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Palaſtrevolution im Haufe Hitler 


Berlin gegen München 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. April. Schon feit langem wird 
davon geſprochen, daß die Beziehungen zwiſchen 
München und Berlin in der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei geſpannt ſeien. Man erinnert 
ſich der ſehr heftigen Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen den SA.⸗Abteilungen und der Parteileitung 
unmittelbar vor den Septemberwahlen, 
bei denen es beinahe zu einem Streik der SA. ge⸗ 
kommen wäre. Es gelang damals, die Gegenſätze 
auszugleichen, und ſeitdem war es ziemlich 
ſtill geworden. Nun hat in politiſchen Kreiſen 
die parteiamtliche Nachricht aus München großes 
Aufſehen erregt, daß der Leiter der SA. Dit, 
Hauptmann Stennes, von ſeinem Poſten abberufen 
worden ſei. 
folgende Meldung verbreitet: 

Der Chef des Stabes der SA,, Oberſt⸗ 
leutnant Rö h m, hat geſtern folgende Verfügung 
fen: u 
„Der Gruppenführer Dit, Hauptmann 

wi nes, iſt vom 1. April 1931 ab feiner 

Dienſtſtellung enthoben und gilt bis auf wei» 

teres als beurlaubt. Hauptmann Sten nes 

hat zu wiederholten Malen eine Einſtellung 
bekundet, die den Richtlinien der oberſten 

SA.⸗Führung zuwiderläuft und zuletzt in 

einer Beſprechung der Standarten Ausſagen 

gemacht, die geeignet ſind, die Bewegung zu 
gefährden. In der augenblicklichen Lage iſt 
es daher nicht tragbar, dieſen Führer weiter 
an verantwortlicher Stelle zu belaſſen. Mit 
der kommiſſariſchen Führung der Gruppe Oſt 
wird Oberleutnant Schulz. Stettin, beauf- 
tragt. gez. Chef des Stabes, Oberſtleutnant 

R 5 b m.“ ` 

Hauptmann Stennes iſt durch dieje Mel- 
dung, die er aus der Zeitung erfuhr, ſehr über⸗ 
raſcht worden, da ihm eine direkte Benachrichti⸗ 
gung über ſeine Abſetzung noch nicht zugegangen 
war. Er erklärte, es ſei ihm unmöglich, auf die 
bisher erſchienenen Veröffentlichungen zu ant⸗ 
worten. Falls wirklich eine Bekanntmachung in 
München ohne vorheriges Einverſtändnis mit ihm 
veröffentlicht ſei, ſo würde es ſich um einen 
Wortbruch Hitlers handeln, der mit ihm 
ausdrücklich eine dauernde Gemeinſchaft verein- 
bart habe. 


Er müſſe es ablehnen, dem Führer der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei einen 
Wortbruch zu zutrauen. 


Stennes erklärte, nur darüber unterrichtet zu 
ſein, daß man gelegentlich von einem Wechſel 
auf dem Poſten des Leiters der SA. Oſt ge⸗ 
ſprochen habe. 

Inzwiſchen hat Hauptmann Stennes eine di⸗ 
rekte Nachricht aus München erhalten. Es wird 
aber in aut unterrichteten Kreijen bezweifelt, ob 
er ſich dem Ruf fügen wird oder ob die Berliner 
SA. damit einverſtanden fein werden. Stennes 
erfreut ſich in den hieſigen nationalſozialiſtiſchen 
Kreiſen eines ſehr großen Vertrauens. Mit 
Göbbels freilich war er in der letzten Zeit ent» 
zweit und zwar, wie es heißt, weil dieſer verhin- 
dert hat, daß er zum Reichstag kandidieren 
konnte. Aber auch dieſe Differenz ſoll inzwiſchen 
ausgeglichen worden ſein. Der „Angriff“ 
bringt die oben erwähnte Erklärung des Haupt. 
mann Stennes unter der großen Ueberſchrift: 


„Hauptmann Stennes nicht abgeſetzt“. 


und knüpft in einem Kommentar an die Ber- 
liner Verſammlung an, in der Hitler die er⸗ 
regten SA.⸗Abteilungen im September wieder 
beſchwichtigte Hitler ſoll damals Stennes mit 
einem Hanbſchlag und mit den Worten für immer 
ſeines abſoluten Vertrauens verſichert haben. 
„Dieſes Vertrauen,“ ſo ſchreibt Göbbels, 
„war von Anfang an die Grundlage für 


Von München aus wird darüber. 


den Entſchluß Hitlers, gerade Hauptmann 

Stennes in den verantwortlichſten Poſten 

des Reiches zu ſtellen. Wir haben durchaus 

Verſtändnis dafür, daß der Gegner ſeine 

Zerſetzungsarbeit hier einſetzt und das große 

Werk, das Hauptmann Stennes geſchaffen 

hat, zu zerſtören ſucht.“ 

Man fragt ſich, wen Göbbels hier mit dem 
Gegner meint. Nach dem ganzen Sinn kann ſich 
das Wort nur auf Hitler ſelbſt beziehen. Das 
wäre dann . i 


Palaſtrevolution in aller Form. 


Es ſollen aber Bemühungen im Gange ſein, um 


durch Verhandlungen einen ernſten Konflikt zwi⸗ 


ſchen München und Berlin zu verhüten. Ande⸗ 
rerſeits läuft aber guch das Gerücht, daß auch 
Göbbels“ Stellung ſchwankend geworden wäre 
und daß er demnächſt nach Wien verſetzt und 
durch den Abgeordneten Gregor Straßer 
erſetzt werden ſolle. Von maßgebender Berliner 


nationalſozialiſtiſcher Seite werden dieſe Gerüchte 


aber entſchieden beſtritten. 

Der zum Nachfolger Stennes erſehene Dber- 
leutnant Schulz iſt durch den Femeprozeß 
bekannt geworden. Das „Berliner Tageblatt“, 
das dieſe Meldungen natürlich mit Freuden anf- 
greift, will übrigens erfahren haben, daß nicht 
nur Stennes abgeſetzt worden ift, ſondern 
daß auch ſeine Dienſtſtelle, der ſogenannte 
Oſaf⸗Oſt (Oberſter SA.⸗Führer⸗Gruppe Oft) für 
aufgelöſt erklärt worden ift. Dieſe Meldung 
würde allerdings im Widerſpruch mit dem 
Münchener Befehl ſtehen. Eine Beſtätigung 
für fie war auch heute abend nicht mehr zu erhal- 
ten. Das Blatt ſchreibt weiter, 
löſungserklärung und die Abſetzung von Stennes 
weder von den Gemaßregelten anerkannt werde 
noch von feinen Unterführern, noch von den SA. 
Leuten. Die geſamten Stoßabteilungen ſtänden 
nach wie vor zu Sten nes. In einer Führer⸗ 
beſprechung unter dem Vorſitz von Stennes habe 
ſich die völlige Uebereinſtimmung gwi- 
ſchen den Provinzleitern und dem abgeſetzten 
Führer ergeben. Der Gauſturm 15 habe das 
Parteigebäude in der Hedemannſtraße beſetzt mit 
der Weiſung, weder den neuen Leiter, Oberleut- 
nant Schulz, noch ſeinen Adjutanten ins Haus 
zu laſſen. 

In einer Verſammlung der Vertrauensleute 
der Berliner SA. wurde eine Entſchließung ge 
faßt, in der Hitler u. a. Flucht vor der Ber- 
antwortung, Abſchließung hinter einem Apparat 
verbonzter Parteifunktionäre, Behagen an chao⸗ 
tiſcher Unordnung und an byzantiniſchen Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten. Aufgabe der urſprünglich klaren 
Ziele vorgeworfen wird. Die Entſchließung endet 
mit den Worten: 

„Wir haben unſeren Führer Stennes 
beauftragt, alle Schritte zu ergreifen, um die 
SA. in gewohnter Diſziplin zuſammen⸗ 
zuhalten. Unſere Führer haben für den 
einzuſchlagenden Weg unſere abſolute Voll- 
macht. Wir kämpfen nicht für Partei und 
Bonzen, ſondern allein für Deutſchland.“ 


Zum Kampf in der NSDAP. waren 
heute bei nationalſozialiſtiſchen Führern 
Gerüchte verbreitet, wonach Sten nes 
verſuchen wolle, in den nächſten Tagen 
mit dem Stahlhelm über die Möglich⸗ 
keit zu verhandeln, einen Waffenring 
zu ſchließen. 
Ob dieſe Pläne ſich werden 
laſſen, bleibe allerdings noch abzuwarten. Von 


großer Bedeutung für die Entwicklung der Aus⸗ 
einanderſetzungen bei den Nationalſozialiſten 


daß die Auf- 


verwirklichen 


werde die Haltung ſein, die der ſächſiſche „Oſaf“ 
Killinger einnehme, der mit Stennes perſön⸗ 
lich nahe befreundet ſei und erſt vor wenigen Ta⸗ 
gen in Berlin weilte. Falls Killinger ſich dem 
Vorgehen von Stennes anſchließe, wäre die klare 
Scheidung der ganzen Bewegung zu erwarten. 
Ueber die Frage, welche Haltung Dr Goebbels 
Stennes gegenüber jetzt einnehmen werde, ver— 
lautet noch nichts, da eine ſichere Nachricht über 
den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Berlin 
und München nicht zu erlangen war. 


* 

Den Zwiſtigkeiten innerhalb der National- 
ſozialiſtiſchen Partei liegen zweifellos ſehr tief⸗ 
gehende Perſonalſtreitigkeiten zugrunde. Zwiſchen 
der ſüd deutſchen Geſamtleitung der- Partei, 
vor allen Dingen dem Oeſterreichertum 
des Parteiführers Hitler, und den Auffaſſungen 
der norddeutſchen örtlichen Führer haben 
ſich immer Verſchiedenheiten gezeigt, die zwar bei 
allen Verhandlungen bisher beigelegt werden 
konnten, ohne daß ſie damit aus der Welt ge: 
ſchafft worden wären Wenn nun die neuen 

wiſtigkeiten, die jetzt wieder aufgetaucht ſein 
ollen, jelbftverftändlih auch von ar politiſchen 
Gegnern, die dem Nationalſozialfsmus nicht 
wohlwollen, übertrieben werden, fo ſcheint 
es doch feſtzuſtehen, daß dieſe alte Klüft ſich tje- 
der einmal aufgetan hat. Im Intereſſe der 


nationalen Bewegung im Reich, vor allem im In⸗ 


tereſſe des Kampfes, der jetzt in Preußen ge⸗ 
führt wird, kann es nicht genug bedauert werden, 
wenn durch derartige Perſonalſtreitfragen der 
ſtärkſte und entſchiedenſte Flügel der Rechten zer⸗ 
ſplittert und geſchwächt wird. a E 

Wie in jeder politiſchen Partei und Bewe⸗ 
gung in Deutſchland, ſpielt ja leider auch im 
Nationalſozialismus die Perſonenfrage 
eine übertriebene Rolle, und der Kampf um die 
Führerſtellen macht ſich auch hier geltend. So 
ſehr Hitler von der Geſamtheit ſeiner Partei 
als oberſter Führer ins „Dritte Reich“ berehrt 
wird, ſo leiſten doch obere Stellen ſeiner Partei 
gelegentlich Widerſtand gegen ſeine Perſonal⸗ 
beſetzung. Es gehörte ein außerordentliches 
Maß von Geſchick dazu, in einer ſo zentral ge⸗ 
führten Organiſation wie der NSDAP., dieſe 
Widerſtände zu beſeitigen und die „landsmann⸗ 
ſchaftlichen Bindungen“ entſprechend in Red- 
nung zu ſtellen, ohne dem Anſehen und Anwachſen 
der Partei Schaden zuzufügen. Es handelt ſich 
hier um politiſche Köpfe, die bei aller Einſtel⸗ 
lung auf die nationalſozialiſtiſche Gedankenwelt 
meiſtens nicht bereit find, ihre perſönliche Qei- 
tung mit glattem Gehorſam aufzuopfern. 


Severing zum Volksbegehren 


Angepaßt der am 30. März veröffentlichten 
Erklärung der Reichsregierung hat der Preußi⸗ 
ſche Innenminifter Severing gegenüber Bere 
tretern des Stahlhelms in einer Beſprechung 


am Dienstag ausdrücklich zum Ausdruck gebracht, 


daß ſich die Notverordnung der Reichsregierung 
vom 28. März nicht gegen das Volks ⸗ 
begehren des Stahlhelms richte. Gleich⸗ 
zeitig hat er mitgeteilt, daß er die Beſchlagnahrme 
eines Plakates durch den Dortmunder Polizei 
präfidenten Lübbring, der bereits wiederholt 
die Oeffentlichkeit beſchäftigt hat, nicht bil ⸗ 
ligt. Es ift: Anordnung getroffen, daß die Bes 
ſchlagnahme zurückgezogen wird. 

Außerdem hat der Preußiſche Junenminiſter 
zum Ausdruck gebracht. daß er gegen die bisher 
erſchienenen Aufrufe und Plakate des Stahlhelms 
keine Einwendungen zu erheben habe. 

Wie auf Grund von Mitteilungen aus der 
Reichsregierung mitgeteilt werden kaun, würde 
eine Aufhebung der Notverordnung vom 
28. März in dem Ball erfolgen, daß gegen das 
Volksbegehren des Stahlhelms ſchikanöſe 
Maßnahmen in Anwendung gebracht werden. 


Dieſem eigenen Willen ſeiner nächſten Mitarbei- 
ter dürfte unter Umſtänden auch Hitler macht ⸗ 
los gegenüberſtehen, da er nicht in der Lage iſt, 
in der eigenen Partei diktatoriſch zu regieren 
oder, ſoweit er das doch tut, Abſplitterungen zu 
verhindern. Kluge Verhandlungen und Aus- 
nutzung der vorhandenen Kräfte dürften hier für 
einen Parteiführer die höhere Aufgabe ſein als 
das Durchſetzen eines perſönlichen Willens mit 
der Gefahr, die Geſamtentwicklung zu ſchädigen. 
Man ſollte fih auf beiden Seiten, in Mün⸗ 
chen und in Berlin doch ſehr ernſthaft über⸗ 
legen, daß es hier um viel eruſtere Dinge geht als 
um die Durchſetzung eines autokratiſchen Willens 
oder um führende Stellungen in einer Partei. 
Die Schlagkraft und Aktionsfähig⸗ 
keit der nationalen Front in Deutſchland, der 
geſamte Kampf um die nationale Wiederauf⸗ 
richtung ſteht auf dem Spiel. Weh dem, der 
hier leichtfertig oder unſachlich Nebendinge über 
die entſcheidende Aufgabe ſtellt und jo an der Bere 
nichtung des bisher Erreichten und des weiter 
Erſtrebten arbeitet! 88. 


‚Weil sie unfriedlich werden könnte 


Bismord-Seiet bes 


Stahlhelms nufgelöfl 


Telegraphiſcher Hilferuf an den Reichspräſidenten 


[Telegraphiſche Meldun al 


Halle, 1. April. Der zweite Wert des p- 


Stahlhelms, Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, 
hat an den Reichspräſidenten folgendes 
Telegramm geſandt: 

„Preußiſche Polizei benutzt entgegen der amt- 
lichen Erklärung der Reichsregierung, daß die 
Notverordnung ſich nicht gegen das Volks⸗ 
begehren des Stahlhelms richtet, dieſe Notverord⸗ 
nung zu ſcharfem Kampf gegen die vater⸗ 
ländiſche Bewegung. So wurde ſelbſt eine Bis⸗ 
marckfeier am 31. März in Halle während 
der Feſtrede polizeilich auf Grund der Notper⸗ 
ordnung aufgelöſt. Wenn Reichsregierung nicht 
eingreift, wird Notverordnung die nationalen 
Kreiſe Deutſchlands politiſch vollſtändig 
entrechten.“ 

Eine ähnliche telegraphiſche Beſchwerde gi 
an den ei aa go ie Ne 148 

Ueber die im Telegramm erwähnte Verſamm⸗ 
lung berichtet der Polizeibericht wörtlich: 


„In einer am Dienstag abend in der Saale 
ſchloßbrauerei abgehaltenen Stahlhelmkundgebung 
für das Volksbegehren erwies ſich eine Ver⸗ 
warnung des Redners wegen verſchiedener auf 
eine Verächtlichmachung des Staates hins 
zielender Aeußerungen als notwendig. Beim Ein⸗ 
ſchreiten des Polizeioffiziers wurde die Verſamm⸗ 
lung derartig erregt, daß ſie unfriedlich zu wer⸗ 
den drohte; fie wurde daher aufgelöſt. 

Der ehemalige engliſche Wohlfahrtsminiſter 
Neville Cham br * 109 5 hat ber Worſtg — 
Konſervativen Partei niedergelegt. 

* 
Der ukrainiſche Journaliſt Baca hu j Éi, der 
ſich über die en: der a 191 
unterrichten wollte, iſt in Lemberg verhaftet 
worden. 

= 

In Kanſas (Amerita) ſtürzte ein Pojt- und 
Verkehrsflugzeug ab. Die zwei Piloten und drei 
Paſſogiere waren auf der Stelle tot, 


gene Stadtgebiet aus. Unter der Bevölkerung 
rach eine 


Regierung Frick geſtürzt 


Wieder ſozialdemoltatiſcher Einfluß in Thüringen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion ; 


Weimar, 1. April. Im Thür ingiſchen Landtag wurden Mittwoch 
vormittag die ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträge gegen Staats; 


miniſter Dr. Frick und Staatsrat 


Marſchler mit den Stimmen der 


Sozialdemokraten, Kommuniſten, der Staatspartei und der Deutſchen 
Volkspartei gegen die Stimmen der übrigen Regierungsparteien a n g e 
nommen. Damit find Frick und Marſchler ge fü ra t 


Mit dem Sturz Fricks hat eine politiſche 
Epiſode ihr Ende gefunden, von der viele erhofft 
hatten, daß ſie neue Wege der parteipolitiſchen 
Bewegung würden. Allgemeines Auf ⸗ 
fehen hatte es erregt, als im Januar v. J. in 
Thüringen fh eine Regierungskoalition aus der 
bürgerlichen Mitte, den Deutſchnationalen und 
den Nationalſozialiſten zuſammenfand. 
Maßgebend war dafür die Notwendigkeit, der 
Mißwirtſchaft der früheren Regierung ein Ende 


zu machen, die Finanzen in Ordnung zu bringen 


und die Verwaltung zu vereinfachen. Die Kabi⸗ 
nettbildung der Nationalſozialiſten war ein 
Wagnis, das im Reiche ſcharfe Kritik und 


ſtarke Bedenken ergab, aber es ſchien zu glücken. 
Die Regierung erhielt vom Landtag die aefor- 
derte Ermächtigung zu den notwendigen Mab- 
nahmen und führte fie durch. Es gelang ihr, 
weſentliche Erſparniſſe zu erzielen und einen 
ausgealichenen Etat anfzuſtellen. Es gab aller- 


Managua — ein ort des Chredens 


Das furchtbare Erdbeben in Nikaragua 


Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


unter den rauchenden Trümmern nach Ueber- 
reſten ihres Eigentums zu Fa Die Regie” 

aufkaufen, um ſie 
Erdbeben⸗ 
t Flugzeuge 
ind bereits mit Aerzten und Medikamenten ein; 


Berlin, 1. April. Die Stadt Managua 
in Nikaragua ift in den letzten 24 Stunden bon 


einem Erdbeben zerſtört worden. Die Zahl 


der Opfer iſt noch nicht endgültig zu überſehen. 
Während in den erſten Meldungen von 500 bis 
1000 Toten geſprochen wurde, haben ſich die An⸗ 
gaben jetzt ſchon auf 2500 Todesopfer geſteigert. 
Die erſten ſtarken Erdſtöße wurden Dienstag 
vormittag verſpürt. Sie legten bereits einen groe 
ßen Teil der Stadt in Trümmer. Die Mauern 
der Gebäude panes ofort in ſich zuſammen und 
begruben pet reihe Bewohner unter den Trüm⸗ 
mern. G 
ein Brand aus. 
Wind, breitete 


Entfacht durch den heftigen 
ſich das Feuer ſchnell auf das 


furchtbare Panik 


Ein zweiter Erdbebenſtoß hat in der verwüſte⸗ 
ten Stadt am Abend um 11 Ubr eingeſetzt. 4 
brachte erneut zahlreiche Wohnhäuſer zum Çin: 

ura und forderte neue Todes opfer. In 
en frühen 8 des Mittwoch wurden 
die Einwohner Managuas durch elf 2 Minuten 
lang dauernde Erbitöhe in neue Panik verjebt. 
Die Zahl der Toten wächſt von Stunde zu Stunde. 

Das Erdbeben hat mit raſender Gewalt ges 
wütet. 20 Häuſer im Geſchäftsviertel wurden 
dem Erdboden vollſtändig t. Au 
das amerikaniſche und engli lje Botſchaftsgebände 
wurden Der Sa 
auf 80 
he Stadt Stellt einen brennenden Trümmer: 
a 
ie 


ordentlich ſchwer, 
arbeit zu leiſten. ) 
nem fue angie die Brände einzudäm⸗ 


wurden. 


Ein grauenhaftes Bild 


bietet ſich in den Straßen, die infolge der Trüm⸗ 
mermaſſen kaum paſſierbar find. Sie find ange- 
füllt mit Flüchtlingen, die aus der brennen: 
den Stadt zu entkommen ſuchen. In der ganzen 
Stadt ift kein einziges Gebände unbeſchädigt ge- 
blieben.” Am ſchlimmſten haben die Erſchütte⸗ 
rungen und das Feuer im Stadtzentrum 
gewütet. In dem zertrümmerten Gefängnis kamen 
300 Strafgefangene um, die von den einſtürzenden 
Mauern verſchüttet wurden. Gefangene, die ſich 
aus den Trümmern befreien konnten, wurden 
3 darauf Opfer des im Gefängnis ausbrechen 
en Feuers. Von dem großen hoben Straf- 
gefängnisgebäude ſteht nur noch eine Mauer. 

Eine entſetzliche Tragödie hat fih beim (Ein- 
ſturz der Oupenekirche abgeſpielt. 35 Glän- 
bige wurden hier unter den Trümmern begraben. 
Trotz verzweifelter Anſtrengungen konnten ſie ſich 
nicht aus dem Maſſengrabe befreien, und 
verbrannten ſchließlich bei lebendigem Leibe. Zwei 
Flieger geben noch folgenden Bericht: 

„Die Bevölkerung irrt wie wahnſinnig 
vor Angſt durch die Straßen, während bie 
Fliehenden verzweifelt nach ihren Angehöri⸗ 
gen ſuchen. Um ſie her ſtürzen immer noch die 
Mauern der zertrümmerten Gebäude ein und be- 
graben manche unter fih. Unheimlich gelt das 
Schreien der Verletzten durch die Luft. Uebers 
all züngeln aus den Gebäudetrümmern die 
Flammen empor und greifen weit um ſich. Die 
Rauchſchwaden über der Stadt bieten das 
Bild einer Hölle auf Erden.“ 


Am Mittwoch nachmittag iſt man des Brandes 
ger geworden. Viele Einwohner kehrten im 
aufe des Tages nach Man agua zurück, um 


eich darauf brach auf dem Marktplatz 


dings verſchiedene Zuſpitzungen und Span⸗ 
nungen, die durch die verſchiedenerlei Anordnun⸗ 
gen des Miniſters Frick hervorgerufen wur⸗ 
den. So wurde die Koalition ſchwer durch die 
viel beſprochenen Schulgebete belaftet, aber 
das Verbot, das der Reichsgerichtshof aussprach, 
befeitigte den Konflikt. In dem von den Reihs- 
innenminiſtern mit ungewöhnlichem Un⸗ 
geſchick geführten Krieg gegen die Polizeikoſten 
ſtand die Regierung ieit zu Frick. 

Dagegen entwickelten ſich neue Zwiſtigkeiten 
auf dem Gebiete der Schul- und Kulturpropa⸗ 
ganda. Wahrſcheinlich hätte die Koalition auch 
nach dem Hergang im Reiche noch lange beſtehen 
können, wenn nicht die nationalſozialiſtiſche 
Breie kürzlich die Deutſche Volkspartei und 
ihre Mitglieder perſönlich in einer ſo unerhörten 
Weiſe beleidiat hätte ſſchamloſe Betrüger und 
Verräter), daß dieſe allen Grund zu der Verſtim⸗ 
muna batte. Aber auch dies hätte noch über- 


rung läßt Lebensmitte 
unter den 60 000 Einwohnern des 
ebietes unentgeltlich zu verteilen. 


getroffen. 

Ein Einwohner 
deſſen Name mit Frederick 
eben wird, iſt 


waren. 


Elli Beinhorn 


(Keleetapblſche Meldung 


ch zum Oberbürgermeiſter von Berlin ſcheint ge- 
d ſichert zu ſein. Wie berichtet wird, hat die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Fraktion der Berliner Stadt- ihren Kandidaten Braun zur Wahl vorzu⸗ 
verorbuetenverſammlung nach langwierigen inter» 
fraktionellen Verhandlungen der Kandidatur Dr. 
Sahms ihre Zu ftim mung gegeben. Sie. er- 
hebt als Erſat dafür Anjprad auf einen 


Die neue 


München, 1. April. 
Mailand 


Berlin — München 


Deutſchen Lufthansa, eine 
ſchine mit drei BMW. Motoren, das am 
tag die Strecke Berlin München 
geſteuert, im Münchener Flughafen 
von Gusrard, dem 
ſchiffahrt im Rei 


A 


Journaliſten an Bord. Das 
am Brenner von einem italieniſchen 
der empfangen und weitergeleitet. 


Brauns’ Gutachten 


bürgerlichen Mitte anneivonnen hatten. 


des deutſchen Viertels, 
orris ange- 
0 eſtorben, kurz nachdem ihm beide 
ine durch fallende Trümmer zermalmt worden 


bekommt ein neues Flugzeug 


Berlin, 1. April. Die Afrikafliegerin Elli 
Beinhorn teilte heute aus Timbuktu mit, daß ihr 
Flugzeug nicht mehr zu retten iſt. Sie kehrte mit 


Kap wird Berliner Oberbücgermeilet 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, L April. Die Wahl des früheren] ber beiden Bürgermeiſterhoſten. Die Wahl Dr. 
Danziger Senatspräſidenten Dr. Heinrich Sahm Sahms dürfte demnach am 14. April mit ge 


8 für Sahm ſtimmen. 


Dirette Luftreiſe Berlin—Rom 


(Telearapbiſche Meldung 


Fluglinie 
t om] dem Wetter in zwei Stunden 
wurde eröffnet. Das inopen „Rolandseck“ der 
ohrhad-Roland-Ma- 

Diens- 
urüdgelegt 
hatte, ſtartete um 9,15 Uhr, von Kapitän 75 15 ue r 
f. e T 
wieſenfeld mit dem Reichsverkehrsminiſter 
Dezernenten für Luft- 
x chsverkehrsminiſterium, Mini- 
9 ent Brandenburg, dem Direktor 
er Deutſchen Lufthanſa, Wronſki, und zwei 
Das Flu seng, wurde 
eſchwa 

Es hat die 


wunden werden können, wenn die Beleidigungen 
zurückgenommen worden wären. Selbſt 
von bentſchnationaler Seite wurde auf die Natio- 
nalſozialiſten eingewirkt, dies zu tun und einen 
Vermittlungsverſuch einzuleiten. Er ſcheiterte 
aber an dem Eigenſinn der Nationalſozialiſten. 


Erſt in allerletzter Stunde 


erklärten fie ſich zu einem Entgegenkommen be- 
en aber da war das Ruder nicht mehr umzu⸗ 
egen. 

Die Sozialdemokraten haben nun wieder einen 
ſtarken Einfluß bekommen. Gs heißt, daß fie ber 
reit fein werden, dem neuen Kabinett. das vor- 
ausſichtlich durch Landvolk und Wirtſchaftspartei 
ergänzt werden wird, die Erledigung des Etats 
und die Fortführung der Geſchäfte zu er leich 
tern. Sie ſtellen aber dafür auch beſtimmte 
Bedingungen. Nicht nur deshalb iſt die 
Entwicklung vom nationalen Standpunkt aus zu 
bedauern, ſondern auch deshalb, weil durch dieſen 


Thüringer Konflikt auch viele ſtille Fäden serej 


rijen werden, die ſich aana allgemein über alle 
Gegensätze hinweg zwiſchen der Rechten und der 


einer Hilfskarawane zu ihrem im Wüſtengelände 
zurüdgelaffenen Flugzeug zurück, um für den Ap- 
transport zum nächſten Startplatz zu ſorgen. 
Nach vielen Mühen mußte die Fliegerin erkennen, 
daß jeder Transport durch die Sandmaſſen der 
Sahara unmöglich ift. Sie mußte babı jeden 
weiteren Flugverſuch aufgeben und das Flugzeug 
in der Wüſte zurücklaſſen. Elli Beinhorn nahm 
nur den wertvollen Motor heraus, um ihn in 
die Heimat zurückzuſenden. S 

Ein Berliner Verlag hat fih daraufhin bereit 
erklärt, der Fliegerin Elli Bein horn ein 


neues Flugzeug zu ſenden und es ihr zum Rückflug 


nach Berlin zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Pour le merite- Flieger Oſter lamp wird das 
neue Klemmflugzeug wahrſcheinlich noch in dieſer 


Woche nach Afrika überführen und dort der Flie | 


gerin übergeben. ; N 


nügender Mehrheit erfolgen. Allerdings hat die 
ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloſſen. zunächſt 


täalacen. Erſt nachdem dieſer Vorſchlag, wie vor⸗ 
auszuſehen ift, abgelehnt wird, werben die Sozial- 


hu Minuten be ⸗ 
wältigt. Nach einer zweiſtündigen Empfangs- 
feier in Mailand wurde der Flug fortgeſetzt, 
und das Flugzeug traf um 16,35 Uhr in * 

ein. 


Das erſte italieniſche Verkehrsflugzeng der 
neuen Luftlinie Rom — Berlin ift mit den 
7 Regierungsvertretern an Bord 
17,07 Uhr im Flughafen Te m elhof glatt 
gelandet. Eine deutfhe Verkehrsflieger⸗ 
1 war dem Flugzeug entgegen eflogen und 
atte ihm das Geleit gegeben. der Qan- 
dung wurden die italieniſchen Gäſte von Staats; 
ſelretär Gutbrod vom Reicheverkehrsmini⸗ 
ſterium in einer Anſprache begrüßt. 


| Strecke München- Mailand bei ſtrahlen⸗ 


o m 


Mrbeitsftredung und Abeitsbelhufung 


(Zelentaphiihe Meldung) 


Berlin, 1. April. Der Ausſchuß, 


Dr Brauns eingeſetzt worden iſt um die 


lichkeiten zur Verminderung der ebe age 
äge 


gu prüfen, ſollte über einen Teil feiner Vorſch 
is Oſtern berichten. Ein ſolches Teilgutachten 


Ber nun im Reichsarbeits miniſterium vor. Es 
ji eine Joche bi und ſachliche Grundlage 
! 


ür die Maßna í 
en follen. 


men 
Vor allem handelt es fih um 


neuer Arbeits möglichkeiten hängt ganz davon 
wie ſich die kreditpolitiſche Sage entmidelt. 


lt namentlich auch für das 
Abril werden ſich die zuſtändigen 


i der unter 
dem Vorſitz des früheren Reichsarbeitsminiſters 


bieten, die durchgefü 71 97 
rbeits· 
beſchaffung und Arbeitsſtreckung. Die Welle 


Das 
augewerbe. Ende 
tellen darüber 


klar werden, wie weit das Bauprogramm aus⸗ 
|nehehnt werben fann. 

Einen beſonderen Gedanken hat man aus der 
vielumſtrittenen Arbeitsdienſtypflicht ab- 
geleitet, nämlich eine Art 


freiwilligen Arbeitsdienſtes, 


der überall dort eingeführt werden ioli, wo ſich 
vraktiſche Möglichkeiten dafür bieten. 
Sie find natürlich auch von der Kapital. 
frage abhängig. 5 > ; 


Neuer Beweis für Voincatés 
Kriegsſchuld 


Der fünfte Band des großen franzöſiſchen 
Urkundenweris ijt jetzt zur Ausgabe gelangt. 
Er behandelt die Monate Februar bis Mai 1912, 
eine Periode, in der ſich die Tätigkeit Poin⸗ 
caré n auszuwirken begann, der kurz zuvor das 
Präſidium des Kabinetts und das Portefeuille 
des Auswärtigen übernommen batte. Der mit 
der Veröffentlichung amtlich betraute Verlag hat 
in einer Voranzeige Andeutungen gemacht. die 
vermuten ließen, daß Frankreich 1912 an einem 
— 14 in Belgien gedacht habe. Die Publi⸗ 
kation ſelbſt zeigt die Angelegenheit jedoch noch 
in einem ganz anderen Licht. Allerdings ſind 
die wich igſten Dokumente nicht in dem Werk ent- 
balten. Die Herausgeber baben ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, die erſichtlich zahlreichen Dokumente 
über das wichtigſte Geſchehnis der Vorkriegs⸗ 
geſchichte in eine Fußnote von wenigen Zeilen 
zuſammenzuſaſſen, die folgenden Wortlaut bat: 

„In einer Unterredung, die Miniſterpräſi⸗ 
dent Poincaré am 21. Februar 1912 mit 
dem Kriegsminiſter. dem Marineminiſter, 
dem Chef des Generalſtabs und dem Direk⸗ 
tor der politiſchen Abteilung des Außen⸗ 
miniſteriumg hatte. legte General Joffre 
dar, welche Ausſichten der franzöſiſche Opera ⸗ 
tionsplan in einem Kriege mit Deut ſch⸗ 
land biete. Man alaubſe hinzufügen zu 
jollen, daß die Ausſichten auf einen Sieg 
größer wären, wenn das franzöſiſche Heer 
die Freiheit hätte. die Offenſive auf 
belgiſches Gebiet zu tragen. Der 

Miniſterpräſident erörterte. daß ein ſjolches 

Vorgehen mit der Gefahr verbunden fét, 

nicht nur Europa, ſondern auch Belgien 
genen Frankreich einzunehmen. Er erklärte. 
die Offenſive müßte mindeſtens auf die poſi 
tive Drohung eines deutſchen Eins 
mar ſches gegründet fein. Er fügte hinzu, 
übrigens war doch gerade die Furcht vor 
einem deutſchen Einfall in Belgien die Urſache 
unſeres Geheimabkommens mit England. 

Jedenfalls müßte man ſich vergewiſſern, daß 

ein Schritt dieſer Art die belgiſche Regita 
rung nicht veranlaſſen würde, ihre Unter 
ſtützung zu entziehen.“ 

Einige der im 5. Band abgedruckten Dokumente 
eigen, wie Poincars alles aufbot. um die Zu⸗ 
ſtimmung der belgiſchen Regierung zum Gin- 
marſch in Belgien zu erhalten. Aus feinen 
Weiſungen wird erſichtlich, daß die britische 
Regierung den franzöſiſchen Wünſchen Wider⸗ 
ſtand entgegenſette. doch fehlen jene Dokumente 
die vorhanden ſein müßten, um die Haltung des 


britiſchen Staats ekretärs Grey über jeden 
Zweifel zu kennzeichnen. Verſchiedene Umſtände 
laſſen deutlich erkennen Schwie⸗ 


l mit. Pelien > ch 

rigleiten die wiſſenſchaftliche Kommiſſiog bei 
der Veröffentlichung dieſer Dokumente zu kamp⸗ 
en hatte, ſoweit überhaupt eine Veröffentlichung 
erfolgt iſt. Ale ch genügen ſelbſt die wenigen 
veröffentlichten Stücke, um die franzöſiſche Lehre 
von der Krieasſchuld ein für allemal reſtlos zu 
widerlegen. 


RN $ 

i A. 808 e bereits im Juli 
Monate verspätete Erſcheinen 141 weifellog in 
Bujar ; daß 
wichtigſten Dokumente in dem Band nicht ent- 


riege führen müſſe. 
q Dokumente über die 
ranzöſiſchen Bemühungen, Oeſterreich und Ita · 


den einzelnen Induftriezweigen verhandeln. Es 
foll unter allen Umftänden vermieden werden, daß 
i Schematiſierung oder Büro ⸗ 

tion geſchädigt wird. Man 


1 55 Bereitwilligteit erklärt, eine Arbeitszeitver⸗ 
kürzung votgunehmen, die die M 

10 Prozent. 

Angebot wird als ein er 
trachtet. 


dpnamitfunde bei der KVA. 


Teltatrapdiſoe Meldung) 


Breslau, 1. April. Wie die Polizei mitteilt, 
fand auf Anweiſung des Oberreichsanwalts am 
Freitag 27. März 1881, bei Mitgliedern der 

D. eine Durchſuchung ſtatt, die Spreng- 
tofſe. Jündlapſeln und Zündſchnur in arößeren 

ergen zutage förderte. Die Kriminalpolizei 
at in der Garage in der Ottſtraß:, in der ein 

ito der Kommuüniſtiſchen Arbeiterzeitung ein⸗ 
geſtellt ift, neben Zündkapfeln und ! ünbichnüren 
etwa 80 Pfund Dunamit gefunden. Der Spreng- 
ſtoff war ſo hergerichtet, daß jederzeit ohne Mü he 
Sprengbomben daraus gemacht werden konnten. 
Der auffeur, der offenbar mit der Ver- 
waltung des Dynamitlagers beauftragt worden 
war, wurde in Haft genommen. 

Auch in Thüringen ſind erhebliche Men. 
gen von Sprenaſtoffen gefunden worden, bie kom⸗ 
muniſtiſchen Parteifunktionären oder Perſonen, 
die der Kommuniſtiſchen Partei naheſtehen, ge 
hören. Insgeſamt find bereits 20 Verhaftun⸗ 


; gen vorgenommen worden. Nach den Spuren, die 
T 


; Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts zur 
Zeit verfolgt, exſtrecken fich. dieſe kommuniſtiſchen 
Terrororganiſationen über das ganze Reich. Auch 
im Welten Deutſchlands haben Durchſuchungen 
ſtattgefunden, und das beſchlagnahmte Material 
befindet fidh auf dem Wege nach Leipzig, wo 
es von der Reichsanwaltſchaft geprüft wird 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 92 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Dolores träumt wildes Zeug. Beim Er⸗ 
wachen, noch im Halbſchlaf, fühlt ſie einen war⸗ 
men Atem in ihrem Nacken: Bengt Larſen hat 
ſich im Schlaf eine bequemere Lage, dicht bei 
ihr, ausgeſucht. Aber Dolores träumt nicht von 
ihrem blonden Sportkameraden, ſondern von 
Theo. 

Daß ſie Theo lieb hatte, empfand ſie nur, 
wenn ſie mit ihm tanzte. Im Winter vor dem 
Tod von Lies haben ſie oft miteinander getanzt. 
Wirkliche Zärtlichkeit zeigte Theo faſt nie. Viel- 
leicht hat auch die ſtete Gegenwart ſeiner 
Schweſter ihn und ſie geſtört und gehindert. 
Höchſtens des einen Males entſinnt ſie ſich, wo 
ſie nach dem Akademikerball noch auf ſeiner 
Bude ſaßen und auf Lies warteten, die von 
Conny heimgebracht werden ſollte. Sie hatten 
auf dem Feſt viel gelacht, getanzt und hatten von 
der Zukunft geſchwärmt, viel Unſinn zuſammen⸗ 
geſchwatzt. Und nun wollten ſie kein Wort mehr 
reden, auch kein Zigarette mehr rauchen. Theo 
knipſte das Deckenlicht aus, ſie ſaßen auf dem 
ſchmalen Sofa nebeneinander im Dunkeln, und 
Theos Hände ſtreichelten ſie, und als ſie eben 
einſchlummern wollte, fühlte ſie ſeinen Mund in 
ihrem Nacken, dicht unter dem Haaranſatz . 
Dol!“ ... „Lieber Then!” . „Liebe 
Und mit Bäl⸗ 


fortſetzen zu können 

„Lieber Theo!“ flüſtert Dolores und kuſchelt 
ſich ein bißchen zurecht, um ſeinem Munde näher 
zu Sein, läßt die linke Hand fallen und fühlt 
auf dem ſonnenheißen Stoff des Kimonos das 
nackte Knie des fremden jungen Körpers. 

„Oh, das mich kitzelt, du!“ ruft Bengt lachend 
und richtet ſich auf. 

Nun liegt ſie da und reibt ſich verwundert die 
Augen. Sie ſieht blauen Himmel, zitternde Luft, 
Baumkronen, weites Waſſer, blau, mit ſtillſtehen⸗ 
den weißen Segeln, nur ein paar ockerfarbene 
miſchen fih dazw'iſchen .. Bunte Gruppen am 
Ufer ſchwatzen, Plätſchern und Rufen kommt 
von der Havel her, auf der Wieſe, weiterhin, dort 
woher der Kaffeeduft dringt, bei der Motorboot- 
familie, leiert das Grammophon immer denſel⸗ 
ben Schlager der Saiſon. 

„Das iſt doch nicht möglich!“ ſagt ſie. Sie 
weiß ſich noch gar nicht wieder zurechtzufinden. 

Bengt hat ſich über ſie gebeugt und ſieht ihr 
in die blauen Augen. „Wie einer kleiner Baby 


25 


liegſt du da. Willſt du einen Fläſchchen trinken?“ 
Er, beginnt ſchon wieder allerlei Unfug zu 


treiben. A 
Aber fie wehrt ihm. Ganz fremd ift er ihr 
geworden. 


Die Mücken ſtechen und bringen das Blut in 
Unruhe. Bengt it ſchon dabei, den Frühſtücks⸗ 
platz abzubauen. Er tut das gewohnheitsmäßig 
in einer beſtimmten Reihenfolge, kümmert ſich 
dabei kaum um ſie. Daß ſie ſchweigt, in tiefes 
Sinnen verſunken iſt, merkt er gar nicht. Er 
ſingt mit ſeiner hübſchen unverbildeten Stimme 
ein ſchwediſches Volkslied. Ein Trupp Wander⸗ 
vögel iſt am Ufer ſtehengeblieben; ein Bürſch⸗ 
lein nimmt, von den anderen gedrängt, die mit 
viel bunten Lautenbändern geſchmückte Gitarre 
vom Rücken und verſucht, den Geſang zu beglei⸗ 
ten, erwiſcht aber laute falſche Bäſſe. 

„Alle Mann an Bord!“ kommandiert Bengt 
Larſen. 0 

Dolores wickelt ihren Kimono zuſammen und 
wirft ihm dem Kapitän zu. der ihn verſtaut. 
Dann geht die Fahrt und die Arbeit weiter. 

Havpelwärts ſchaffen fie an dieſem Nachmit⸗ 
tag nicht mehr viel. Dolores geſteht endlich ein, 
daß ſie ſich ſchlapp fühlt. Alſo paddeln ſie nur 
zum Vergnügen auf den Seen rund um Pots⸗ 
dam herum, ohne eigentlichen Ehrgeiz. Gegen 
Abend wird in Ferch gelandet und auf die ein⸗ 
fachſte Art Toilette gemacht: Bengt ſchlüpft in 
die weiße Hofe und die Hemdbluſe, und Dolores 
zieht ihr ſeidenes Hängerchen mit dem Gürtel 
über das Sporttrikot. Die weißen Segelſchuhe 
vervollſtändigen das bürgerliche Gewand. In 
dem Gartenlokal, das ſich in ſteilen Terraſſen am 
Ufer aufbaut, iſt reger Tanzbetrieb. Aber der 
Bier⸗ und Tabaksdunſt ſtößt nicht nur Dolores 
ab, ſondern auch Bengt. Sie beſchließen, in den 
Wald zu ſpazieren. Das iſt hier richtiger Wald, 
Laub⸗ und Nadelwald gemiſcht. Dolores findet 
Maiblumen und iſt davon ganz entzückt. Bengt 
horcht auf das u Er kennt alle Sing» 
vögel an ihren Kadenzen und ahmt ſie nach. 


Die Spaziergänger, die hier durch den Forſt 


ſtreifen, ſcheinen von einer viel beſſeren Sorte 
als die in dichterer Nähe der Großſtadt. Es wird 
hier nicht gejohlt, nicht gelärmt. Wahrer Friede 
herrſcht. . 

Dolores erholt ſich allmählich auf dieſem 
Schlendergang durch den ſtillen Wald. Sie ſpre⸗ 
chen wenig. Eine weiche Stimmung überkommt 
Dolores. ; 

Sie hat ein unbeſtimmtes Heimweh. R 

Liebt fie Theo noch immer? Oder iſt er jetzt 
ſachte verdrängt worden von dieſem drolligen, 
ſonnigen Gewaltmenſchen? 
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Oh, ſie würde es Theo wünſchen, daß er wüßte 
und daß er ſähe, wie ſie hier mit Bengt durch 
den Wald wandert! Es würde wohl wieder auf⸗ 
flammen in ſeinem Geſicht vor Zorn und Eifer⸗ 
ſucht wie am Himmelfahrtstage. Und im Boote 
müßte er ſie ſehen mit ihrem blonden Gefährten! 
Irgendwo am Havelufer würden fie im Mond- 


ſchein ſich ihr Zelt errichten ihr Abendbrot ver⸗ hell 


zehren, Zigaretten rauchen, Bengt würde mit ſei⸗ 
ner ſchönen, weichen Stimme luſtige und trau⸗ 
rige Volkslieder fingen... Und er würde ſie 
küſſen wollen, und fie würde es dulden... Es zit⸗ 
tert ja eine ſolche Sehnſucht in ihr... Und der 
Trotz gegen Theo iſt's, ja, ganz allein der Trotz, 
der ſie von ſich ſelber immer weiter abtreibt. 
In weitem Kreis ſind ſie gewandert und keh⸗ 
ren nach Ferch wieder zurück 

„Jetzt du willſt tanzen, Minna?“ fragt er. 
„Ja?“ i 

„Ja! Toll!“ jagt ſie. Und lacht. 

Im Saale iſt die Hitze unerträglich. Als ſie 
nach ein paar Tänzen ans Waſſer kommen, fin⸗ 
den ſie's beide faſt kühl. 

Am Strand nehmen auch noch andere Padd⸗ 
ler, die das Gartenlokal beſucht haben, die äußere 
Metamorphoſe vor, indem ſie flink alles wieder 
abſtreifen, was nicht ſportgemäß iſt. Jetzt kommt 
ſich Dolores aber doch faſt wie nackt vor unb, gee 
niert ſich vor Bengt. „Du mußt doch nicht her⸗ 
ſehen!“ ſagt ſie ganz entrüſtet. 

„Oh, ich denke, dann wärſt du noch viel mehr 
böſe auf mich!“ 

Sie packt ihr Kleid und die Schuhe in die 
große Taſche ohne etwas zu erwidern. Inner⸗ 
lich amüſierte ſie ſich über feine Beobachtungs⸗ 
gabe. Er weiß, daß fie ihm gefallen will, wie er 
ihr. 

Die Fahrt in dem golfartigen See, der von 
tiefdunklen Waldbergen umſchloſſen iit, ſieht fi 
zunächſt faſt abenteuerlich an. Die Lichter in der 
Ferne, die lange Lichtbahnen auf dem Waſſer 
ziehen, blenden das Auge. Man erſchrickt dann 
plötzlich über dunkle Schatten: Paddler, die den 
Kurs ſchneiden wollen. Im Waſſer ſchwimmen 
die Sterne. Alles iſt geheimnisvoll. 

Aber für Bengt Larſen gibt es auf den Ge⸗ 
wäſſern der Mark keine Geheimniſſe: er kennt 
jedes Waſſerloch. So kommen ſie in zwei Stun⸗ 
den zur Römerſchanze. Dort weiß er eine Stelle, 
wo man ſchönen Wieſengund für das Zelt findet, 
und wo es keine Fröſche gibt, deren Konzert die 
Nachtſtille ſtört. 

Zwei, drei kleine Bootszelte ſtehen ſchon da. 
Man kann vom Waſſer aus nicht erkennen, ob 
die Paare, die davor figen und Zigaretten 
rauchen, Pärchen ſind. Sie ſprechen nicht, als die 
Neuen ankommen. 

Dolores iſt die Vorſtellung, hier im Freien 
übernachten zu follen, noch ganz wunderlich. 

Zum Glück ſind die drei Zelttücher, die feſt⸗ 
gerollt im Innern des Bootes verſtaut waren, 
nicht naß geworden. Flink und ſachgemäß ſchlägt 
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WECHSEL 


Rechtzeitiger Oelwechsel und richtige Auswahl 
des Oeles bestimmen in der Fahrsaison den 
Gesundheitszustand Ihres Kraftfahrzeuges. 


SHELL AUTOOELE GENAU EINGESTELLT 

auf die Bedürfnisse der einzelnen Motortypen, 

bieten qualitativ und wirtschaftlich die größt- 
möglichen Vorteile. 


Der SHELL-FÜHRER empfiehlt die richtige Qualität. 


Das SHELL KABINETT ermöglicht Ihnen die billigste 
Versorgung für jedes Quantum. Rücknehmbare 
SHELL-AUTOOEL-Kanister verbilligen Ihnen den 


Bengt die beiden Zeltſtöcke in den Boden; nach 
knapp einer halben Stunde iſt der kleine Wig⸗ 
wam aufgerichtet und mit Stricken und Belt- 
heringen im Boden verankert. Man hüllt ſich in 
den Kimono, legt das Kiffen unter den Kopf, 
rollt ſich todmüde zur Seite und ſchläft ſofort ein. 
In vier Stunden wird es dann ſchon wieder 


Das Mondlicht liegt ſo grell auf der Wieſe, 
daß man jeden Gegenſtand auf fünfzig Meter 
Entfernung unterſcheiden kann. Geräuſchlos 
haben ſich die verſchiedenen Zeltgenoſſenſchaften 
ins Dunkel verzogen. 1 

„Ich will noch ſitzenbleiben, Bengt, und aufs 
Waſſer ſehn,“ jagt Dolores Teije, als er fertig 
mit dem Aufbau iſt. Er ſetzt ſich zu ihr und 
schlingt den Arm um fie, „Das blitzt wie Silber 
da draußen. Nicht?“ Sie lehnt die Wange auf 
ſeine Schulter. Er küßt ſie ganz zart ins Haar. 

Dolores kommen die Tränen. Sie denkt: er 
hätte mich haben können, Theo, und ſie preßt 
ihr Geſicht an Bengts Hals und ſagt zu ſich: 
oh, es geſchieht ihm recht! 

So ſitzen fie ſtill, zärtlich aneinander ge- 
ſchmiegt und genießen die wundervolle, warme 
Pfingſtnacht. Die letzten Dampfer ſind nun 
ſchon, menſchenüberfüllt, mit Geſang und Lachen 
und Muſik in der Ferne vorbeigeſchwommen. 
Aber auf dem Walfer herrſcht noch immer Leben. 
Motorboote muckepicken vorbei. Ab und zu fom- 
men Paddler in nächſte Ufernähe. Auf einem 
Ruderboot wird Harmonika geſpielt. 

„Komm, Minna!“ Er zieht fie in den Schuß 
des kleinen Zeltes zurück. Sie läßt es geihehen. 
Der Raum reicht nur eben aus, daß ſie ſich 
nebeneinander ausſtrecken. 5 

„Gute Nacht, Bengt!“ ſagt ſie leiſe, ein wenig 
zitternd. 

Er ſchiebt ſeinen rechten Arm unter ihren 
Nacken und bleibt ſtill mit ihr liegen. „Es war 
eine ſchöne Tag. War es nicht? Morgen haben 
wir noch einmal Feiertag. Dienstag iſt wieder 
Arbeit. Ich habe meinen Werk gern. Aber der 
Profeſſor iſt ſehr grob. Du nichts kannſt ihm 
recht machen. Nur ich bin froh, er ſagt, ich werde 
Zulage haben.“ 

Sie hört gar nicht, was er ſagt. 

„Ein bißchen ſchlafen, bitte!“ flüſtert jie wurd 
küßt ihn auf die Schulter. 

Er ift von ihrer Hinfälligkeit und Ergeben ⸗ 
heit ganz gerührt. 2 

Sie ſchläft auch wirklich ein. Ihr Kopf muß 
ſich aber heben und ſenken bei ſeinen Atemzügen. 
Und als fie ſich im Schlaf ein wenig umdreht, 
rollt er ſich mehr zur Seite. l 

Nun lauſcht fie ſeinen leiſen, ruhigen Atem⸗ 
zügen. Sie weiß nicht wie lange. Aber ſchlafen 
kann ſie nicht mehr. y i 

Plötzlich ſchrickt Bengt zuſammen und ſitzt im 
Nu aufrecht. 

„Ob, denke doch, in Ferch. auf der Bank, da 
habe ich 
(Fortſetzung folgt.) 


Beuthen 
Am 1. April, früh 1½ Uhr, verschied nach kurzem, 20 (8) Uhr 

schwerem Leiden mein lieber Mann, unser treusorgen- 

der Vater, der 


Studienrat Franz Birkner r 


Beuthen 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 16 (4) Uhr 


Marla Birkner, geb. Ruppert. 


Statt Karten! 


Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit starb heute früh 5½ Uhr, 
versehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche, unsere liebe, gute Schwägerin und Tante 


Frau verw. Kasseninspektor 


Bertha Lelonek 


geb. Wodarz 


20 (8) Uhr 


Beuthen OS, den 1. April 1931. 
Hakabastraße 2. Reuthen R 
e à 15t/2 (8t/2) Uhr 

p ertangi re Beerdigung vom Städt. Krankenhause Sonnabend, 


Beuthen OS., den 31. März 1931. den 4. April, nachmittags 3 Ubr 20 (8) Uhr 


Kleinfeldstraße 6. . 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. April, nachm. 3 Uhr, vom 
Kreuze Piasniki nach Lipine statt, 


Wenn zwei Hessen 
sich finden 


dann liest jeder gute Freund und Be- 
kannte gern davon. Also — bestellen 
Sie rechtzeitig eine Verlobungsanzeige 
in der beliebten und in Stadt und Land 
` verbreiteten Tageszeitung Oberschlesiens 


Am 31. März verschied nach kurzem Leiden unser 
Bruder und Onkel, der Volksanwalt i 


Albert Wiosna 
im Alter von 67 Jahren. 5 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Heinrich Wiosna. Alchowih 8. 


Die 8 findet am Sonnabend, dem 4. April, um 
10 Uhr, vom Stadt. Krankenhaus Beuthen aus statt. 


Plötzlich und unerwartet verschied am 81. März unser 
lieber Freund und treuer Berater 


Herr Albert Wiosna 


im Alter von 68 Jahren. 
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken. 
Beuthen OS, den 1. April 1931. 


Familie Leschek, 


9 
orgenpost 


BRESL 
SCHIRMFABRIK 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 31 


nenen 
Fertige Betten! Anzeigenschluß für die Osterausgabe: 


Ineu, s Inlett, Stand (Obere 
dent, Unterbett, 2 Kiffen) 25, Mt. 85,.— Mk., Sonnabend 12 Uhr mittags 


herzlichen Dank. 


Besonderen Dank Herrn Pastor Bunzel 
für die trostreichen Worte am Grabe. 


* u f 
Lt. Bericht der Rheinisch- Westfälischen Zeitung vom 24. März 1931 in 
Nr. 153 über eine Gerichtsverhandlung in Sachen König / Dr. Katzenstein 
(Köln) mit der Ueberschrift (Krebsheilung durch eine Heilkundige) erklärte 
Frau Erna König, im Gegensatz zu dem was sie in Oberschlesien 
publiziert, auf die Frage des Herrn Dr. med. Katzenstein, ob ihre Appa- 
rate patentiert wären, wörtlich: „nein, dazu war ich ja zu schlau!“ 


(Bewegung: im Zuhörerraum.) i 

Diesmal hat Frau König der Wahrheit die Ehre gegeben, denn Tat- 
sache ist, daß die Patente, mit welchen sich Genannte selbst beweihräu- 
chert, lt. Patentschriften Eigentum der Firma Silectra, G. m. b. H., Leipzig, 
Karolinenstraße 13, sind. 


Das Wesen der Patente Nr. 496919 KL 21 G., Gruppe 26, sowie 


Anna Zajonz. 
Beuthen OS., den 2. April 1931 


„Pietät‘ 


August Blau 


Beerdigungs-Anstalt 


Was das 3. Patent, F. II, 82 K., 91 185 über den sogenannten Strahler 
(Quecksilberdampfbrenner) anbelangt, so bezieht sich dieses Patent gemäß 


Alnterricht der Patentschrift bei Wechselstrom lediglich auf angeblich besseres Zünden, 


während bei Gleichstrom keinerlei Unterschied gegenüber anderen Brennern 

f i ; Dieses Patent ist natürlich auch Eigentum der Silectra G. m. b. H. 
ingeni urschule Jimenau Auf Grund vorstehender Tatsachen erkläre ich Unterzeichneter vor 
in Thüringen. Maschinenbau und Elektrotechnik [|È aller Oeffentlichkeit, daß es mir heute leid tut, mich mit einer Person, wie 


besteht. 
Frau Erna König eine darstellt, überhaupt eingelassen zu haben, denn die- 
lbe verstand es, in ungeahnter Unverfrorenheit ihre Schüler die 
Adanonfım æy obten ? 2 ; 
WDEDFEZEE 
N ter de Der 


Gerichte, sowie die gesamte Oeffentliehkeit, bewußt irrezu- 
führen, denn der Glorienschein, welcher Frau Erna König angeblich um- 
schwebt, stellt, nach Lüftung ihrer Geheimnisse durch mich, nur einen 
Größenwahnsinn der Frau König aus Essen dar. 


In Anbetracht dieser Sachlage und ehrliebher Klärung der Ange- 


IN DEN 


S Oberführung per Auto 508 699 Kl. 21 G., Gruppe 26, ausgeschrieben am 29. April und 29. Juli 1930, APOTHEKEN 
Hindenburg OS, Dorotheenstr. 10 bezieht sich nur auf bessere Handhabung der Gehänge, durch das dienst- ERHÄLTLICH 
und Ecke Schecheplatz - Kirchstraße 5,7 tuende Personal. Diese Patente haben mit einer besseren Heilungsweise PREIS 
uni. Begräbnis-Versicherun absolut nichts zu tun, weil dieselben eben nur rein technischer PRO FLASCHE 
Deutscher Herold, Berlin Natur sind. a 1 


IN KAPSELN 


Oberschl. Landestheater 


Karfreitag, J. Ari: Mozartteler 
Requiem fur Solosiimmen, 
emischten Chor und Orchester 
Mitwirkende: der Meistersche 
Gesangverein Kattowız. das 
vers Akte Orchester des Landes- 
theaters. die Solisten: Back haus, 
Wanka, Siegmund. Tei enyi. 
Musik. Leitung Prof. F.LUBRICH 
Sonnabend, 4. April 
Orpheus und Eurydike 
Oper von Gluck 
1. Osterfelartag: Sonntag, 5. April 
Voiksvorstellung au ganz kleinen 
Preisen! (Karten 0,20- 1,50 Mk.) 
Zum letzten Male’ 
Roxy, der Fratz 
Lustspiel von Barry Conners 
Zum ersten Male 
Das öffentliche Asraernis 
Sehwank von Franz Arnold 
2. Osterfsieriag: Montag, 6. April 
Zum letzten Male! 
Gräfin Mariza 
Operetie von Kalman 
Zum ersten Male! 
Frühlingsluft 
Operette nach Jos. Straußschen 
Motiven von Ernst Reiterer 


Das 


Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gutgenug sein. 
Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die 
Druckerei der 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen 08. 


Lehrling, 


Sohn achtb. Eltern, 

dann ſich melden bei 
Joſef Malchar, 
Tiſchlermelſter, Beuth., 
Parallel ſtraße 3/4. 


Lauljunge 


für joſort verlangt. 


Ponne & Holtmann. 


Beuthen, Bahnhalsir. 2 
Welden 9 -11 Uhr. 


Lehrmäddhen 


für Konditorei, nicht 
unter 18 Jahren, ger 
ſucht. Vor ſtellg. mit 


45,— Mk. pro Stand, auch Ausſteuerbetten, Schulzeugnis. 
oo Cale Hindenburg, 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme 2 ge Re i Beuthen DE. 
bei dem Hinscheiden des Fräuleins Wally 
Rudkowski sage ich allen meinen ausschneiden! 


IEDE 


STUNDE 


— S N 


LL, 


BEI GALLE N- UN 
LEBERBESCHWERDEN, 
RHEUMA, ERKÄLTUNG 


SOFORT DAS ECHTE 


WAANING-TILLY 
BESTANDTEILE K @] =E BI Aur Den pucxums 


Der neue legenheit dureh mich, bitte ich nun, selbst entscheiden zu wollen, auf 
welcher Seite das gute Recht liegt und die trotzdem noch weiter anhaltende Macht Dir ein 
bewußte Irreführung von seiten der Frau Erna König und ihres neuen Hühn , 
Opfers, Frau Drewniok, so zu werten, was sie auf Grund der eraug 
x — * angegebenen Tatsachen in Wirklichkeit sind, eine bewußte Ver- Beschwerden, 
4 = drehung von Wahrheiten. Dann gibts nichts 
H. G J U S K A Besseres 
i $ ; auf Erden 
4 ist eingetroffen! = 7 a 
Größtes Bestrahlungs · Institut des deutschen Ostens. „LEBEWOHL“ 
G. m. Breslau, Zimmerstraße 5/7 Fernruf 29085 | Lie Bahnhofstraße 4. Fernruf 4405 Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Karl Fuchs, Kraftlahrzeuge S7: | Batman, izer stare . a B ersehen en Su 
i Gleiwitz, Proskestr. 2 — Tel. Nr. 2753 — Kronprinzenstr. 4. F — 4405 Fernruf 2015 Fabschweiß, Sonaentel den 30 PL, erhältiich 
* har 5 . > P N è Sicher aben: 
$ — y Kronprinzenstraße 301 I 3 Straße v9 eee eee ee 


»chießhausstr 


* 


10. — Drogerie A, Mitteks Nil. 
Gleiwitzer Str.6 — Kaiser-Priecrich-Dro serie, 


Friedrichstr 7 — Drogerie H. Preuß, Kaiser- 
Franz-Jos.-Platz-- DrogerieJ.Schedon Nachf., 
Dyngosstr, 39 — Monopol-Drogerie, Bahnhof- 
str. S L Wen- Drogerie W. Weiß,KrakauerStr.19 


ASN 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 92 


Im Kampf um das Volksbegehren 


Auflöſung einer Stahlhelm⸗Verſammlung 


Proteſtſtürme im Schützenhausſaal in Beuthen 


Beuthen, 1. April. 
Nach den feierlichen Erklärungen der Reihs- 
regierung hat auch der Preußiſche Innenminiſter 


peln, hatte in einem ſehr plaſtiſchen Bilde das 
Zuſammenſpiel der Parteien vom Zentrum nach 
links im Reich und in Preußen geſchildert. Er 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


wegen ſeiner Einleitung zu verhaften, in der er 
Worte 
Pinkowſki und Arzt 
ſyſtem ſehr ſcharf angriffen. ; te 
freilich feine derartigen Vorwürfe gegen die Reis 


helm für fein Vorgehen in diefer Frage. Die alten 
preußiſchen Tugenden ſollen wieder zur Herr⸗ 
ſchaft gebracht werden. Nur ein ſtarkes, geſundes 


2. April 1531 


Sozialdemokraten Breitſcheid, 
zitierte, die das Partei 
Wir könnten heute 


der 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Donnerstag), den 2. April 1931, 
von 17—19 Uhr im 


$ Sepering noch einmal verſichert, daß die Not-| hatte darauf hingewieſen, daß in Preußen der Preußen fann den gefährdeten Diten ſichern. Verlagsgebäude 
verordnung nicht angewandt werben foll, um das Zentrumsfraktionsführer Heß die ſozialdemo. Dem Allgemeinwobl ſoll die Regierung der „Oſtdeutſchen M i” 
Stahlhelm-Boltsbegehren zu untere|Tratiiche Regierung, im Reich der Sozialdemokrat dienen. Der Redner wandte ſich bann ſehr idari r „Oftdeutſchen Morgenpo 
drücken und daß er in dieſem politiihen Kampfe Breitſcheid die Zentrumsreglerung „am ſtar⸗ gegen die parteibeſtimmte Perſonal. und Kultur- Beuthen 


durchaus ehrliches Spiel getrieben ſehen möchte. 
An einem Miniſterwort fol man nicht deuteln, 
und man täte dem Menſchen Severing zweifel⸗ 
los Unrecht, wenn man annähme, daß es ſich bei 
ſeinen Worten nur um Worte der Beruhigung 
und Verſchleierung handeln ſolle, denen er in 
ſeinen Taten nicht entſprechen wolle. Leider iſt 
der Miniſter Severing aber ebenſowenig wie die 
Reichsregierung in der Lage, das, was fie verſpro⸗ 
chen habe, unter dem Druck der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften gegenüber den mit großer Machtfülle be⸗ 
trauten örtlichen Polizeiorganen durchzu⸗ 
leben. Wenn eine politiſche Verſammlung ein- 
mal zu Unrecht aufgelöſt ift, fo vermag keine Re- 
gierungsmaßnahme den Schaden, der hierdurch 
er Bewegung des Volksbegehrens, der aber 
andererſeits auch der geſamten politiſchen Eutwick⸗ 
lung durch unnötige Verſchärfung der Verbitte⸗ 
rung entſtanden iſt, wieder gutzumachen. Die 
Notperordnung hat vor allem im Zuſammenhang 
mit dem Republikſchutzgeſetz in die Hände der ört⸗ 
lichen Polizeiorgane eine Machtfülle gelegt, 
der diefe Stellen gar nicht gewachſen fein kön⸗ 
nen. Nachdem Severing gerade im Landtag 
erklärt hat, daß er die Vorſchriften für die Polizei 
nicht allzuſehr einengen könne, um ihre 
Schlagkraft „für den letzten Fall“ nicht herabzu⸗ 
mindern und nachdem der Polizei durch die Not⸗ 
verordnung noch ſtärker als früher die Aufgabe 
geſtellt iſt, volitiſche Angriffe gegen die Form, 
gegen die Leitung und gegen die einzelnen Vertre- 
ter des Staates zu unterbinden, wird jeder mit 
der Ueberwachung einer Verſammlung beauftragte 
Beamte lieber zu früh die Auflöſung herbei⸗ 
führen, als ſich dem Vorwurf ausſetzen, radikale 
Vorwürfe gegen den Staat geduldet zu haben. 
Da nun außerdem durch die lange Wirkſamkeit 
der Linksregierung in Preußen und ihre Perio- 
nalpolitik auch in die Polizeibehörden zahlreiche! 


ken Arm über dem Abgrund“ hielt. Die beiden 
betrachteten ſich nun nach den Ausführungen des 
Redners mit gegenſeitigem Mißtrauen und mit 
dem Gedanken — der Redner ſpielte dann auf ein 
bekanntes Volkswort an — 77 E 
% n n. me . D IR INT. 

Dieſe Gelegenheit, die mun ſicherlich nicht als 
Gelegenheit bezeichnen kann, benutzte der über⸗ 
wachende Beamte zur Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung — ein Vorgehen, das naturgemäß den ſchärf⸗ 
ſten Proteſtſturm hervorrufen mußte. Das 
Vorgehen der Polizei wäre nach dem Republik⸗ 
ſchutzgeſetz verſtändlich geweſen, wenn in Dr. 
Knaaks Worten im Zuſammenhang irgend eine 
Anſpielung auf Raſſefragen zu erkennen ge⸗ 
weſen wäre. Da jeder derartige Gedankenzuſam⸗ 
menhang fehlte und der ſonſt ſehr vorſichtig 
und geſchickt operierende Redner die Stelle ſicher 
anders formuliert hätte, wenn er hier eine Ge» 
fahr der Auflöſung auch nur hätte ahnen kön⸗ 
nen, wird man dieſe Verſammlungsauflöſung 
als rechtlich unhaltbar betrachten und zu den 
Folgen rechnen müſſen, die bei Erlaß der 
Notverordnung wahrſcheinlich nicht genügend be 
rechnet worden find. da fie den Worten der renie- 
renden Herren im Reich und in Preußen ſicherlich 
nicht entſprechen dürften. Der Ortsausſchuß für 
das Volksbegehren in Beuthen wird mit Fug und 
Recht erwarten dürfen, daß ihm durch eine Er⸗ 
Hlärung von höchſter miniſterieller Stelle Ge⸗ 
nugtunna für dieje Ausſchaltung des gewünſch⸗ 
ten freien Spiels der Kräfte gegeben wird: aller» 
dings wird keine Genugtuung den entſtandenen 
Schaden beſeitigen können. Wie ſehr das Vor⸗ 
gehen der Behörden in dieſem Falle der radikalen 
Linken zugute kommt, bewies das Verhalten 
einer kleinen Gruppe von Kommuniſten, die 
ſich bis dahin ſchweigend verhalten hatten und nun 


politik. Das Verbot, einen engliſchen Offizier 
gegen die Kriegsſchuldlüge reden zu laffen (S. 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ vom 26. 3.) fet ein umere 
hörter Skandal. Das Volksbegehren habe ſchon 
jetzt den Erfolg erzielt, daß ſich hier alle Parteien 
rechts vom Zentrum die Hand zu gemeinſamer 
Arbeit gereicht haben, einig in dem Kampf für das 
Vaterland. 

Der Redner des Stahlhelms und der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei Dr Knaak begrüßte die 
Polizei⸗Ueberwachung mit der Bitte, ihn nicht 


EEC TTT 


tung des Staates erheben, da fie durch Republik. 
ſchutzgeſetz und Notverordnung geſchützt M. Dr 
Knaak wandte ih dann in ſcharſen Ausführungen 
gegen die Notperordnung. Wir ſtehen im 
kampf gegen das politiſche Syſtem, vor dem Sturm 
auf das rote parteiregierte Preußen. j 
Kurz danach wurde die Verſammlung aufgelöft, 
ss, 


Kundgebung für das Volksbegehren 
in Miechowitz 


[Eigener 


Miechowitz. 1. April. 
Die DNBR., Ortsgruppe Miechowitz, ward 
in einer Verſammlung für das Stahlhelm⸗ 
volksbegehen. Der Brollſche Saal 


Md R., das Wort erteilte. 
jedes Preußen, 


aller Kräfte den Staat wieder zu dem zu machen, | fein. i 
was er einſt geweſen ift. Der Kamrf gegen bas der Bolſchewismus 
tem, gegen die Führer der SPD.] nimmt uns das Letzte. 


herrſchende Syſt 
und ihrer 


damit das Volk zu befreien. 
Carl Marx' mäſſe aus dem Volke, dem Staate 
und der Wirtſchaft entfernt werden. Denn 
Marx beſeelte nur Haß, aber leinen Funken 


war] Dann wird es uns gelingen. 
voll beſetzt. als der 1. Vorſitzende. Bergverwalter chen chriſtlich- nationalen Geiſt zu Ehren zu 
Mücke, dem Redner des Abends. Dr Kleiner. bringen. 
Heute ſei es Pflicht der die 
durch leidenſchaftlichen Einſatz[ Ideen. 


Bericht!. 


Parteiprogramm ſteht, ſondern was uns 
im Blute liegt. Alle Preußen, die ſo empfinden, 
müſſen für das Volksbegehren eintreten. 
den alten preußi⸗ 


Dann wird Preußen⸗Deutſchland wie; 
Verkörperung höchſter ſittlicher 
der Freiheit und der Selbſtändigkeit 
Erringen wir den Sieg nicht, dann kommt 

zur Herrſchaft und 
Darum denke ein jeder 


u Steigbügel halter, dag Zentum, an das Wort Friedrichs des Großen: „Es iſt 
ſei nötig, um die irregeleitete Wählerſchaft und] nicht nötig. daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine 
i Dag Gedenken] Pflicht tue und für mein Vaterland kämpfe!“ 


Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner. Ein 
parteiloſer Arbeiter unterſtrich die Ausführun⸗ 


Bertranensmänner der regierenden Parteien ge: nach der Auflöſung durch die Polizei in laute y Suf ; e tar fei ? n Dr. Kleiners, der im Schlußwort die Grund» 
i ; 2 1 9 0 i riſtli ebe. Jede Autyrilät ſei zerſtör t,] den ber E 3 
kommen uind die leber auflösen als dulden, m n f Ne ae Eie gee 5 I Neth aufgaben einer nationalen Regserung gemäß dem 


es zu Schritten gegen die Oppoſition kommen, die 
dem Sinn der Regierungserklärungen, unter 
Umſtänden ſogar dem Wortlaut der Notver⸗ 
ordnung, nicht entſprechen. ; 
Als einen derartigen Fehlgriff einer örtlichen 
Polizeiſtelle muß man die Auflöſung der Stahle 


udenſchreſe aus rache. 
; be ee war don den Lit 
Oxrtsausſchuſſes für das Volksbegehren, 


Apothekenbeſitzer Melcher, 


mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet worden, 
in der er Entſtehung und Ziele des Volksbegehrens 


er bes 


heit Feten. heute die Loſungsworte — Beſpitzelung] Programm 


Hugenbergs darlegte: Entfernung 


und Gefängnis für die Vorkämpfer der Freiheſt aller Parteielemente ohne Fachbildung, Står- 


von Volk und Vaterland. Propaganda der Gott⸗[kung des Binnenmarktes, 


Bildung 


lojen: das ift jetzt unſer Preußen. (Stürmiſcher][ eines unabhängigen deutſchen Kapitals, um dem 
Beifall). Was. ift denn Preußentum? Irie. Arbeiter wieder Verdienſt zu ſchaffen und ende 


drich der Große hat uns gelehrt: Das Geſetz lich Einſtellung 


der volksvernichtenden 


heimverjammlung im Schützenhaus in Beuthen schilderte und die ſofortige Eintragung am 8. April] der Neck und Hingabe für das Gan 

2 $ f i ` . muB ze, für Volk ; i 

am 1. April anſehen. Der zweite Redner des | forderte, Als erſter Redner entledigte ſich der] und Staat, der Wille zur Selbftverleugnung, die Tributzablungen. Dieſe klaren. durch 
Abends, der Vertreter des Stahlhelms und der] Vertreter der deutſchen Volkspartei ſtaatsbilbdende Macht, die aug dem kleinen Preu⸗ Beiſpiele erläuterten Ausführungen wurden ere 


Deutſchnationalen Volkspartei Dr Knaak, Dp- 


Wetter vorausſage für Donners 


Oberſt a. D. Buchholz. 


ßen das mächtige deu ſche Kaiſerreich zwiſchen 
Weichſel und Rhein geſchaffen hat. Wenn wir 


neut ſtürmiſch begrüßt. Mit Dankesworten an 
den Redner und die Erſchienenen ſchloß Berg ⸗ 


den Hohenfriedeberger Marſch hören, dann find|verwalter Mücke die ohne jeden Zwiſchenfall 
wir Preußen, keine zuſammengezählt: Mafie, verlaufene Kundgebung. Auf zum Volksbegehren! 
ſondern eine gewachſene. gegliederte Einheit.] Eintragung vom 8. bis 21. April. 
Dann klingt etwas in uns, was in keinem 


3 ee außerordentlich gewandt feiner ſehr ſchweren Auf⸗ 
tag: Im ganzen Reich beſtändig. In Mittel. gade vor einer Zubörerſchaft der äußerſten Rech. 
und Weſtdeutſchland anſteigende Tagestem⸗ſten die gemeinſame Arbeit mit der Deutſchen 
peratur. Volkspartei zu vertreten. Er dankte dem Stahl- 


; 2 enchores geſungen. Muſikaliſcher Leiter war nannte und Proben vorlas, jepte er ſich erit noch! der mit ſeinem Bergmanns örſpiel „Die unter 
Kunſt und Wifjonjchait Kanter 5 5 . bur grundſätlich methodiſch mit der Vece Tape" eraili habe. Pie pannie et, ben 
Dem Referenten wird fein Amt diesmal leich] gung mit literariſchen Dingen auseinander,] Hindenburger Wilhelm Tkaczyk mit einem 
Heinrich Sch ü tz: Matthüäuspaſſion bemacht er bot nichts auszusehen. man hörte] Indem er ein: Parallele zog wichen dem Worte] Gebiht Wah achach und erhart Baron 
Ki R 3 À etwas in allen Deilen Gelungenes. Carl Brau- ven Kurt Weil: uſit machen ift beifer| mit feinem Gedicht „Die Ballade von der St 
Kirchenkonzert des Epangeliſchen Kirchenchores [ner, dem der umfangreiche Part des Evange⸗ als Muſik hören!“ und dem Satz, daß Ge und „Väterort“, mit deren Vortrag der Redner 
in Beuthen i unter ſtarkem Beifall abſchloß. 


prechen beſſer jei als Ge» 


liſten zufiel, war diesmal ſtimmlich ganz auf der dichte f 
D Ba öbe. Kein Verſagen, feine Ermüdung war zu dichte lejen. Nachdem er noch darauf hin.“ Im Anſchluß daran las das Mitglied des 
3 . n ſpülren. Sein weicher Tenor war den langen gewleſen hatte, daß alle Erſcheinungsſormen des Ne Landestheaters Albert Arid 


rt man in dieſer ſtillen Zeit meiſt die Mat- muſikaliſchen Deklamationen gegen Schluß voll Lebens, aljo nicht nur die Kunſt, in einer Ein -die Novelle „Die Doſtals“ von Joſef Wief 


thänspaſſ i \ gewachſen und entfaltete ſich zu ſtrahlender eit zu begreifen ſeien und Qu rverbin⸗ſalla vor, die bei den Zuhörern einen tiefen 
lern der eee Br Neem Gr Schönheit. — Bruno Sante jang den Chriſtus liti ben hin zur Baukunſt, zur Musk, bis zur] Eindruck hinterließ. Arid las die knappen, 
> feititellen, daß die Kirchenmuſik *r ihm überaus würdig und ergreifend. Sein Höhe pa itiſchen Maſſenperſammlung gezogen hatte,] nebeneinandergeſetzten Süße der Dichtung hart 
ebenſo Tiefes und Ergreifendes mit einfacheren punkt, und das wird noch lange im Herzen wach kam er auf die Generation der 20 fäh “ und klar, in guter, einfühlſamer Art. 
Mitteln erreicht hat. Heinrich Schü h, der | therm, Bi N eg ge „Ely, Ely, lama Na 5 pie 84 an por ttiu — 5 5 au Beſuch und Beifall waren ſtark. at. 
3 tm el 1 6. j“ . i , B rt unferer Ze 
„Bater der deutſchen Werit” kam mit feinem A btani“. rin lag der Jammer einer gan durch ihre Leiſt ung. ein neues GENOT 


zen Menſchheit. Daß Guſtav Adolf Knörzer 


* 
letzten Werk „Hiſtorig des Leidens und Sterbens einen kurzen Gefangsteil überzengend meiſterte, gegeben haben. Autorenabend: Heinrich Dominif 


Es ſei auf dieſe 20jährigen, die 


unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti nach“ ` 1 : 3 ; ` à 

dem Evangeliſten St. Matthäus“ zu neuer Auf- braucht nur nebenbei erwähnt werden. Auch] beute — 25 dreißig und vierzig ſind, keine Sehr ſtarken Zuspruch fand am Dlenstß 
33 „ zu n. h „ Soli des Kirchench Fügt dem | gleichermaßen ſchöpferiſche Generation gefolgt: ; TTE A Ale, 

Glehn. »Es wurde in der Drininatjaflung für an Eni ee e wir leben noch y salha in den Formen, die vor abend bie i Seen mibt 


Ganzen barmoniſ 


Vor allem überraſchte der Chor ſelbſt Dieſe 
Beweglichkeit und fein abgeſtimmte ftlangfülle 
Klarheit dex einzelnen Stimmen haben wir 
ſelten gehört! Sein Leiter, Kantor Opitz, kann 
auf ihn wie auf den ganzen erhabenen Abend 
ſtolz ſein. Das gut beſetzte Gotteshaus war er- 
griffen. e NEE Dr. Zehme. 


obwohl Dominik, 
e e , er 
oberſchleſiſchen Dichtern zählt, ; 7 
und 110 zu beſcheiden, wenig in der Deffentlich⸗ 
keit hervortreten. i AE 
unächſt hörte man ein Kapitel aus de s 
ae ‚Hein „Sodom“, der in einem 
Mäh- 
(d 
t. 


Einzelftimmen und A-eappella-Chor heraus⸗ 
ebracht. Hier ſchweigt die Orgel, bier erklingen 
if ne Chorale, Inſtrumente und Rezitative. Hier 
ut alles auf das geſungene Wort abgehoben, das 
D eindringlich zu uns ſpricht wie kaum ſonſtwo. 
Das Evangelium mit ſeinen alten, kraftvollen 
rücken kommt in erhabener Wucht zum 
AuSdrud, die Tragik jenes größten Menichhe:t3- 
ir ramas erſchüttert bis in die legten Seelentiefen. 
inen ſchöneren Paſſionsgottesdienſt, als den 
geſtrigen. kann man fih nicht vorſtellen. 


; Die Anlage des Werkes ift von klaſſiſcher Çin- 
achheit und Klarheit: Der Chor beginnt mit 
einer kurzen Einleitung, und dann teilen fid der 
Evangeliſt. Jeina, Judas, Kaiphas, Petrus in 
die Worte der Schrift. Zwiſchenhindurch beleben 
urze, dramgtiſche Chorſtellen den litaneiartigen 
Selang der Soliſten, in raider Folge erleben wir 
8 Höhepunkt — Chrifti Tod. Das Werk klingt 

„Kyrie 


20: Jahren nen se affen worden find. In der 
Dichtung drängt fih das ſoziale Moment 
eute ſtark in den Vordergrund, und es iſt kein 
ufall, daß viele unſerer jungen Talente heute 


rbeltsloſe find. 


Mit zwei Proben von Georg Heym und 
Ernit Stadler aus der Anthologie „Menſch⸗ 
eee [Ernſt⸗Rowohlt⸗Verlag! gab 
er Redner die gefühls⸗ und milienmäßige Grund 
lage für das jüngſte ARI A Gh Schaffen. Er 
behandelte dunn den Fall Wieſſalla, indem 
er dem jungen Autor eine ſtarke Begabung zu 
erkannte, aber bedauerte, daß man ihn künſtlich 
auf einen Erfolg hingetrieben habe; eine Me- 
thode, die nicht nur dem jungen Autor ſelbſt, ſon⸗ 
dern der geſamten geiſtigen Bewe ; 
gung in Oberſchleſien ſchweren 
Schaden zugefügt habe, wie er an der 
plötzlich ſpürbaren Zurückhaltung Berliner Stel- 
len erläuterte, Er forderte für Wieſſalla ernſte 
Arbeit, Selbſtzucht und vor allem eine große 
Selbſtkritik, wenn er das erreichen wolle, 
wozu er in ſeinen Anlagen n das Zeug 
habe. Dann ſprach er von dem \ önen Erfolg, 
den der Bergmann Otto Kalbammer — 
ohne Propagandatrommel — im Berliner Sern- 


Landſtädtchen ſpielt und das Schickſal eines 
En eh das in einen Sittenſkandal 
zerrt wird und als Opfer auf der Strecke bler 
Ueber die Länge des urtteg half die eindriug · 
liche, kraftvolle Geſtaltung des Stoffes hinweg. 
Weiter las Dominik drei 12 Fr aus feiner Ko · 
mödie Induſtpie“, gle dja s recht wirkſam, 
indes allzu lang, ſo daß für andere, kleinere i 
ben Dominikſcher Dichtkunft leider fein Raum 
blieb. Lieber hätte man ſtatt der tücke aus der a 
Komödie zwei, drei kürzere 1 gehört. 1 y 
Der lebhafte Beifall galt gleichermaßen W 
Werken wie dem ſympathiſchen Wen e 
Dichters. À 


—— — 


Oberſchleſiſche Literaturwoche 

Ehrhard Evers über jüngſte oberſchleſiſche 
Dichtung ; 
Geſtern abend ſtand wiederum ein Journaliſt 
am ee des Leſeſaales der Benthe» 
ner Stadtbücherei, um im Rahmen der 
Oberſchleſiſchen Llteraturwoche über 
unge oberſchleſi de.s ichtung „Von Stillen 
und Ungedruckten“ zu ſprechen. Da fid 
der Feuilletonredakteur der „Oſtdeutſchen Morz 
genpoſt“, Ehrhard Evers, ſchon von jeher für 
das Werden in der oberſchleſiſchen Literatur im 
$ Rahmen dieſer Spalten eingeſetzt hat, konnte man 
aiphas). Kleinere] geſpannt fein, wen er an neuen Namen prär 
ſentieren würde. Ehe der Redner aber Namen 


in mit dem gewaltigen „Beſchluß“: 
eleison, Christe eleison“ ans. 


Carl 


Bruno Vorſtand des Schutzverbandes iR 


Der neue 

ti Schriftſteller. In der Hauptverſamm- 
ee Ar andes beuffeher Schriften 
wurden folgende Herren In den Haupworſta 5 


Fr 


glied zugeſprochen. Die Sozialiſten (Deut⸗ 


Betriebsratswahlen 
der deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 1. April. 

Beſonders deutlich zeigt ſich der Ruck nach 
rechts bei den Betriebsratswahlen in 
der Deutſch⸗ Bleiſcharley⸗ Grube, wo 
die Linksparteien ſtarke Einbußen erlitten haben. 
Den Nationalſozialiſten gelang es 4 
Sitze zu erringen, und außerdem wurde ihnen 
noch der Platz für ein Ergänzungsmit⸗ 


Beuthen, 1. April. 

In der Aula der Oberrealſchule fand 
am Dienstag abend die Abſchlußfeier des 
Winterſemeſters der Volkshochſchule ſtatt, 
die Dr Schierſe mit Begrüßungsworten eröff⸗ 
nete. Unter den zahlreichen Gäſten ſah man 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick und Profeſſor 
A. Hoffmann. Nach Dankesworten von Dr. 
Schierſe an alle, die die Arbeit der Volkshochſchule 
in dieſem Winterſemeſter unterſtützt haben, nahm 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick das Wort, um 
Dr. Scchierſe für feine vorbildliche Leitung der 
Volkshochſchule zu danken. Er dankte Dr. Schierſe 
gleichfalls für ſeine Tätigkeit an der Bücherei, der 
er mit großer Umſicht vorgeſtanden habe. 
Profeſſor A. Hoffmann legte in einem Feſtvor⸗ 
trag den Sinn der Volkshochſchularbeit dar. Er 
wendet ſich gegen den Vorwurf, daß die allgemeine 
Bildung den Menſchen zur Oberflächlich⸗ 
keit erziehe und ſeine ſchöpferiſchen Fähigkeiten 
ertöte. Von der Einſtellung des Volkes zur Bil⸗ 
dungsarbeit hänge ihr Erfolg und ihre Auswir⸗ 
kung ab. Die Hörerſchaft könne in drei Gruppen 


iher Bergarbeiterverband) erhielten nur 4 Wit- 
glieder, und der Chriſtliche Bergarbeiterverband 
1 Ergänzungsmitglied. 


Zeuthen und Kreis 


jähriges Dienſtinbiläum. Anni M u 
ſchiol kann am 1. April auf eine 25 jährige 
Tätigkeit als Filialleiterin bei der Firma 
Helling zurückblicken. ? 

* Der Direktor ter Dresdner Bank verläßt 
Beuthen. Der langjährige Direktor der Filiale 
Beuthen der Dresdner Bank, Oswald, 
ſiedelte heute nach 30jährigem Aufenthalt end⸗ 
gültig nach Görlitz über. 


* The Henckel von Donnersmarck Estates 
Limited. Nach über fünfzehnjähriger Tätigkeit 
in der Henckel von Donnersmarckſchen Verwal⸗ 
tung iſt am 28. März der Generaldirektor Dr. 
Endlich aus der Leitung dieſer Geſellſchaft in 
gegenſeitigem Einvernehmen ausgeſchieden. 


* Studienrat Birkner 7. Geſtern iſt der 
Studienrat am Staatlichen Realgymngſium 
Franz Birkner nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit geſtorben. Mit ihm verliert nicht nur 
die Familie ihren Ernährer und die Schule einen 
trefflihen Pädagogen, vor allem verliert die 
ſtille, in großer Uneigennützigkeit geleiſtete 
Deutſchtumsarbeit im zweiſprachigen 
Oberſchleſien einen eifrigen Förderer. i 
war vor Fitzek Leiter der Deutſchen 
Theatergemeinde in Kattowitz und hat 
hier tapfer um künſtleriſche Fragen gekämpft. Er 
iſt ferner der Schöpfer eines deutſchen Ar ⸗ Ri 
beiterſängerchores in Königshütte, der 
noch heute, unter R. Goßmanns Leitung, zu den 
lebendigſten und beſten des Induſtriegebietes 
gehört. Zuletzt hatte er ſich mit beſondexrer Liebe 
des neu gegründeten Volkschores in Schom⸗ 
berg angenommen, den er ſchnell zu ſchönen Er⸗ 
folgen führen konnte. Studienrat Birkner 
gehörte zu den Stillen im Lande, die ihre Aufgabe 
ernſt nahmen und eine Sache um ihrer ſelbſt 
willen tun konnten. Er wax ein Freund und 
Mitarbeiter unſeres Blattes. Wir werden ſeiner 
in Ehren gedenken. i 


* Ueberfallen und beraubt. Am Dienstag 
gegen 7.30 Uhr wurde die Angeſtellte des Wechſel⸗ 
ſtubeninhabers Sapper, Angela Wieſner, 
als ſie die Schlüſſel zum Geichaft abgeholt hatte 
in der Gartenſtraße von einem Unbekannten 
überfallen. Er ſchoß ihr mit einer 
Schreckſchußpiſtole ins Geſicht. cer 
der ſchmerzhaften Verbrennungen ließ die Ange⸗ 


Kreuzburg, 1. April. 


ſtellte die Schlüſſel fallen. Der Bandit hob ſie 
auf und flüchtete. Der am de wech yaber 
öffnete das Geſchäft mit einem Reſerveſ üſſel. 
Der Täter wird wie folgt beſchrieben: Er iſt etwa 
1,65 Meter groß, abr 40 Jahre alt, 

magerer Geſtalt und hat dunkelblondes Haar. 
Bekleidet war er u. a. mit einer grangrünen 
Joppe mit Gurt und einem Hut mit ae la- 


Bine rechten Diterftinmung 

gehört ein guter Kaffee. Wa- 
rum nicht den allerbeſten neb- 

men? Kaffee Sag ift ein Hoch · 

gewächs von auserleſener 
Qualität, dabei geſund — auth 

für die Kinder, denen Sie da- 

mit eine wirkliche Oſterfreude 

machen. 


KAFFEE HAG jetzt nur noch RM 1.62 das große, 
81 Pig. das kleine Paket, RM 1.71 die Vakuum - Dose- 


gener Krempe. Perſonen, die ſachdienliche Mn- 
aben machen können, werden gebeten, bei der 
Kriminalpolizei, Zimmer 14, vorzuſpre⸗ 
chen. Alle Angaben werden vertraulich behandelt. 


* Geſangsprüfung in Cieplils Konſervatorium. 
a Franz und Sabine Jonas, aus 
der eangst eie Lenka, Richter Kempen, 
haben die Geſangsprüfung mit „Auszeich⸗ 
nung“ beſtanden. 

»Deutſchnationale Volkspartei. Die Be- 
zirksgruppe Nord der DNVP. hielt in 
der „Kaiſerkrone“ ihre 


Ein neues Theater in Grünberg. In Grün⸗ 
berg wird am 1. April ein neues Theater im 
Rahmen einer Stadthalle eingeweiht. Der Bau, 


gewählt: 1. Vorſitzender Dr. Arthur Eloeller, 
2. Vorſitzender Dr. Theodor Bohner (MR), 
1. Schriftführer Paul Gutmann, 2. Schrift 


führer Frau Adele Schreiber (Md R.), der gleichzeitig verſchiedenſten Zwecken dienen 
1. Schatzmeiſter Dr. Leon Zeitlin (MdL. und | ipli: Filmvorführungen, Konzerten. — Spat: 


RW R.), 2. Schatzmeiſter Hans Oſt wald, Beist kaſſe, Stadiberordnetenfißungen, wurde nach 


fiber: Alexander Roda Roda, Walter Bloem, Plänen von Oscar Kaufmann gebaut. Das 
Fran Dr. Annie Jader, Robert Breuer, Bruno | Gebäude wird von der Stadt der Volfs- 


bühne Grünberg übergeben, die vom Schle⸗ 
ſiſchen Landestheater und dem Oſtdeutſchen 


Landestheater mit Vorſtellungen verſehen wird. 
Die Bühne wird mit „Don Carlos“ vom Schle⸗ 
ſiſchen Landestheater (Direktion Dr. Karl Pem - 
pelfort und Richard Friedel eröffnet. 


Schönlank, Rechtsanwalt S. Gronemann, Paul 
Weſtheim, Monty Jacobs, Julius Bab, Lub- 
wig Renn, Dr. Harl Würzburger, Erich Käſtner. 


Intendant Gottfried Mahling, Koburg, f. 
In Koburg iſt Landestheater⸗Intendant g. D. 
Hofrat Gottfried Mahling nach kurzem Kran⸗ 
lenlager im Alter von 63 Jahren 1 
Der Verstorbene war als 20 jähriger Sänger in 
das hamari Koburg⸗Gothaiſche Felchen ein⸗ 
getreten. Mit ſeiner weiteren Ausbildung be⸗ 
traute Serang Ernſt II. den berühmten Helden⸗ 
tenor der Mailänder Scala, 1 75 Mancio. 
Bereits im Jahre 1891 erhielt Mahling den 
Titel Kammerſönger. 1915 wurde er zum 
Hofrat und nach langjähriger erfolgreicher 
Regietätigleit 1920 zum Intendanten cr 
nannt. Dieſes Amt verſah er mit großen künſt⸗ 
leriſchen Erfolgen bis zu ſeiner im Jahre 1928 
erfolgten Penſionierung. 


Bach⸗Kantaten auf allen deutſchen Sendern. 
Die Mirag hat auf Veranlaſſung der Junk ⸗ 
ſtunde mit dem Leiter des Thomaner-Chors, Pro- 
ieor Straube, Leipzig, ein Abkommen ge⸗ 
troffen, wonach an jedem Sonntag eine Kantate 
in der Thomaskirche zur Aufführung 
kommt, die von ſämtlichen deutſchen Sendern 
übernommen wird. Die erſte Sendung erfolgt 
am Oſterſonntag. 


Vom Tenor zum Journaliſten. Der Tenor 
Walther Arca hat ſeinen Kontrakt. mit 
der Metropolitan-Oper gelöſt und ift als Teil⸗ 
haber und Mitarbeiter in die deutjche Tages⸗ 
zeitung „Freie Zeitung“ in ten Warf 
[Staat New Jerſey) eingetreten 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Donnerstag ge- 
langt in Kattowitz um 19,30 Uhr die per 


das 
Orcheſter des Landestheaters, die Soliſten: Backhaus, 
Am e 
un 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
zum einzigen Male für die Theatergemeinde die Oper 
„Orpheus und Eurydike“ geſpielt. Für die 
Aufführung „Das öffentliche Aergernis“ am 
5. April und „Die Brücke“ am 7. April, ſind noch 


Karten erhältlich. 


Heute Lubrich⸗Konzert in Warſchau. Heute, 20,15 
Uhr, ſpielt Profeſſor Fritz Lubrich, Kattowitz im 
Rahmen eines Symphoniekonzertes als Orgelſoliſt in 
der Warſchauer Philharmonie. Das Konzert wird 
auf ſämtliche polniſchen Sender übertragen. 

Zu den Gaſtſpielen der Comedian rege Die 
Comedian Harmoniſts geben in Oberſchkeſten zwei Gaft- 
ſpiele, und zwar am 8. April in Beuthen und am 
9. April in Gleiwitz. Die Größe ihrer Kunſt liegt. in 
dem beiſpielloſen Zuſammenklang der Stimmen wie 
in der weitragend liebenswürdigen Art ihres Vor- 
trags. Karten in den hefannten Vorvorkaufsſtellen. 


— 


Abſchlußfeier 
der Beuthener Volkshochſchule 


[Eigener Bericht) 


eingeteilt werden, ſolche, die aus Langeweile 
den Vorträgen lauſchen, anderen, die aus fad- 
lich⸗ materiellen Intereſſen den Vorleſun⸗ 
gen beiwohnen und eine dritte Gruppe, die, über 
den Sachen ſtehend, das Wiſſen aufzunehmen in 
der Lage find und es zu bleibendem Werte bers 
arbeiten können. Gerade die letzteren ſeien beſon⸗ 
deres wertpvll. Hier führe die Arbeit der Volks⸗ 


bochſchule zur Entfaltung der Perſönlichkeit, die]. : 


nach mühevollem Ringen in drei Stufen erreicht 
werden könne. Um das Ziel zu erreichen, das. 
er anhand der Parzivalſage darlegte, müſſe 
die Volkshochſchule drei Bedingungen er- 
füllen, den Menſchen wieder mit der Natur in 
Verbindung bringen, ihn dazu führen, ein 
gewiſſes Maß von Einſamkeit zu erſtreben 


und in ihm Ehrfurcht wachzurufen. 


| 


oon] H 


Hauptverſamm⸗ 


Der Vortrag wurde mit, ſtarkem Beifall 
aufgenommen. Muſilvorträge des Streich 
orcheſters der Oberrealſchule, ein Vortrag von 
Frau Ebner⸗ Robert und Gedichtvorträge 
von Schneider umrahmten den ſtimmungs⸗ 
vollen Abend. ' og 


He den entufenen Anhaisranen 


[Eigener Bericht) u 


ger geworden ſind, die Geſuche um Unterftäßningen 
jedoch ſich beſtändia mehren. Insbeſondere aber 
feien es die Wohlfahrtsbehörden, bon 
denen ein Teil feine Beiträge herabgeſetzt (Kreis 
und Stadt Kreuzburg machen hierbei eine erfreu⸗ 
liche Ausnahme), manche, und zwar gerade grob“ 
ſtädtiſche, die Beitragszahlung eingeitellt 
haben, obgleich gerade Dider- Verein den Wohl. 
fahrtsämtern durch ſeine fürſorgliche Tätigkeit 
ganz erhebliche Summen ſparen hilft; im 
Jahre 1929 waren es, auf Verpfle⸗ ungötoften 
ſinngemäß umgerechnet, ca. 50 000 Mark. Die 
Anſtaltsdirektor bat die Angehörigen der Anſtalts⸗ 
pfleglinge, ebenſo dringend wie herzlich bei Kreis⸗ 
Stadt. und Gemeindedertretungen energische 
Schritte zu tun, daß Beiträge in angemeſſener 
Höbe dem Vereine bewilligt werden. Zum Schluß 
führte der Artiſt Karl Thiel, aus Pitſchen eine 
Reihe intereſſanter Zauberkunſtſtücke vor. 

Der Anſtaltsdirektor, Sanitäts⸗Rat Dr. Jo- 
hannes Breßler, der am 31. März auf Grund 
der Erreichung der geſetzlichen Altersgrenze ans 
dem Amt ſcheidet, legt damit auch den Vorſitz 
im Hilfsverein für entlaſſene Anſtaltskranke 
nieder. Wie wir erfahren, behält er ſeinen Wohn⸗ 
ſitz in Kreuzburg. 


Berger wurde zum 1. Vorſitenden. Repiſor 
Keller zum Kaſſierer gewählt, die übrigen 
Vorſtandsmitglieder wurden beſtätigt. in ge⸗ 
mütliches Zuſammenſein ſchloß ſich an, durch 


muſikaliſche Darbietungen verſchönt. 


»Bund der Kaufmannsſugend im DHV. In 

einer ſinnvollen, ernjten Feier verabſchiedete 
am Dienstag abend die e die 
aus der Lehre entlaſſenen Lehrlinge, die nun in 
den Handlungsgehilfenſtand eintreten. Nach- 
dem Ingendführer Udolf die faſt 50 Kameraden 
vorgeleſen und fié beſonders begrüßt hatte, rich. 
tete Kreisjugendführer Mittler ernſte, mah⸗ 
nende Worte an die Jugend. Die beendete Lehr: 
zeit beſchließt einen wichtigen Abſchnitt der Ent- 
pagoi aber die eigentliche Kampfarbeit beginnt 
letzt erſt. 
ſendern pets das Ganze erfaſſen. Der Abend 
war durch Gedichte, Schargeſänge, Vorleſungen 
umrahmt. 8 f 


* „Requiem“ am Karfreitag im Stadttheater. 
Der Beuthener Bevölkerung wartet am Star- 
1 ein Send an durch die Aufführung 
es zartſchen „Requiem“ unter Leitung 
von Profeſſor Lubrich (Kattowitz). Die Mit⸗ 
glieder der Beuthener Geſangvereine 
erhalten gegen Ausweis eine 336 prozentige 
Preisermäßigung. 


Vom Gerichtsgefängnis. Strafanftalts- 
Schodlok vom hieſigen Ge⸗ 
ch Glatz verſetzt worden. 


Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Re bla in 
Glatz hat feine Verſetzung nach Beuthen erhal 
ten. — Mit der vertretungsweiſen Leitung des 


„ Scharnhorſt, BI. Donnerstag Heimabend 
um 20 Uhr im Heim an der Parallelſtraße. 
„Muſikabteilung des DHV. Heute, 20 Uhr, M 
probe im Saal des Verbandshauſes. — Kurzſchrift 
gang für Anfänger: Beginn 20 Uhr im Verbandshaus. 


Bobrek⸗Karf 


„Die Deutſchnationale Frauengruppe hält den 
onatskaffee 5 Dienstag. 7. April. nachmittag 


ufito 


u 

485 Vor itzender Lehrer May, 

Be Kaſſiererin Frl, Ae D rij hel, Notenwart 
Als. Beiſt 


Niemals im Kleinen ſtecken bleiben, 


Freispruch im Hirſchberger 
Erbſchaftsprozeß 


Hirſchberg, 1. April. In der ſiebenten 
Abendſtunde wurde im Hirſchberger 
Erbſchaftsprozeß das Urteil gefällt. Der 
Inſpektor Ewald Knauer aus Wideran und 
der Univerſitätsprofeſſor Dr Joſephy aus 
Jena wurden freigeſprochen. Inſpektor 
Knauer und Profeſſor Joſephy waren ange- 
klagt, bei der Auseinanderſetzung unter den 
Erben des bei einem Drahtſeilbahnunglück in den 
franzöſiſchen Alpen tödlich verunglückten Rit- 
tergutsbeſitzers Joſephy ein Geheimkonto 
von 60 000 Mark verheimlicht zu haben. 

In der Urteilsbegründung führte der Vor- 
ſitzende aus, das Gericht habe nicht feſtſtellen kön⸗ 


nen, daß Knauer und Profeſſor Joſephy ſich im 


Sinne der Anklage ſchuldig gemacht hätten. 
Der Verſtorbene habe Knauer die Depots mit der 
Weiſung übergeben, ſie ſelbſtändig zum 
Nutzen der Familie Joſephy zu verwenden. 
Knauer, der nicht mit Unrecht glaubte, das 
volle Verfügungsrecht über dieſe De- 
pots zu haben, habe ſomit nicht in rechtswidriger 
Abſicht gehandelt. Er habe auch nicht Profeſſor 


Joſephy einen nach feiner Anſicht [Knauers An- 


ſicht) rechtswidrigen Vermögensvorteil zu- 
wenden wollen. Bei Profeſſor Dr Joſephy habe 
das Gericht nicht feſtſtellen können, daß er von 
vornherein von Knauer über die ganze Sach ⸗ 
lage unterrichtet worden ſei. Knauer habe 
dem Profeſſor nur Andeutungen gemacht. 
Als dann Profeſſor Joſephy von der vollen Sah- 
lage Kenntnis erhalten habe, ſei er nicht verpflich- 
tet geweſen, dieſe Kenntniſſe ſofort allen Erben 
mitzuteilen. Inzwiſchen war auch das letzte 
Depot von anderer Seite entdeckt und von 
Knauer herausgegeben worden. Ueber die mo- 
raliſche Seite des Verhaltens der verſchiedenen 
Erbſchaftsparteien zu urteilen, ſei nicht Sache des 
Gerichts. Jedenfalls habe das Gericht ein ſtraf⸗ 
bares Verhalten des Profeſſors micht feſtgeſtellt. 


4 Uhr im Lokal „Tivoli“ ab. Rednerin Fran 
Nitſche, Beuthen. 


Miechowitz 
* Kommuniſtiſche Verſammlung aufgelöſt. Am 
Mittwoch um 18,35 Uhr wurde hier eine Ver ⸗ 
ſammlung des kommuniſtiſchen Ju- 
gendverbandes Deutſchlands von etwa 
60 Teilnehmern nach knapp einſtündiger Dauer 
wegen Verſtoßes gegen das Republig- 
ſchutgeſetz von der Polizei aufgelöſt. 
Zu Zwiſchenfällen kam es nicht. ; 
Kirchenchor der Corpus-⸗Chriſti⸗Kirche. Die 
Generalverſamm lung hielt der Kirchen- 
chor im Brollſchen Vereinszimmer ab. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Pfarrer Dr. Demſki 
Protektor, Mufiklehrer Schmidt 1. Chordirigent, 
deffen Stellvertreter Lehrer Suchanne k. 
î chriftführerin und 


Heinz Gölles her wurden gewählt: 
Bürgermeiſter Dr. Lazarek, Werkmeiſter 
Strzebin, Frau Gaſthausbeſitzer Broll und 
Frl. Konxrektorin Glogaſa. i 5 


Rokittnitz 


„Von der Pfarrkirche. Der von Bildhauer 
Schink, Beuthen, hergeſtellte Antonins⸗ 
altar hat nach einiger Aenderung ſeine end- 
gültige Aufſtellung unter dem Chorraum gefun- 
den. Das Altarbild iſt ein Hochrelief in Holz 
und ſtellt den brotſpendenden Heiligen Antonins 
inmitten einer Menge von hungrigen Armen 
dar. Die Figuren des Reliefs ſind in Ausdruck, 
äußerer ſtaltung und Harmonie meijter- 
haf tange ai Dieſer Altar reiht fih würdig 
an die bisherigen drei ſämtlich in Holz ausge⸗ 
ührten Altäre an und dürfte das überaus 
ſchmucke Kirchlein zu einem bedeutenden 

nziehungspunkt des Beuthener Kreiſes machen. 


Cojel 

* Bejiandene Prüfung. Vor dem Prüfungs- 
ausſchuß der Freien Tiſchlerinnung haben die 
Lehrlinge Alfons Marx, Tiſchler, Cich on, 
Tiſchler, Gloger, Tiſchler, und Noſſoll. 
Stellmacher, die Geſellenprüfung mit dem Prä- 
dikat „Gut“ beſtanden. : 

* Selbſtmord durch Erhängen. In einem 
Anfall von geiſtiger Umnachtung verübte der 
62jährige Auszügler Johann Wilczet, Autiſch⸗ 
kau, Kreis Coſel, auf dem Heuboden durch Er- 
hängen Selbstmord. 


Anzeigen 
för die Oster-Ausgabe 


erbitten wir bis Sonnabend, 
mittags 12 Uhr. Familienan- . 
zeigen und „Kleine Anzeigen“ 
werden bis spätestens 5 Uhr 
nachmittags angenommen. 
Sonnabend früh fällt die Zeitung 
aus. 
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Geologischer Lehrgang in Gleiwitz 


Vom Schichtenaufbau 


der oberſchleſiſchen Kohle 


[Eigener 


Gleiwitz. 1. April. 

Im Rahmen des Geologiſchen Lehr⸗ 
ganges. den die Geologiſche Vereinigung Ober⸗ 
ſchleſien in dicten Tagen in Gleiwitz beranitaltet, 
fand am J ttwoch ein Ausflug nach Toft und 
Kyttliſchowitz ſtatt, an dem auch der Dozent des 
Vortages, Profeſſor Dr. Knopp. und ferner 
Privatdozent Dr Zeuner teilnahmen. In Toft 
murden die Fnlmſchichten beſichtigt. die 
gerade an dideu. Stellen die typiſchen Faltungen 
ehr gut zeigen. An den Südabhängen des Kottli⸗ 
ſchowitzer Weges ſah man, daß hier der Kulm 
ſenkrecht ſteht, und ferner war zn beobachten, daß 
er eine andere Strichrichtung als derjenige bei 
Toſt aufweiſt. nämlich nordſüdlich verläuft, an- 
ſtatt, wie man wohl erwartet hatte, von Süd⸗ 
oſten nach Nordweſten. Ebenſo wurden dann die 
über dem Kulm liegenden Schichten des Bunt⸗ 
ſandſteins unterſucht, über den ſich feſte 
Letten und ſchließlich die Kalke legen. 

Am Nachmittag fanden ſich die Lehrgangs⸗ 
teilnehmer wieder in der geologiſchen Abteilung 
des Oberſchleſiſchen Muſeums in Gleiwitz zu⸗ 
ſammen. Hier zeigte Profeſſor Eiſenprei 
ftra zuſammenfaſſend noch einmal das Ergeb⸗ 
nis der Exkurſion auf und fuhr dann in 
der am Vortage begonnenen Erörterung der geo⸗ 
logiſchen Foxmationen fort. Am Dienstag waren 
vor allem Kambrium, Silur, Devon und Kar⸗ 
on durchgearbeitet worden, und nun kam die 
letzte Schicht des Paläozoikums, das Perm an 
die Reihe, das ſich dadurch auszeichnet, daß es 
das erite Auftreten der Kriechtiere, der Repti- 
lien. Eidechſen und Saurier brachte. Gleichzeitig 
zeigte die Vegetation die erſten Nadelhölzer und 
die palmenartigen Cykadeen. Nunmehr wurde 
das Meſozoikum, das erdgeſchichtliche 
Mittelalter behandelt, das drei hauptſäch⸗ 
liche Schichten zeigt: Trias und Keuper, Muſchel⸗ 
kalk und Buntiandftein, dann die Jurazeit und 
die Kreide. Im Trias traten die älteſten Säuge⸗ 
tiere auf, im Jura die Libellen, Knochenfiſche, 
5 — und in der Kreide vegetativ die Qanbe 

zer. 


Profeſſor Eiſenreich 


hob bei der Erörterung der hier vorhandenen 
Verſteinerungen hervor, daß das Mejo- 
zoikum das Zeitalter der Saurier geweſen iit, 
die fih in der verſchiedenſten Weiſe zu Flug- 
ſauriern und Erdtieren entwickelt haben. Aus 
den Sluniauriern entwickelten fih die Vögel, 
perſchiedene Säuger lebten im Waſſer, und von 
ihnen ift heute noch der Walfiſch bekannt, der 
ja eigentlich kein Fiſch ijt, ſondern mit Lungen 
atmet und in jeder Hinſicht als Sängetier gilt. 

Im Zuſammenhang damit wurden dann wie⸗ 
der die Sammlungen beſichtigt, durch die Dber- 


Bericht.“ 


landmeſſer Grun dey führte. Man hatte Ge- 
legenheit, die tnpifchen Verſteinerungen aus allen 
geblogiſchen Formationen zu ſehen und ſich nicht 
nur von der überaus großen Reichhaltigkeit der 
Sammlung. ſondern auch von der überſicht⸗ 
lichen Anordnung und ausgezeichneten Durch⸗ 
arbeitung zu überzeugen, die Oberlandmeſſer 
Grunden in jahrzehntelanger mühevoller Are 
beit geleiſtet hat. Jedes einzelne Stück dieſer 
Sammlung ift beſchriftet, und manches wertvolle 
Stück gibt ein ſehr plaſtiſches Bild von der Lebe⸗ 
welt einer Zeit, die Jahrmillionen zurückliegt. 
Am Abend hielt 


Profeſſor Dr. Niemezyk 


von der Techniſchen Hochſchule in Breslan 
einen Lichtbildervortrag über den Schich⸗ 
tenaufban und die Tektonik des oberſchleſiſchen 
Karbons. Er ging von dem Aufbau dieſer For⸗ 
mation aus, die in manchen Teilen, vor allem im 
Oberkarbon, eine größere Zahl ganz von eine 
ander geſonderter Schichten aufweiſt und führte 
dann aus, daß im Oſten Oberſchleſiens Kalk, im 
Welten Grauwacken, Schiefer und Kulm die 
hauptſächlichen Beſtandteile des Karbons dare 
ſtellen. Anhand von Lichtbildern wurde dargelegt, 
in welcher Weiſe die Flöze in der oberſchleſi⸗ 
jhen Kohlenmulde gelagert find. Dann Ken der 
Redner über die Tektonik des oberſchleſiſchen 
Karbons und hob hervor, daß dieſe Karbonſchichten 
in einer Zeit entſtanden ſind, in der das Kar⸗ 
pathengebirge noch nicht vo 
und das Meer von Süden herauf bexſchleſien 
überflutete. Damals müſſe auch ein Gebirge be- 
ſtanden haben, das von den Sudeten bis nach dem 
polniſchen Mittelgebirge hinüberneigt. Nur ſo ſei 
es zu erklären, daß das oberſchleſiſche Kohlenbecken 
die bekannte Dreiecksform erhalten hat. Auf 
Grund von geophyſikaliſchen Unterſuchungen und 
von Bohrungen ſei feſtgeſtellt, daß mit einer Fort⸗ 
ſetzung des oberſchleſiſchen Koplenbeckens nach 
Norden nicht zu rechnen iſt. Das oberſchleſiſche 
Zinn⸗ und Bleierzvorkommen müſſe 
man mit dem Karbon in Verbindung bringen. 

Die Ausführungen von Profeſſor Dr Niemczyk 
wurden mit großer Aufmerkſamkeit von den zahl⸗ 
reichen Hörern verfolgt. Zum Schluß machte 
Profeſſor Eiſen reich auf die Donnerstagver⸗ 
anſtaltungen aufmerkſam. Um 8 Uhr morgens 
beginnt im Oberſchleſiſchen Muſeum die Ein⸗ 
führung in das Neozoikum mit Vorfüh⸗ 
rung der Funde. Im Anſchluß daran findet ein 
Ansflug in das Gebiet des Muſchelkalks und 
des Miozäns von Laband ſtatt. Am Nachmittag 
begeben ſich die Lehrgangsteilnehmer nach Beu⸗ 
then, um hier das Laboratorium von Bergwerks- 
direktor Dr Lange zu bäſichtigen. 


. 


er Teelin der ausdrücklich für In⸗ 
gendliche zugelaſſen iſt, behandelt den Ehr⸗ 
begriff der Brimaner, der in einer ſinn⸗ 
vollen Weiſe abgewandelt und in ſeiner Art 
zum Schickſal wird. Der Tonfilm, nach einer 
gleichnamigen Novelle von Arnold Ulitz gedreht, 
iſt einer von jenen wenigen Filmen, die ohne 
große Reklame auftreten, die ſtill da ſind und 
doch ganz . Wert haben. Die 
das, was ſie ſagen, ohne Geräuſch und dafür um 
Io menſchlicher ausdrücken. Dieſer Film ift 
ſprachlich, tonlich, bildtechniſch jo. hervor⸗ 
ragend zuſammenkomponiert, daß er 
eine überaus harte Wirkung hat. Er bringt die 

eelenſtimmung junger Menſchen fo. plas 
ſtiſch heraus, daß die ganze Handlung mit jeder 
Szene zum Erlebnis wird. Ganz hervorragend 
ift die Darſtellung. In eriter Linie kommt Theo» 
dor Loos mit einer feinen, verſtändnisvollen 
Geſtaltung zur Wirkung, aber auch Wolfgang 
8 11 erreicht eine bedeutende Höhe in der Dar- 
telung. Dann Lil Dagover, Rolf van Goth 
und andere Darſteller, die ſich in dieſe Handlung, 
in ihre Stimmung und ihr Milieu hineingelebt 

en. „Boykott“ iſt wieder einmal ein Film, 
den man ohne Einſchränkung bejahen muß, 
nicht zuletzt deshalb, weil er dort Verſtändnis 
ſchafft, wo man manche jugendliche Stimmung 
und Einſtellung nicht verſteht 

* 

* Der 1. April. Am 1. April gegen 1 Uhr 
wurde das leberfallabwehrkommando 
nach der Wilhelmſtraße gerufen. Beim Eintref- 


ſen wurde feſtgeſtellt, daß das Kommando durch!] 1. Schriftführers ift zu entnehmen, daß 10 Mp- 


1 87 einen Münzfernſprecher mißbräuchlich an= 
ee fernen worden wür :::: . 
„Boykott“ in den UP Lichtſpieleun ; 


» Bom Tennisklub N het Der 
Tennisklub Schwarz⸗ Weiß hielt unter 
zahlreicher Beteiligung ſeine ordentliche Gene 
ralpverſammlung ab. Aus den Berichten 
des Vorſtandes ging Bar, daß im letzten Jahre 
inöbeipndere durch das neuerbante ſchön gelegene 
Klubhäuschen ein erfreulicher Auf Gng des 
Vereinslebens eingetreten iſt. Die Klubmeiſter⸗ 
ſchaft im Herren⸗Einzel wurde von Meyer, im 
Damen⸗Einzel von Fräulein Seybold errun⸗ 
gen- Als neuer Vorſtand wurden Dr Menzel, 
Wähner, Referendar Neumann, Haupt: 
mann v. Kolbe, Dr. Stein, Bergrat Moe- 
jing und Frau Lipinſki gewählt. Der Kom- 
miſſion für das Haus und die geſelligen Veran- 
ſtaltungen gehören außerdem Direktor Pudor 
und Luſchowſky an. Der Spielbetrieb kann 
bei günſtigem Wetter bereits in den Diterfeier- 
tagen eröffnet werden als Tennislehrer ſteht 
auch in dieſem Jahre Ritzka zur rn ung. Für 
die nächſte 8 wurde die Bildung einer 
Tiſchtennisriege in Ausſicht genommen. 


Hauptverſammlung der Sudetendeutſchen. 
Der Sudetendeutſche Heimatbund 
Gleiwitz hielt im „Eiskeller“ feine Hauptper 
ſammlung ab. Nach Begrüßung b zahlreich 
erſchienenen Mitglieder gedachte der Vorſitzende 
in ehrenden Worten der vor 12 Jahren im Kampfe 
um das den tet gefal⸗ 
lenen 57 Sudetendeutſchen. Zum Gedenken er- 
hoben ſich die Anweſenden don ihren Plätzen. 

ierauf wurden die m anb e Schreiben un 


—— 


undſchreiben perleſen, und Jauernig berich⸗ 
tete über die Gautagung in Neuſtadt. Aus dem 
umfangreichen Jahresbericht des Vorſitzenden und 


Nach 22 jähriger Tätigkeit als Geschäftsführer der Firma Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. eröffneich am 


‚3 Ute 


früher Schuhmarkt ein Schuhwarengeschäft. 


Meine Geschäftsprinzipien sind: 


Gute Qualitäten! 
Aufmerksame Bedienung! 


Ich bitte um ihren RN Billi ste Preise! 


Briten or, Tuuuouoilgui The. 9 


nden war 


lichen Landwirtſchaft kann nur dann 


Der bberſchleſiſche Landbund 


zur agrarpolitiſchen Lage 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. April. 

In Oppeln tagte unter Leitung des erſten 
Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Landbundes, 
Rittergutsbeſitzers v. Machui, Johnsdorf, Krs. 
Grottkau, der Geſamtvorſtand und die aus allen 
Kreiſen Oberſchleſiens ſtark beſuchte Ver- 
treterverſammlung des Oberſchl. Qand- 
bundes, welche ſich in eingehender Ausſprache mit 
den Gegenwartsproblemen der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft befaßten. Einmülig wurde der 
Führung des Oberſchl. Landbundes das Ver⸗ 
trauen ausgeſprochen und insbeſondere die in 
letzter Zeit vom Oberſchleſiſchen Landbund zur 
Behebung der landwirtſchaftlichen Not vorgeſchla⸗ 
genen Maßnahmen in vollem Umfange gebilligt. 

In einer von dem Geſamtvorſtand und der 
Vertreterverſammlung des Oberſchleſiſchen Land- 
bundes einſtimmig angenommenen Entſchlie⸗ 
ß ung kommt zum Ausdruck, daß der Landbund 
die von der Reichsregierung eingebrachte 
Agrarvorlage wie auch die Zſthilfegeſetze 
als völlig unzureichend anſieht. Die Reihs- 
regierung iſt der Forderung des Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg, mit größter Beſchleu⸗ 
nigung Agrarmaßnahmen durchzuführen in 
einem Umfange, der der Geſamtlandwirtſchaft für 
die Daner die Lebensfähigkeit wiedergibt und 
insbeſondere wirkſame Hilfsmaßnahmen für den 
deutſchen Oſten fordert. nicht gerecht geworden. 
Die Folge dieſes Verſagens der Reichsregierung 
iſt eine anſteigende Agrarnot im 
Oſten, eine ſich ſtändig ſteigernde Verſchul⸗ 
dung und damit die Exiſtenzaefährdung aller 
Betriebe der öſtlichen Landwirtſchaft. 


Vorbedingung für die Rettung der oft- 

deutſchen Landwirtſchaft iſt die Wieder- 

herſtellung ihrer Rentabilität und die 

Verhinderung des allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruches. 


Der Roggen als Ueberſchußprodukt der iik 
für die 
Landwirtſchaft einigermaßen günſtig verwertet 
werden, wenn er in ſtärkſtem Maße und in erſter 
Linie nur menſchliche Ernährung durch Einfüh⸗ 
rung des Beimiſchungszwanges von Noaren zu 
Weizenmehl unter Mühlenkontrolle und der tieri⸗ 
ſchen Berfüt terung durch Abdroſſelung der ans» 
ländiſchen Konkurrenzfuttermittel zugeführt wird. 
Die Kartoffel muß in ſtärkſtem Maße 
induſtriell und durch den Viehmagen ver 
wertet werden. Es wird daher eine Erhöhung 
des Brennereikontingents auf 100 Prozent und 
ein 10prozentiger Beimiſchungszwang von Spiri- 
tus zu allen Treibſtoffen verlangt. Um eine aus⸗ 
reichende Stabiliſierung der Vieh. und 
Fleiſchpreiſe herbeizuführen, wird die Droſſelung 
ex Vieh- und Fleiſcheinfuhr, ferner der Bei⸗ 
iſchungszwang von deutſchem Schmalz zu Mar⸗ 
garineprodukten ſowie Deklarationszwang für 
Margarine verlangt. Insbeſondere wird ein 
ausreichender Schuß der bäuerlichen Veredelungs⸗ 
produkte gefordert. t 

Im Intexeſſe der Zuckerrüben bauenden 
Lan dwir iche Oberſchleſiens verlangt der Qand- 


bund eine Erhöhung des Schleſien im Rahmen 


der Zuckerkontingentierung zugewieſenen Kon⸗ 
tingents auf 9 Millionen Zentner. 

Zur Sicherſtellung der Rentabilität der 
Landwirtſchaft verlangt der Oberſchleſiſche Land- 
bund, daß von ſeiten der verantwortlichen Stel- 
len dafür Sorge getragen wird, daß der Land⸗ 
wirt Preſſe erhält, die ſeine Ausaaben 
decke n, feine Arbeit entlohnen und ihm 
die Möglichkeit geben, aus eigener Kraft ſich 
zu entſchulden und das nötige Betriebskapital zu 
ſchaffen. 


Der Landwirt will keine hohen Preiſe, 
er will gerechte Preiſe. 


Angeſichts der hohen Verſchuldung der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft und insbeſondere 
det ungewöhnlich hohen durchſchnittlichen Kom- 
munalbelaſtung der oberſchleſiſchen Landgemein⸗ 
den ſieht der Oberſchleſiſche Landbund den Laſten⸗ 
abban als vordringlich an und vermag die im 
Rahmen der Oſthilfe erfolgte 30prozentige 
Senkung der Kommunallaſten als 
ausreichend nicht anzuerkennen. Die ⸗Oſthilfe 
muß den fanierungsbedürftigen Betrieben 
ſchnelle und durchgreifende Hilfe bringen. Die 
Zins fätze für Entſchuldungshypotheken find 
zu hoch. Der Landbund verlangt Gewährung 
von zinsfreien mit höchſtens 4 Prozent amorti- 
jablen Entſchuldungshypotheken. Er fordert 
ferner Gewährung von Vollſtreckungsſchutz für 
die Betriebe, die fih in der Entſchuldung bes 
finden. 

Mit beſonderem Nachdruck aber ſetzt ſich der 
Landbund dafür ein, daß durch die Oſthilfe den 
oberſchleſiſchen Nenſiedlern weitgehendſt geholfen 
wird. Es werden 


folgende Forderungen 


geſtellt: 
1. An Stelle eines Rentenfreijahres drei 
Rentenfreijahre. 


2. Grundſätzliche Befreiung aller Siedlerſtellen 
von der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer. 


3. Entſchuldung der Siedler von den Krediten. 
die er zum Ausbau ſeiner Stelle aufnehmen 
mußte und Umwandlung der hochverzins⸗ 
lichen kurzfriſtigen Perſonalkredite in unver- 
zinsliche Amortiſationskredite. 


4. Rentenſtundungs möglichkeiten. 


Am Schluß der Entſchließung wird nochmals 
mit allem Ernſt darauf hingewieſen, daß die 
Oſthilfe nur dann von Erfolg ſein kann, wenn 
ſie im Rahmen der Forderungen des Landbundes 
ausgebaut, zielbewußt durchgeführt, jeglichen 
parteipolitiſchen Einfluſſes entkleidet wird und 
wenn gleichzeitig die Rentabilität in der 
Landwirtſchaft durch eine zielbewußte Agrar- 
politik herbeigeführt wird. Nur die Erhaltung 
der deutſchen Landwirtſchaft kann den Zuſam⸗ 
menbruch der Geſamtwirtſchaft im Oſten per- 


hindern und iſt damit entſcheidend für die Er⸗ 
haltung der Grenzmark Oberſchleſien als deut⸗ 
ſches Land: * - 


nat3- und 1 Wanderverſammlung abgehalten 
wurden. Seipel berichtete über das Inventar 
des Vereins. Der Jahresbericht des Kaſſierers 
wurde genehmigt und Entlaſtung erteilt; 
ebenfalls wurde der Bericht des Sterbekaſſenfüh⸗ 
rers angenommen. Der Vorſitzende gedachte der 
vor 10 Jahren erfolgten: Volksabſtimmung in 
„ und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die deutſche Einigkeit in Oberſchleſien in fw 
fo fein möge wie vor zehn Jahren. Die Nenwahl 
des Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: Fitz, 
Schöfer als 1. bezw. 2. Vorſitzender wurden 
wiedergewählt, ebenſo Brazda, Bradel als 
1. Schriftführer bezw. 1. 8 Schluſche 
und Müller als Beiſitzer, Serpel 2. Schrift- 
führer, Jauernig 2. îi 
führer Volkmer, Qaffenprifer Kaliwoda 
und Wag im fh Der Vorſitzende berichtete 
dann, bok im tſchechiſchen Abgeordnetenhaus die 
deutſchen Parteien den Antrag geſtellt haben, einen 
Geſetzentwurf auszuarbeiten, der die Schuh⸗ 
reparaturwerkſtätten von Bata in der Tſchechei 
verbieten ſoll. da ſämtliche Schuhmacher in ihrer 
Exiſtenz bedroht find. Der Antrag wurde an g e- 
nommen. Der Vorſitzende bedauerte, daß die 
Unterſtützung der Sudetendeutſchen im Reiche von 
ſeiten der Behörden noch viel zu wünſchen übrig 
läßt. Nur eine Zuſammenfaſſung aller Deutſchen 
kann das Deutſche Reich ſtärken und einer beſſe⸗ 
ren Zukunft entgegenführen. Nach Erörterung 
von Rechtsſchutzfragen wurde die intereſſant ver- 
laufene Verſammlung geſchloſſen. 
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Kaſſierer, Sterbekaſſen⸗ D 


* Gegen die Ausſchaltung des Kleinhandels. 
Ueber den direkten Bezug des Verbrauchers 
vom Großhändler fand heut eine Ausſprache zwi⸗ 
chen Oberbürgermeiſter Dr Geisler und den 
Vertretern der Gleiwitzer Kolonialwarenhändler 
ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer Bezug, 
namentlich von Kaffee, Tee, Kakgo, Zigarren, ja 
ſogar Schokolade, immer mehr überhand nimmt 
und dadurch der einheimiſche Handel und die da⸗ 
mit verbundenen Steuerquellen ſchwer geſchädigt 
werden. Auf der anderen Seite waren die hieſi⸗ 
en Landeninhaber in der Lage, durch genaue 

nterlagen nachzuweiſen, daß der direkte Bezug 
vom Großhändler dem Verbraucher nicht nur 
leine Vorteile, ſondern fogar Nachteile bringt. 
er Oberbürgermeiſter mußte die Angaben der 
eingeſeſſenen Kleinkaufleute in jeder $ eziehung 
als ri tig anerkennen, zumal auch umfang- 
reiche Belege über in letzter Zeit getätigte direkte 
Einkäufe beim Großhändler vorlagen. Außerdem 
mußte zugegeben werden, daß beim Maſſen⸗ 
einkauf durch den Haushalt ſelbſt nicht jo ſpar⸗ 
ſam gewirtſchaftet wird, wie es der Fall iſt, wenn 
nur der wirklich notwendige Bedarf täglich im 
Laden gekauft wird, Vor allem fiel auch au der 
Maffenbezug von Schokolade und Zigarren beim 
Großhändler, ein Verfahren, welches ſicherlich mit 
einer Verbilligu a f der Lebenshaltun 

Ober 


durch la 
bung das Vertrauensverhältnis 
braucher und Kleinkaufmann wieder zu heben 
und ſo die nicht nur dem hieſigen Handel, ſondern 
— 


— 


„ LET er 


. 


Geſchäftsſtenographenprüfung 
bei der anduſtrie⸗ und Handelskammer 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 1. April. 

Unter Vorſitz von Direktor Rein fand bei 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
eine Geſchäftsſtenographen prüfung 
ſtatt. Der Prüfungskommiſſion ge⸗ 
hörten außer dem Leiter für das kaufmänniſche 
Unterrichtsweſen in Oberſchleſien, Direktor 
Rein, Gewerbeoberlehrer Brauniſch, To» 
faca auch die Vertreter der Stenographen⸗ 
vereine Pfitzner, Kluger, Tritzſchler und Por- 
wol ſowie Direktor Finger von der kaufmän⸗ 
niſchen Berufsſchule an. Von den 19 Prüflingen 
traten während der Prüfung 4 zurück, während 
3 nicht beſtanden. Die Prüfung erſtreckte ſich 
auf einwandfreie Uebertragung des Stein» 
gramms, auf Rechtſchreibung, Zeichenſetzung, 
Wiederleſen des Stenogramms und im ganzen 
auch auf die Formwiedergabe. Mit dem Präzjz⸗ 
kat „Sehr gut“ beſtanden bei 180 Silben Eliſa⸗ 
beth Sowade und Agnes Ballon aus 
Oppeln und bei 150 Silben Hildegard Tho⸗ 
mas aus Neiße. Fernerhin beſtanden bei 150 
Silben: Anny Kloska, Adelheid Schnei⸗ 
der, Elifabeth Schejok und Elſa Hylla aus 


Oppeln, Hildegard Thomas, Katharina 
Otto, Maria Rogel und Käthe Wald- 


mann aus Neiße, Suſanne Groeger und 


Magda Heiſig aus Neuſtadt. 
CC b TO S A 


auch der geſamten Stadt drohenden wirtſchaft⸗ 
lichen und ſteuerlichen Nachteile abzuwenden. 


* Was die Gleiwitzer in einem Monat ber- 
zehren. Aus der Stat iſtik des ale 
geht hervor, W Schlachtungszahl im Mär 
eſtiegen iſt. eſchlachtet 
Tiere gegen 4185 im Vormonat, und zwar 
14 Pferde, 23 Ochſen, 48 Bullen, 628 Rinder, 
90. Jungrinder, 1261 Kälber, 50 Schafe, 3401 
Schweine, 53 Ziegen. Im geſamten erſten Viet- 
telſahr 1931 wurden im Gleiwitzer Schlachthof 
13 350 Tiere verarbeitet. 


EN » Städtiſcher Dienſt an den Feiertagen. Der 
F Dienft 2 der Stadtperwaltung während der 
Oſterfeiertgge ift fo geregelt, daß am Kar⸗ 

7 freitag, dem 4. April, am Oſterſonntag, dem 5. 
| und am Oſtermontag, dem 6. April, ſämtliche 
| Büros bis auf die der Standesämter, der 
Friedhofs ⸗ und 1 eſchloſſen wer · 

den. Am Sonnabend. dem „Avril, ſind die 

; Büros der Stadtverwaltung nur bis 12 Uhr mit- 
% tags geöffnet, dagegen iſt der Dienſt für den 
Dienstag, den 7. April, in üblicher Weiſe ge- 
. regelt, ſobaß auch am Nachmittag Dienſtſtunden 
T abgehalten werden. Das tandesamt I 
á Ring, Rathaus, hält am Karfreitag, am 1. 
und 2. Oſterfeiertag in der Zeit von 11 bis 12 Uhr, 

das Standesamt II (Sosnitza) in der Zeit von 

10—11 Uhr, zur Ausſtellung von Sterbeurkunden, 

das Friedhofsbürn in der Zeit von 11%—12% Uhr 


wurden 4428 


und die Polizeiver waltung in der Zeit 
0 von 11—12 Uhr für eilige Fälle und zur Aus- 
FA fertigung von Leichenpöſſen Dienſtſtunden ab. 


Bin dan burg ; 


Deutſchnationale Volkspartei Zaborze. Die 
Eintragung zum Volksbegehren für Auf- 
löſung des Landtages bitten wir, gleich in den 
erſten Tagen vorzunehmen. Die Eintra ⸗ 
gungsfriſt läuft vom 8.—21. April. Das Cin- 


haus auf der Kronprinzenſtraße. Unterſchrif⸗ 
ten, die nur in dieſem Büro geleiſtet wer⸗ 
den, Kup gültig. Mitglieder, die an Werktagen 
nicht ab ömmlich ſind, können die Eintragung an 


i 
j 
í 
fr 
\ 
4 
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rend der Zeit vom 8—21 April verreiſt find, 
müſſen ſich bis zum 7. April einen Gintra- 
gungsſchein verſchaffen, der im Bſtrohaus 


Mit 


vorgenommen werden. 


„Entlaſſungsfeier in der Szezeponil⸗Mittel⸗ 
ee Am Dienstag fand nach vorangegangenem 

ottesdienſt für die abgehenden Schüler in der 
Aula eine kurze Abſchiedsfeier ſtatt, die 
mit einem Orgelvorſpiel durch den Muſiklehrer 
Alfred Kutſche eröffnet wurde Nach dem all⸗ 
gemeinen Liede „Deutſchland, du mein Bater- 
land“, einer Kompoſition des Mufillehrers, Tongen 
ie Mädchen der 2. und 3. Klaſſe den Chor „So 
weit wie Falken fliegen“ von Franz Wagner. 
Mittelſchulrektor Nagler richtete herzliche Ab. 
ſchiedsworte an die abgehenden Schüler, worauf 
ſich eine Buchperteilung anſchloß. Das „Comitat“ 
von Mendelsſohn⸗Barkholdy beſchloß die ein- 
drucksvolle Feier. 


„ Verlehrspolizeilicher Vortrag in per ftäbt. 
Handelsſchule. Verkehrsregelung ift beute ein 
Schlagwort. In Wirklichkeit aber mehr 
Lebensnotwendigkeit. Weit mehr als 
man es eigentlich beim modernen Menichen für 
notwendig halten ſollte, weil die meiſten Menſchen 
mit viel Beharrungsvermögen — um 
es gelind guszudrücken — belaſtet find, ſodaß fie 
ſich nur ſchwer neuen Ordnungen, ſo vorteilhaft 
ie auch fein mögen, fügen können und leider 
oft genug nicht fügen wollen. Deshalb iſt 


Neue Wege zu Tafelfreube und Geſelligkeit. Modernes 
ge e einſchmecker. a jA t 8 v pi hie“. p 
rev aumen ; 
und i von Dr med. 9. Balzli. Preis kart. 
3,60 Mark. Walter⸗Hädecke⸗ Verlag, — 


Unter den Speiſezettelvorſchlägen mit 


a| Vorträgen durchgeführt wurden. 


tragungsbüro befindet ſich im früheren Gemeinde⸗ 


* Die 
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Jahreshauptversammiung im Gleiwitzer DHV. 


Fortbildung der Junglaufleute 


Gleiwitz, 1. April. 
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung 


vorführung durchgeführt. Herbſtfeſt und Weih- 
eee 8 Säle. Di Orts- 
x > EE oie % f ruppenbücherei wurde weiter ausgebaut. Im 
hielt die Ortsgruppe Gleiwitz im Deutſchnatio⸗ Beje immer des Ortögruppenheimes liegen iber 


nalen Handlungsgehilſenverband ihre Jahres- 20 Tageszei ; : 

; x zeitungen und Zeitſchriften aus. In der 
bauperſammlung ab. Aus dem vom Gejamt- Jugen abteilung, welche auf 257 Mitglieder ange- 
vorſtand erſtatteten Jahresbericht geht hervor, wachſen ijt, herrſcht eine erfreulich rege Tätigkeit. 
daß auch im Jahre 1930 eine erfreuliche Zur $ è 
nahme des Mitgliederbeſtandes um 133 auf ind- Der beruflichen Ertüchtigung der Jugend- 
geſamt 762 zu berzeichnen ift Mit dieſer Ent- mitglieder wird größte Aufmerkſamkeit 
wickelung konnte auch der Beitragseinzug Schritt geſchenkt. 
halten. Das Vertrauen der Mitgliedſchaft in ; i pyi ; 

— 85 ſyſtematiſche perſönliche Bearbeitung mer 
den Eignung und Vorkenntniſſe jedes 


bie „ 1 kommt 4 
der Höhe der Sparkoſſeneinzahlungen von 19 einzelnen Jugendlichen erforſcht, die Möglichkeiten 
der beruflichen Entwicklung beſprochen und ſomit 


N zus Die 9 
Jahr e agen ah \ i i 
bon eng nr Keichsmark Beer e Die Weg und Notwendigkeit einer Weiterbil- 
bandsei Berufskrankenkaſſe ſowie die dung neben der praltiihen Kan mannslehre auf. 
F rufskrankenkaſſe ewie ; gezeigt. Der Erfolg dieſer Aufklärun arbeit 
übrigen Verſicherungseinrichtungen zeigen auch 101 ſich in den wachſenben Zeinehmergehen der 
für die Gleiwitzer Gruppe beachtliche Junahmen. gel ge 8 Sch mn fle der Se j 5 
8 pis abende dienen zur Pflege der Rame aft, 
Dem wachſenden Bildungsbedürfnis ber Ex ehun zur Verantworklichleit gegen Stand 
Mitglieder entſpricht der ſteigende Umſatz eh 1 ‚Zur i Fetched ard Sied 
ie bes } ie ſeit Jahresfri eſtehende Tuxnergilde Rech⸗ 
ane x nung, welche gehst 45 arios gie Je 

: ; „Im zweiten Lehrjahr werden die Jugendmitglie⸗ 
F en NEE eII Der der einer  foftenlojen iporiärztliden 
Bericht über die Werfamminngstätigfeit meift| LTtGTLUMUNnG unterpogen und ben Er bo 
Ir. rg aA Kr taag a 95 al eee t ngsa ee athaltes“ verbessere 
h r Vorträge bei zunehmenden eh. Sportſanatorium Lobeda geboten. — Der Bericht 
merzahlen aus. Beſondere Aufmerkſamkeit über E ial- E EATE zeigt ein 
wurde der Arbeit in den Fachgruppen Bergbau, Anwachſen der Rechtsſchutztätigkeit. 
Eiſeninduſtrie und Handel gewidmet für welche Die Neuwahl des Geſamtvorſtandes der Orts⸗ 
regelmäßig Sonderveranſtaltungen mit fachlichen ry brachte einige Aenderungen. Den Vorſitz 
Dieſe Ver- hat der bisherige Vertrauensmann Anton Zyſik 


1 bilden eine er wieder übernommen. 

ildenden Lehrgänge, von wel im Berichts- 

jahre folgende durchgeführt wurden: Denti, Gauvorſteher Fendel, 

Engliſch für Anfänger und Jortzgeſchrittene, Breslau, dankte dem Geſamtvorſtand 
und dem Geſchäftsführer Bühler für die 


e 110 eig RR 850 f e 

oppelte Buchführung, Durchſchrei ührung, im Berichtsjahre geleiſtete Arbeit und ergriff 

Maſchinenſchreiben. Lack. und Vlalatſchrift, ſodann das Bort zu feinem Vortrag: „Sleen 
in der deutſchen oitir”, in welchem er der 


Taufmänniſche Betriebswirtſchaftslehre, Die 
Teilnehmerzahl an dieſen Lehrgängen Wieberfehr des Abſtimmungstages beſonders ge- 
er DOV. habe den We einer prats 


ſtieg auf insgeſamt 210. Ein Wochen ⸗ 11755 } 
tiſchen Oſthilfe bereits beſchritten, in dem 


endlehrgang für Einzelhändler trug 
den beſonderen Bedürfniſſen der Mitglieder imer ſowohl in Beuthen als auch in Breslau Kauf. 
Kleinhandel Rechnung. Für dieje Lehrgänge n erſtellte, die neben einer Ane 
waren fait ausſchließlich Lehrkräfte der ſtädtiſchen zahl anderer Ortsgruppenheime in Schleſien als 
kaufmänniſchen Bildungsanſtalten gewonnen wor- Ausgangspunkte kultureller und nationa⸗ 
den. In der Ausſprache über die 55 ler Arbeit für den deutſchen Oſten zu werten 
dungs arbeit. wurde ein weiterer ſyſtemati⸗ ſeien. — Das gemeinſam geſungene Deutſch 
Heer usbau dieſes Aufgabengebietes 7 5 landlied beſchloß in ſpäter Stunde die Ver⸗ 
ie allgemeinbildenden und ge elligen Beranftal- 1 heng; welche in ihrem ganzen Verlauf ein 
tungen fanden wachſenden Zu prid Außer drei Bild ſtarken Verantwortungsbewußt⸗ 
Benti ungen wurden zwei ygieniſcheſſeins und innerer Geſchloſſenheit der Gleiwitzer 
Ausſtellungen im eigenen Heim und eine Film⸗J[Kaufmannsgehilfenſchaft bot. 


. ³˙·w XX. TTS SEELE REEL. 
das Beſtreben der Verkehrspolizei zu begrüßen, Ratibor 


8 emer ſtärkeren es ur Verkehr l riai, z 
über das ten der modernen Verkehregeſta⸗-] = Die lepte Jahrt. Dienstag nachmittag fand 
tung in Wort und Bild aufzuklären, wie Polizzi- |- * Se 
femmant Meißner es in der ſtätt Handels. die Beerdigung bed verftorkener Setra 
bal in einem ſolchen Vortrag tat. Der beſon⸗]Aner ſtatt. Den Trauerzug eröffnete die Lan⸗ 
weck, gerade die heranwachſende Jugend desſchützenkapelle, welcher 13 Abordnungen mili 
„verkehrstechniſch einzustellen“, iit namentlich bei] täriſcher und anderer Vereine mit Fahnen folgten. 
ſtark am neuen Wirtſchafts. und Verkehrs⸗[Vor dem Sarge gaben 9 geiſtliche Herren dem 
en intereſſierten Jugend empfehlenswert.] Dahingeſchiedenen das letzte Geleit. Außer zahl- 
Während L Ar tzahl heut im Verkehr reichen Angehörigen ſchritten hinter dem Sarge 
Zeichen und Mitglieder des Magiſtrats und Stadtverordneten ⸗ 
kollegiums, die Direktoren und Aufſichtsratsmit⸗ 


Regeln im allgemeinen be- 
glieder der Oberſchleſiſchen Bank ſowie eine über⸗ 


Fei en — man denke nur an die Haftung von 
7aflfahrzeugbeſtbern und Lenkern — beſonders 
Oberſtes 


Verſtorbenen. Am Grabe widmete Stadtpfarrer 
Schulz dem Dahingeſchiedenen einen ehrenden 
Nachruf, worauf ſich die Fahnen der Abordnun⸗ 


Geſetz für den N muß fein; „Verhütet 
4 8 RN age 4" ve = gen über das offene Grab ſenkten. 

ächſten, an fid ſelbſt, um auch zu denen 8 
ſprechen, die nur das eigene „Ich“ im Vorder- Vom Amtsgericht. An Stelle des an das 
grund wiſſen wollen. eftrafung von Amtsgericht in Breslau ae Juſtizinſpektors 
Schuldigen und Heilung Ernſt iſt der Aktuar Krauſe aus Breslau 


von Schäden kön⸗ 
Veheffsmitee ‚für 


i vom 1. April an das Amtsgericht in Ratibor ab- 
en 


geordnet worden 
2 Abituriente rk 
+ Gehilfenprüfung im Gaſtgewerbe. Im 
Frühjahr und Herbſt finden die Prüfungen fürj 
Kellner⸗ und Kochlehrlinge ſtatt. Die Frühe 
jahrsprüfung fand in der Berufsſchule und im 
Stadtreſtaurant Hindenburg⸗Zaborze ſtatt. Den 
Vorſitz in der Prüfungskommiſſion führte E. 


Grabka. Der Prüfungslommiſſion gehörten frohen Willen zum Dienſt am Vaterland beredt 
an von Arbeitgeberſeite Stadler, Wießner, zum Ausdruck. Eingangs femer Anſprache ge- 
Folwaczuy, urla und mwote; von Ar» dachte der Leiter der Anſtalt, Oberſtudiendirektor 

i f f Schuſtala, der beiden im abgelaufenen a 
beltnehmerſeite Michalke, Zimmermann jahre verftorbenen früheren Lehrer der Anſtalt 
und Auch; von der Berufsſchule Oberlehrer des früheren u Geheimrats Sch w ar 
Werner. Ferner infpizierte die Prüfung ehrenden 


e nd Zeichenlehrers 4 £ 
Brokſch, Ratibor, 1. Vorſitzender des Provin⸗ Worten ſtellte er die 


zialverbandes Oberſchleſien im Deutſchen Gaſt⸗ 


Wallus (Ge⸗ * 
werkſchaftshaus]), Kochlehrling Baron (Kaſino 


Freita 
Grab ka] Theater s chloſſen. 


9 5 i £ 7107 
e Bom Staßtiheater. Am 2. Dfterfeier- 19. Abonnementsvorſtellung „Jugend im Mai 


250 16 Uhr, geht als Volksvorſtel⸗ 
das Lu [ge „Rory der Fratz“ in 
Szene. Am gleichen Tage, abends 8 Uhr, gelangt 
4 5 „Das öffen liche Aergernis“, 
ein Schwank von e d, zur Aufführung. 
Dienstag den 7 til, 20 Uhr, zum erſten 
Male „Irühlingsluft“, Operette nach Mo- 
tiven von Joſef Strauß. 


Wer d des ATV. Sonnabend abend 
In der MTN, Ratibor für feine Jugend und 
eren Elt im Städt. Jugendheim an 
der Hindenbu einen 
Elternaben 


aus große Zahl von Freunden und Bekannten des B 


[Klein wa 


Lockerung der 
Wohnungszwangswirtſchaſt 


Generalverſammlung des Grund- und 
Hausbeſitzervereins Oppeln 


, (Eigener Bericht.) 
Oppeln, 1. April. 
Unter Vorſitz von Bürodirektor Scheint 


fand bei zahlreicher Beteiligung eine General- 
verſammlung des Vereins ſtatt. Der Vor- 
ſißende erläuterte ſodann die am 1. April 1931 
in Kraft tretenden Beſtimmungen über Abbau 
und Beendigung der Wohnungs- 
zwangswirtſchaft. Das Wohnungs- 
mangelgeſetz tritt am 1. April 1934 außer Kraft. 
Damit verſchwinden endgültig die Wohnunas⸗ 
ämter. Das Reichsmietengeſeß und das Geſet 
über Mieterſchutz und Mietseinigungsämter 
treten am 1. April 1936 außer Kraft. Bis zur 
endgültigen Aufhebung des Wohnungszwangs⸗ 
geſetzes find noch weitere Lockerungen zu ere 
warten. Durch den neuen Paragraphen 1 des 
Reichs mietengeſetzes wird die Vertragstreue 
wenigſtens zum Teil wiederhergeſtellt und durch 
den Paragraphen 4a des Mieterſchutzgeſ sed 
dem Vermieter eine neue Begründung der Eigen ⸗ 
bedarfsklage gegeben. Die ſechſte Lockerungs⸗ 
verordnung bringt für die Ortsklaſſe B die Be- 
ſtimmung, daß über freie Wohnungen von 
1300 Mark und mehr Friedensmiete der Hause 
wirt nach Belieben verfügen kann, ſie alſo 
auch in Geſchäftsräume umwandeln kaun. und 
ferner, daß auf Wohnungen von 700 Mark und 
mehr Friedensmiete die Vorſchriften des Woh- 
nungsmangelgeſezes keine Anwendung finden. 
Ferner machte der Vorſitzende darauf aufmerk- 
iam, daß der Aufforderung des Finanzamtes auf 
Angabe der Einnahmen aus vermieteten. 
gewerblichen Räumen für die Umſatzbeſteuerung 
Folge geleiſtet werden muß, daß aber der Lan⸗ 
deszentralperband gegen das Vorgehen der Fie 
nanzämter bei den zuſtändigen Miniſterien Pe- 
ſchwerde erhoben habe. Er hob weiter her⸗ 
vor, daß von der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe zu⸗ 
geſichert worden jei. von der Rückzahlung 
der Aufwertungshypotheken zum 1. Jannar 1932 
keinen Gebrauch zu machen. Der Magi- 
ſtrat wird erſucht, einen größeren Betrag für 
Reparaturhypotheken für Althäuſer zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Auf die Dauer von drei Jahren wurden in 


den Vorſtand gewählt bezw. wiedergewählt: 
Bürodirektor a. D. Schejok 1. Vorſitzender, 
Kulturbaumeiſter Beſuch 2. Vorſitzender, 
Stadtſekretär Schiller, Protokollführer, 
Stadtbauſekretär Jakiſch Kaſſenführer, Lehrer 
a. D. Piechatzek, Kaufmann Spaeth, Kauf⸗ 
mann Arnold Weiß. Kaufmann Neumann 
und Kaufmann Rusnok als Beiſitzer. In An⸗ 
erkennung ſeiner langjährigen Verdienſte als 
1 Vorſitzender wurde Rechnungsrat a. D. von 
Stachelſky zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 


burg, erſchienen. Ein gut geſtelltes G x up ben 
t 


koobidüäß 


+ Wohnungsverein. Der Wohnungsverein 
hielt die Generalverſammlung ab, die von Ober⸗ 
poſtſekretär Marker geleitet wurde. Aus 
dem Geſchäftsbericht für 1930, der von Juſtiz⸗ 
oberſekretär Sauer erſtaitet wurde, ift zu ent- 
nehmen, daß der Verein jetzt 157 Mitglieder mit 
159 Geſchäftsanteilen zählt. Das Grundprinzip 
des Vereins, ſeinen Mitgliedern geſunde, ge⸗ 
räumige Wohnräume zu billigen Preiſen zu ver⸗ 
ſchaffen, konnte auch in den letzten drei Jahren 
zur Durchführung gelangen. So entſtanden 
Häuſer mit nicht N wH als W Wohnungen. 
Notwendig gewordene Reparaturen an älteren 
Häuſern wurden vorgenommen. Die Bilanz 
per 31. 12. 30, über die Abteilungsvorſteher Ber 
ger 5 ſchließt mit einem Reingewinn von 
1505,68 Mark ab. 


* Woyrſch⸗Gumnaſium. Studienrat Son 
abend ijt an das Gymnaſium Groß Strehlitz 
berufen worden. 


„ Abſchlußfeier am Woyrſch⸗Gymnaſium. Ein- 

eleitet wurde die Feierſtunde durch ein 
onzertſtück des Anſtaltsorcheſter s. Abie 

turient Mende hielt im Namen der ſcheidenden 
Schüler die Abichiedsrede, die in dem Leitſpruch 
„Gott und dem Vaterland“ fih bewegte. Dber- 
itudiendireftor Dr Schröfel richtete hierauf 
beherzigende Worte an die Conabituxienten. Mit 
Dankesworten vexabſchiedete der Anſtaltsleiter. 
Studien- Aſſeſſor Sonnabend. dien Dr. 
ter und Turne und Sportlehrer 


Krieg im Garten. Ç 


(Venn che Schädlingsbekämpfung. 


einer Garten haſt, II. Teil) von A. Meier. 
80 Seiten, 40 1 Fee Verlagshandlung. 


9 = a: Ren ge wird 
t gezeigt au rigen praktiſchen Erfahrungen 
des Werfaſſers fußend und auch die neueſten Mittel und 
Maßnahmen N nd, was zur Gegenwehr gegen 
die Schädlinge als Vorbeugung und Belä g getan 
werden Krieg im Garten allen Blattfreſſern, 


m. eg 
jia n Saftverzehrern, Unkrüutern — das ift 


— — 


Eſſe n. Der 
aut" Geſell!“ 


Katſcher 


„Mittlere Reifeprüfung. An der Städtiſchen 
Realſchule beſtanden unter Leitung von Studien⸗ 
direktor Peikert folgende Schüler die mittlere 
Reifeprüfung: Adamcezyk, Kaſſcher, 
Bienek, Hindenburg. Bugdol. Burkert, 
Haniſch und Kahl. ſämtlich aus Katſcher, 
x 3 Emanuelsſegen, und W. Uliczuy aus 

atibor. 


Groß Stroßlit 


2 5jähriges Ortsjubiläum. Hauptlehrer 

Karl Kania in Suchau feiert am 1. April 

dieſes Jahres ſein 25jähriges Orts jubi⸗ 

läum Er kann auf % Jahrhundert erfolg⸗ 

seder Tätigkeit an der dortigen Schule zurück. 
icken. 


* Auszeichnung. 
Sportbewegung wurden Lehrer 


Schülerchor fang hierauf „Ach, 


Für ihre Bauen: um bie 
üller, 


Sommerfnrollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 
Mk. 1.75 


Frucht’s Schwanenweiß ““ 355 
Schünheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alla Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nacht., Beuthen OS., 
Gieiwitzer Straße 6 


Beuth., 


~ Zwangsverſteigerung. 

Im ear der Zwangsvollſtreckung fol am 
10. April 1981, 11 ihr. an der Gerichtsſtelle 
— im Zimmer Æ des Zivilgerichtsgebäudes 
(im Stadtpark] — verſteigert werden das im 
Grundbuche von Kottenluſt, Kreis Toſt⸗Glei⸗ 
mig, Band 5, Blatt Nr. 3 (eingetragene 
Eigentümer am 18. gebe: 1930, dem Tage 
der Eintragung des 


für 


Hälfte) eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Kottenluſt, Kartenblatt 1, Parzellen Nr. 
406/46, 382/229, 384/229, 383/243, 385/243, 
wir und Kartenblatt 2, Parzellen Nr. 11 
2 „ 14, 15 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 


Nr. 160 (eingetragener Eigentümer am 
15. Dezember 1930, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes: Steinſetzmeiſter 
Hermann Seidemann in Beuthen .) ein 
getragene Grundſtück, Gemarkung Rokittnitz 
artenblatt 3. Parzellen Nr. 1296/107, 
1247/107, in Größe von 7,94 a, Grundſteuer⸗ 
mutterrole Nr. 170. Amtsgericht Beuthen OS. 
— . ñ—— 


Handelsregiſter 


a 
„ 


mil 


Girma „Mühlfabeitate Crenft Cohn“ in Mi- 
€ öſchütz und als ihr Inhaber der Kaufmann 
Ami. Cohn in Mitultſchüg eingetragen. 
tegericht Beuthen OS., den 31. März 1861. 


N In das Handelsregiſter B. Nr. 67 ift bei 
er in Beuthen OS. beſtehenden Zweignieder⸗ 
Deutz in Firma „Dresdner Bank Filiale 
auuthen OS.“ eingetragen: Dem Direktor Dr. 
lther Blancke in Beuthen OG. ift Geſamt - 
Tokura für die unter der Firma Dresdner 
= Filiale Beuthen DG, beftehende Zweig ⸗ 
weberfajjung dahin erteilt, daß er ermächtigt 
* die nr Bra da zuſammen mit 
Brok Vorſtandsmitgliede oder einem anderen 
rokuriſten zu vertreten. 
then DE, den 31. März 1931. 


Dermietung 


b -Zimmer-Wohnung, 


1. Etage, iſt zu vermieten, evti. 
auch für Bürozwecke. 

A Przelosn 5, Beuthen OS., 
Hohenzollernſtraße 22. 


I m. 
Stube und Küche, 


„Entree, ſchöne Lage Beuthens, beſchlag · 
nahmefrei, Miete 50,— Nmk., gegen . — 
Aach guten Mobiliars (Schlafzimmer u 
Küche), wegen Umzugs preiswert haasen 
dale e unter B. 2070 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
— — A 


Garagen, 


1 heizbar, ſofort zu vermieten. 
uto Werkſtätten, Garagen ⸗Fahrſchule, 

Inh. Alfred Dziu ba, Beuthen B. S. 
KAuckowiterſtraße Nr. 8. — Telephon 3070. 


Karl Mlein's Wurst-Fahrik 


Hindenburg OS., Friedrichltr. 7 - Zweiggefchäft Kania- Ecke Dorotheenftr. 


Fröhliches Osterfest allerseits] l 


Zu diesem empfehle ich meine Osterwurst und -Schinken 
Novität: Kleine Backschinken in Brotteig gebacken 
sowie sämtliche bereits anerkannten Lukullusbraten 


Mit aller vorzüglichster Hochachtung 


KARL KLEIN UND FRAU 


Spezial-Geschäft für kunstgerechte und garnierte Schüsseln, 


Caral 


nit &i6t x. Laner) Schlafzimmer 
und zu beziehen, 
R. Poche lol, 


edenſtr. 26, Friedrichſtr. 19, III. 1 
Telephon 3772. 18 e 


Miet-Geſuche 


Für Leihhausbetrieb geeignete 


Räume 


unter B. 2071 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DE, erbeten. 


Maſchinenwärter header iar t h 5 ad) Í y A n eb 0 fo 
1000 um Lagerfläche 


A mit maſſiven Gebäuden und Schuppen, Towie 
., in Größe von 6,09,80 ha, Bahnanſchluß in B i 

Grundſteuermutterrolle Nr. 3, Gebäudeſteuer⸗ in Beuthen, geeignet für Dach. 
rolle J. 62, — 45 Dart Amis pappen: oder Putzwoll fabrik und andere Ber 


gericht Beuthen DE. triebe, z u 
1 —— —— . 8 ̃᷑ṽerkaufen. 


an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen. 
— e 


10. April 1931, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle ge 

R 2 05 ivilgeri 11 . 
SG erundſtücksverbehr 
Hrundbuche von Rolittnitz, Band 5, Blatt 
Grundstück 


16 000, Amt. jährliche Miete, ift we 
gen Kvankheit rn ? 


.. * 
„In das Handelsregister A. Nr. 2139 ift die verkäuflich. 


Wöchentlich werden geſchlachtet; 
20 Schweine, 4 Rinder, 3 Kälber etc. 
Intereſſenten mit hoher 
wollen ſich bitte melden bei 


Karl Konschak, Breslau 13, 


Elſaſſer Straße Nr. 9. 


Kauf-Geſuche 


Amtsgericht Beu⸗Zu kaufen gesucht 
Sa altbrauchbar, gut erhalten 


2 Friktionswinden 
je 2000 kg Tragkraft 

1 Elektro-M 

2 Elektro-Motoren 8 PS 

1 Beton- Mischmaschine 8001 

1 Beton -· Mischmaschine 2501 

1 Kreiselpumpe 

Scheinwerfer 

NGA-Leitung 6—10 qm 

Angebote unter K. t. 783 an dle Geschäfts- 

stelle dieser Zeitung Beuthen. 

Zu kaufen geſucht altbrauchbar, 

gut erhalten: 


800 m Brigadegleis 600 mm Spur, 
30 Stück Kipnloren / cbm, 
6 Rechts- 


(evtl. Patentweichen) 
3 Stück Patentdrehscheiben. 


dae Zeitung Bate Se. anas [TODE Erfolge] 


Strehlitz vom Spiel- und Eis ufverband dur 
Verleihung der goldenen Ehrennadel, 
Lehrer Hoſchek, Posnowitz und Sportwart 
Bitomſki, Adamowitz, durch Verleihung der 
ſilbernen Ehrennadel ausgezeichnet. 

* Nachwuchs im Handwerk. Ihre Geſellen⸗ 
prüfung im Schloſſer handwerk beſtanden 
die Lehrlinge Bernhard Gabor [Lehrherr Ma- 
ſchinenſchloſſermeiſter Somfa) und Stefan 

Lenca (Lehrherr Schloſſermeiſter Galganſ. 


Groß Stein und Student ee burg 
a 


Oppeln 


* Pfarrer Wotzka zur letzten Ruhe geleitet. 
Bei zahlreicher Beteiligung ſeiner Gemeinde und 
etwa 30 Amtsbrüdern wurde Pfarrer Wotzka 
in Stubendorf zur letzten Ruhe geleitet. Die 
große Trauerverſammlung legte Zeugnis davon 
ab, welch großer Liebe und Verehrung ſich der 
Verſtorbene erfreute. Das Totenamt zelebrierte 
Erzprieſter Lange, Groß Strehlitz, während 
in der Leichenrede Pfarrer Bilzer. Groß 


Möblierte Zimmer 


Komplettes 


für 2 Perſonen frei, 
evtl. mit Penſ. Bth. 


ſo fort geſucht. 


verpachten oder billig z u 
Anfragen unter A. b. 761 


Fleischerei 


Anzahlung 


otor 12—15 PS 


Eine gebrauchte, gut 
; n 


Schreib- 
maschine 
e me . 8 
dal. A 3 


und 6 Links - Weichen, 


Kleine Anzeigen 


Stein, die Verdienſte des Verſtorbenen um feine 
Gemeinde würdigte. Die polniſche Grabrede 
hielt Pfarrer Kaduk aus Grodisko. An der 
Beerdigung nahmen auch die Patronatsvertreter 
und der Landrat des Kreiſes teil. 

* Abſchiedsfeier für Oberſtudiendirektor Dr. 
Ullmann. In der Aula des Staatlichen Ober⸗ 


lyzeums fand für den am 1. April infolge 
Erreichung der Altersgrenze aus feinem Amte 
ſcheidenden langjährigen Leiter, Oberſtudien⸗ 


direktor Dr Ullmann, eine ſchlichte Abſchieds⸗ 
feier ſtatt. Hierzu hatten fih das Lehrerkolle⸗ 
gium, die Schülerinnen der Anſtalt und als 


Vertreter des Provinzialſchulkollegiums Ober⸗ 
ſchulrat Dr Sniehotta eingefunden. Die 


Verdienſte des aus ſeinem Amte Scheidenden 
würdigte Oberſchulrat Dr Sniehotta. Er 
ſprach ihm Dank und Anerkennung für feine 
vorbildliche Leitung aus. Von feiten des Lehrer 
kollegiums fand Oberſtudienrätin Kalinke 
herzliche Worte des Dankes für die gute Zuſam⸗ 
menarbeit und vorbildliche pädagogiſche Arbeit. 
Auch von ſeiten der Schülerinnen wurde durch 
eine Oberprimanerin und durch Schülerinnen der 


ist Qualität! 


orſchule dem ſcheidenden Oberſtudiendirektor 
Berner Dank zuteil. Für die Ehrung dankte 
mit bewegten Worten Oberſtudiendirektor Dr. 
Ullmann. Geſangliche und muſikaliſche 
Darbietungen der Schülerinnen der An- 
ſtalt umrahmten die ſchlichte Feier. Am 15. April 
wird als neue Leiterin der Anſtalt Oberſtudien⸗ 
direktorin Dr Berndt eingeführt werden. 


+ Zum Volksbegehren — Auslegung der 
Eintragungsliſten. Die Eintragungsliſten für 
das Volksbegehren „Landtagsauflöſung“ werden 
im Rathaus, Erdgeſchoß, von Mittwoch, 8. April, 
bis einſchließlich Dienstag, 21. April, an den 
Wochentagen während der Zeit von 8 bis 13 und 
15,0 bis 19,80 Uhr, und an den in dieſe Friſt 
fallenden Sonntagen während der Zeit von 10 
bis 17 Uhr ausgelegt werden. 


Abſtimmungsfeier des Kath. Beamten- 
vereins. Im Saale des Geſellſchaftshauſes per- 
anſtaltete der Katholiſche Beamten 
berein eine gut beſuchte Abſtimmungs⸗ 
gedenkfeier, die von dem Männergeſang⸗ 
verein „Cäcilia“ unter Leitung von Lehrer 


Darum kaufe 


jede Hausfrau 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Personen- 
Kraftwagen, 


„or ch. 10/35 PS, mit abnehmbarer 
imouſine u. neuem Verdeck, * 
fach bereift, preiswert abzugeben. Ber 
ſichtigung gegen vorherige Anmeldung 
ſederzeit geſtattet. 


Fürſtlich Stolberg'ſche Kartonfabrit 
Colonnomska Gmb, in Colonnomsta DE. 


die Feine, 
preiswert 


diefel bef a 
ignet, ttbillig 
N 

Neblich Gebrüder, 
Breslau 16. 


wie keine 


zn Sil Tig. Limousine, 


Stck, kompreſſor · 
loſe ſtehende 
Viertakt-Dieselmotaren 


50/58 PS, 75/85 PS, 
100/110 PS, 170/190 


Markenwagen, AR 
12/555 PS, erxitflaffig, fahrbereit, 
wegen Anſchaffung eines kleinen Wa; 
gens zum Berkauf. Angebote 
unter . & 765 on die Geſchäftsſteſle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


. Beuthen DE 
Zuckerkranke 


Sie Ihren Zucker los und wieder arbeite- 
fauta rn teile ich !edem Kranken unentgelt 


lich mit. Er. Löw, Walldorf G 27 Mess.) 


% 


ce I 


“mente in 


ge des aufkommenden Proteſtantismus. Die 


Freuden und Leiden 
der Gasverſorgung in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 1. April. 
In der letzten | 
ſitzung wurden über die Gasverſorgung 
der Stadt Gleiwitz einige Ausführungen ge⸗ 
macht, die ſich hauptſächlich auf den Heizwert 
des Gaſes und auf den Gasdruck bezogen. 
Die Betriebsverwaltung nimmt nun zu dieſen 
Fragen Stellung und ſchickt ihren Ausführungen 
einige grundſätzliche Bemerkungen voraus. Sie 
führt aus, daß die Bewertung des Gaſes 
nach dem ſogenannten oberen Heizwert er- 
folgt, den das Gas je Kubikmeter hat. Da es 
aber nicht gleichgültig iſt, bei welcher Tempera- 
tur und in welcher Meereshöhe bezw. bei welchem 
Barometerſtand der Heizwert des Gafes feſtge⸗ 
ſtellt wird, qilt als Nor malzuſtand die 
Temperatur von 0 Grad Celſius und ein Baro- 
meterſtand von 760 Millimeter Queckſilberſäule. 
Unter dieſen Vorausſetzungen iſt für Deutſchland 
ein normaler Heizwert von 4200 Kalorien je 
Kubikmeter feitneieht worden, der nach oben und 
unten um je 100 Kalorien ſchwanken darf. und 
dieſe Beſtimmuna findet idh heute in allen Gas⸗ 
lieferungsverträgen, u. a. auch in dem mit dem 
Verbandsgaswerk Beuthen Hindenburg abzu⸗ 
ſchließenden Vertrage. Auf die Lieferung eines 
höheren Heizwertes hat niemand mehr An⸗ 
pruch. Wenn hie und da noch Gasapparate aus 
früherer Zeit ſtammen, die für einen höheren 
Heizwert des Gaſes gebaut ſind, ſo muß durch 
Größerbohren der Düſen oder Brenner dafür 
geſorgt werden, daß mehr Gas zufließt. Es fei 
noch erwähnt. daß eine Kalorie diejenige Wärme⸗ 
menge iſt, die erforderlich iſt, um die Tempera⸗ 
tur von 1 Kilogramm Waſſer von 0 Grad Cel- 
ins um 1 Grad Celſius zu erhöhen. 


In Gleiwitz hat das Stadtgas einen 
durchſchnittlichen oberen Heizwert von 
4500 Kalorien je Kubikmeter, 


genügt alſo den Anſprüchen bei weitem. 

Anders jedoch ſteht es mit der Druckfrage. 
Natürlich muß das Gas, um den gewünſchten 
Effekt hervorzubringen, unter einem angemeſſenen 
Druck zugeführt werden. Dies iſt in Gleiwitz 
augenblicklich aber nicht zu allen Tagesſtunden 
möglich, weil das Rohrnetz einzelnen Spitzen⸗ 
belaſtungen nicht gewachſen iſt, und zwar handelt 


— — — jä——— 


Mielſch mit dem Chor „Volksgebet“ und 
„Dberſchleſiſche Heimat“ eingeleitet wurde. Die 
Begrüßungsanſprache hielt der 1. Vorſitzende, 
Regierungsdirektor Dr Weigel, der die Be- 
deutung der Beamtenſchaft während der Abſtim⸗ 
mung würdigte. Anſchließend hieran hielt der 
1. Vorſitzende die Abſtimmungsgedenkrede. Bee 
geiſtert ſtimmte die Verſammlung zum Schluß 
in das dreifache Hoch auf die Heimat ein und 
ſtimmte das Deutſchlandlied an. Roske, 
Roenneke. Mielke und Scholz ließen jo 
dann noch einige Erlebniſſe aus der Abſtim⸗ 
mungszeit folgen, und der Männergeiangverein 


„Cäcilia“ beſchloß die Feier mit einem Chor. 


Stadtverordneten ⸗8 


Paſſionsmuſilen 


es ſich vornehmlich um die Zeit zwiſchen 7 und 
Uhr vormittags und 7 bis 9 Uhr nachmit⸗ 
tags. Um dieſe Zeit werden faſt ſämtliche 
Gaskocher und ſonſtigen Apparate der ganzen 
Stadt in Betrieb geſetzt, und es ergeben ſich dann 
Schwierigkeiten, um die plötzlich gewaltigen Gas⸗ 
mengen vom Gaswerk zur Hauptringleitung zu 
befördern, die wiederum die einzelnen Straßen- 
rohre ſpeiſt. 


Viel Schuld an den mangelhaften Drud- 
verhältniſſen hat auch die aus früheren 
Zeiten herrührende Naphthalinplage, 


an deren Bekämpfung ſeit längerer Zeit nicht 
ohne Erfolg gearbeitet wird. Als beſondere 
Maßnahmen in dieſer Beziehung ſind getroffen 
worden: die Auswaſchung von Benzol 
aus dem Gaſe, wobei erhebliche Mengen Naphtha⸗ 
lin mit entfernt werden, die Beimiſchung von 
naphthalinfreiem Waſſergas, die Errichtung 
eines Großraumkühlers, der die Teernebel aus 
dem Gafe heiß kondenſiert und bei dieſer Ge- 
legenheit den Teer ſtark mit Naphthalin an- 
reichert, und ſchließlich die Errichtung einer Te⸗ 
tralin⸗Verdampfungsanlage. Letztere ift das 
neueſte Mittel zur Bekämpfung der Naphtha⸗ 
linplage. Es beruht darauf, daß Tetralin, das 
ein waſſerhelles mittelſchweres Oel iſt, in das 
Hauptrohr eingeführt und in demſelben mittels 
komprimierten Leuchtgaſes zerſtäubt wird. 
Die Tetralindämpfe ziehen mit dem Gas mit und 
kondenſieren ſich in dem kalten Rohrnetz dort, 
wo ſich auch das Naphthalin abgelagert hat, weil 
zufällig die Dampfſpannung dieſer beiden Kör⸗ 
per dieſelbe iſt. Das Tetralin vermag das 
Naphthalin aufzulöſen, und die Löſung fließt all⸗ 
mählich in den nächſten Waſſertopf, aus dem ſie 
aus gepumpt werden kann. 


In Gleiwitz arbeitet die Anlage feit 

einigen Wochen, und es ſind jetzt gerade 

die erſten Anzeichen einer Beſſerung im 
j Druck zu verſpüren. 


Sollte auch dieſes Mittel nicht zum endgül⸗ 
tigen Ziele führen, weil die Hauptzuführungs⸗ 
leitung an ſich zu ſchwach ſein könnte, ſo hat der 
Verwaltungsrat bereits erwogen, eine künſt⸗ 
liche Fördereinrichtung für das Gas im Werk zu 
errichten, jo wie es bereits Großſtädte feit Tan- 
gem getan haben. In den Großſtädten genügen 
auch die ſtarken verlegten Leitungen ſchon längſt 
nicht mehr, um in den Spitzenſtunden die ver⸗ 
langten Rieſenmengen von Gas durchzuleiten, es 
wird dann vielmehr eine Maſchine in Tätigkeit 
geſetzt, die das Gas unter hohem Druck in die 
einzelnen Verſorgungsbezirke leitet. Der Ver⸗ 
waltungsausſchuß läßt kein Mittel unverſucht, 
um ein gut brennendes Gas an alle Stel- 
len der Stadt zu liefern. 


Von Kurt Hennemeher 


„Man ſollte doch froh ſein, von Kindheit an 
mit den religiöſen Traditionen verwachſen zu 
ſein.“ 

Rich. Wagner an Hans von Wolzogen. 


Die Geburt und das Leiden Jeſu haben zu 
allen Zeiten den ſchöpferiſchen Geiſt der Künſtler 
angeregt. Aber von jeher waren die Paſſion und 
das Auferſtehungswunder für die Muſiker das 
hehrſte und heiligſte Thema, das ſie durch die 
Sprache der Töne der chriſtlichen Welt zu kün⸗ 
den und zu verklären batten. Ja ſelbſt Kompo- 
niſten, deren Hauptſchaffen durchaus nicht reli- 
giös gehalten ilt, ſchufen in der Fülle ihrer welt⸗ 
lichen Werke ihre Paſſionsmuſiken. 
Welch hoher und erbebender Glaube muß doch 
den gereiften Richard Wagner beſeelt haben, 
wenn er im Karfreitagszauber ſeinen Parſifal qe- 
ſtehen laſſen konnte: 


O weh, des höchſten Schmerzenstages, 
Da ſollte, wähn' ich, was da blüht, 
Was atmet, lebt und wieder lebt, 

Nur trauern, ach, und weinen! 


Die Geſchichte der Paſſionsmuſiken iſt reich 
an unvergänglichen Zeugniſſen lauteren Chriften- 
glaubens. 

Bereits dem Biſchof Ambroſius wurde — 
wenngleich auch fälſchlich — ein erſtes Tedeum 
zugeſchrieben. Sicher iſt aber, daß in der zweiten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts am Karfreitag 
die Diakonen der Gemeinde die Leidensgeſchichte 
des Herrn in einem ſchlichten, einfachen liturgi- 
ſchen Geſangstone vorſangen. Es handelt ſich 
hierbei in der Tat um die erſten Paſſionsmuſiken, 
die aber in ihrer ſtrengen gottesdienſtlichen Bin⸗ 
dung als Kunſtmuſik noch nebenſächlicher Natur 
ſind. Gewaltig iſt aber der Aufſchwung dieſer 
immer beliebter werdenden Paſſions- und Oſter⸗ 
muſiken nach dem Einzug der Muſikinſtru⸗ 
den Gottesdienſt. Hatte ſie noch 
Gregor der Große als „unwürdig und entweihend“ 
in den Kirchen verboten, gaben ſie im 7. und 8. 
Jahrhundert zu einem geſteigerten bewegterem 
muſikaliſchen Schaffen reichliche Anregungen. 

Aber ſchon vorher waren für die öſterliche 
SR Muſiken geſchrieben worden, deren letzte 

irkungen hinüberreichen ſollten bis in die erſte 


amen Sedulius Prudentius und 
ann von Poitier bilden überragende 
ipfelpunkte in der Geſchichte der Paſſionsmuſi 
ken des frühen Mittelalters. Wir wiſſen, da 
Martin Luthers „Nun komm, der Heiden 
Heiland“ auf einem jener Paſſionsgeſänge des 
Coelius Sedulius fußt und daß aul Ger. 
hardt fein erſchütterndes arfreitagslied 
„O Haupt voll Blut und Wunden“ nach dem bes 
rühmten Paſſionsliede „Salve mundi salutare“ 


. * 
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Sängern 


des Bernhard von Clairveaux niederſchrieb, 
der um 1100 herum gleichſam als das Haupt einer 
wahrhaften Paſſions⸗Komponiſten⸗Schule ange- 
ſprochen werden kann. Darüber hinaus komm 
aber gerade dieſem mittelalterlichen lateiniſchen 
Paſſionsgeſange noch eine beſondere muſikhiſto⸗ 
riſche Bedeutung zu. Es ſcheint ſich hier um den 
letzten uns erbaltenen großen Paſſionsgefang zu 
handeln, der von der Entſtehung der gewaltigeren 
dramatiſch⸗geſtalteten Choral-Paſſion dem Gottes⸗ 
dienſte am Karfreitag ſeine erhabene muſikaliſche 
Note aufprägre 

Auf dem weiten Wege über die Paſſions⸗ 
ſpiele, die im 13. rhundert einſetzten und 
— muſikhiſtoriſch geſehen — den Grundſtein zur 
Oper legten, gelangen wir zu jener muſikaliſchen 
Geſtaltung der Leidensgeſchichte Jeſu, die unter 
völliger Aufgabe der ſzeniſchen Darſtelluna uns 
heute als Oratorium erhalten geblieben iſt. 
Faſt ein halbes Jahrtauſend dauert diejey Gnt- 
wicklungsprozeß. Und wenn in dieſer Epoche noch 
einmal die katholiſche Kirchenmusik eine Höhe er- 
reicht wie kaum zuvor, ſo iſt es indirekt nur dem 
ſiegreichen Vordringen des Proteſtantismus zu 
danken, daß Pierluigi Paleſtrina zum Muſicae Prin. 
cep3 wurde. Am Karfreitag des Jahres 1560 er- 
klangen zum erſten Male im Lateran zu Rom 
die Klagen des gekreuzigten Heilands, aus denen 


jene unſterbliche Meſſe erwuchs, die uns heute 
noch als „missa papae Marcelli“ in tiefſter Seele 


zu ergreifen vermag. Als Paleſtrina am 2. Fe⸗ 
bruar 1594 zu Rom geſtorben war, verlor auch 
Runde Paſſionsmuſik die führende künſtle⸗ 
riſche 
hunderte inne gehabt hatte. 

Bereits wenige Jahre ſpäter erſteht der pro ⸗ 
teſtantiſchen Paſſjonsmuſik eine 
alles überragende Führerperſönlichkeit in Heinrich 
Schütz defen Karfreitagsmuſiken nach den pier 
Evangeliſten die erſten wirklichen Paſſions⸗Ora⸗ 
torien darſtellen. Hier wie in den „ſieben Worten 
unſeres Erlöſers und Seliamachers Jefu Chrifti” 
legte Schütz den feſten Grundſtein zu dem gigan⸗ 
tiſchen Bau, den Johann Sebaſtian Bach in 
feiner grandioſen und bisher unerreicht geblie⸗ 
benen Paſſionsmuſik nach dem Evangelium des 
St. Matthäus errichtete. 


Wer erfaßte aber an jenem denkwürdigen 
Karfreitage des Jahres 1729 die Größe dieſes 
göttlichen Werkes? — Wer ahnte damals, daß 
dieſe Uraufführung, die Bach mit ſeinen 
n für die Leipziger Thomaskirche 
vorbereitet hatte, einer der wichtigſten Mutige 
der geſamten — der religiöſen wie weltlichen 
Muſikgeſchichte werden würde? 

Hier ſpielte ſich das aroße Leiden Chrifti greit- 
bar nahe vor unſeren Augen ab. reich an innerem 
Geſchehen und dramatisch in ſeiner monumentalen 


e 


Bedeutung, die ſie während vieler Jahr⸗ R 


Hberſchleſien auf der | en 
Naturſchutzausſtellung in Berlin 


[Eigener 
Gleiwitz, 1. April. 


Was die A Provinz Oberſchle⸗ 
ſien auf der 9 aturſchutzausſtellung 
zeigt, die in Berlin als Teil der „Grünen Woche 
am 31. Januar 1931 eröffnet wurde und bis zur 
Abhaltung des Deutſchen Naturſchutztages im 
April beſtehen bleibt, zeugt von der auf verſchie. 
denen Wegen im oberſchleſiſchen Grenzlande qe- 
leiſteten Naturſchu arbeit. Alle Bil 
dungseinrichtungen, die ſich irgendwie mit der 
Natur- und Landſchaftspflege beſchäftigen, ſtell⸗ 
ten aus ihren Beſtänden Naturdinge, Sammlun⸗ 
gen, Reliefs. Wandkaxten, Bilder oder Schriften 
zur Verfügung, jo Mufeen, Vereine, Schulen 
von der Volksſchule bis zur Hochſchule. auch 
heimatſchürfende Perſönlichkeiten haben wert- 
volle Beiträge geliefert. Das Beſte an der Aus- 
ſtellung it, daß die Gegenſtände nicht regel= 
los geboten werden, ſondern nach berausſprin⸗ 
genden Leitgedanken zuſammengefügt find. 


Die erſte Koje iſt 
der oberſchleſiſchen Landſchaft 


gewidmet. Eine Wand iſt behängt mit einer 
Serie urgeſchichtlicher Landſchaftsaufnahmen der 
Stelle für kulturgeſchichtliche Boden- 
altertümer in Ratibor. Der oberſchleſiſche 
Induſtriebezirk iſt gekennzeichnet durch Karten 
der Arbeitsgemeinſchaft der Dreiſtädteeinheit 
Beuthen Gleiwitz Hindenbura und der: Geologi- 
ſchen Vereinigung, durch die Arbeiten der Kreis- 
beimatſtelle Beuthen / Tarnowitz, durch Raebels 
Induſtriemelanismus, durch Aufnahmen des 
Beuthener Mufeums, z. B. der Bobreker Frei- 
landanlage und durch das Hochſpannungsmodell 
als Vogelſchädling. Hier ſind ferner die zwei 
kleinen Reliefs von Roſenberg (Studienrat 
Kurzeja) untergebracht. außerdem Proben 
oberſchleſiſchen Schrifttums, Heimatkalen⸗ 
der, Veröffentlichungen des Oberſchleſiers, der 
Propinzialſtelle für Naturdenkmalspflege, des 
Verbandes Oberſchleſiſcher 

Schülerarbeiten von Pilchowitz. 


Die Koje 
„Oberſchleſiſcher Tierſchutz“ 


birgt die Gewöllſammlung und die ſchon 
auf der Ausſtellung in Beuthen bewunderten 
Raubvogelrupfungen von Bau, Gna- 
denfeld, dann Arbeiten des Muſeums Beuthen, 
der Pädagogiſchen Akademie Beuthen, des Ver- 
eins Schleſiſcher Ornithologen und des Verban⸗ 
des . 0 Tierſchutzvereine. In der 
Mitte ſteht auf einem Tiſche das von der Akade⸗ 
mie angefertigte Lindenholzrelief der oberſchleſi⸗ 
ſchen Naturlandſchaft, auf dem durch farbige 
Zettel und bunte Knopfnadeln die Verhrei⸗ 
tung von 10 ſchutzbedürftigen Tieren dargeſtellt 
iſt. An einer Mittelwand werden in einer hoch⸗ 
ſtehenden Vitrine oberſchleſi 


f leſiſche Beſonderheiten 
gezeigt, die größte Aufmerkſamkeit verdienen. 


Hier ſtanden ſich zum erſten Male zwei 
Welten in einer Paſſionsmuſik gegenüber in bit⸗ 
terernſtem Kampfe: höchſte Liebe und verblendeter 
Haß. Und zwiſchen dieſen beiden ragte Menine 
geſtalt Jeſu empor, dieſe herrliche, herrlichſte 
Geſtalt der Paſſion, in der ſich Menſchheit und 
Gottheit die Hand reichen. So hafte bisher kein 
Künſtler die Tragödie Chriſti tiefinnerlichſt er⸗ 
lebt: den Menſchenſohn in Gethſemane und den 
Gottesſohn droben am Kreuze auf Golgatha. 
Und neben dieſer Matthäus ⸗Paſſion war we⸗ 
nige Jahre vorher die Paſſion nach dem Eevan⸗ 
gelium des St. Johannes entſtanden. Aber hier 
hat Bach ebenſowenig wie der große Hallenſer 
Georg Friedrich. Händel in feinem Chor- 
betonenden „Meſſias“ den Opfertod Chrifti in 
ſolch überzeugender, im tiefiten Innern ergreifen- 
der Vollendung muſikaliſch zu formen vermocht 
wie in ſeiner Matthäus⸗Paſſion. i 

Die künſtleriſche Größe der Paſſionsmuſiken 
— ſo wie ſie Matibäus-Paſſion fordert — 
erreichte feiner der nachfolgenden Muſiker wieder. 
wenngleich auch die Folgezeit reich iſt an bedeu⸗ 
tendem Zeugnis reinen und ehrlichen Gottes- 
glaubens. Wir denken nur an die von den mei- 
iten zeitgenöſſiſchen Komponiſten mit viel Erfolg 
vertonte „Paſſione“ des Metaſtaſio oder an 
des alten Jofeph Haydn „Sieben Worte des 
Erlöſers am Kreuz“. In dieſem Zuſammenhang 
entſinnen wir uns auch des einſt weitberühmten 
„Tod Jefu” von Ramler, der in der rühr- 
ſeligen und tränenſchweren Muſik eines Carl 
Heinrich Graun bis weit in das neunzehnte 
Jahrhundert, ja ſelbſt vereinzelt bis in unfere 
jüngſte Gegenwart aufgeführt wurde. Gerade 
das Zeitalter Klopſtocks war durch den 
„Meſſias“ noch mehr mit der Paſſion verbunden 
als irgend eine andere Nan So kann man auch 
nur verſtehen, wenn ein heute wohl nur noch dem 
Oiſtoriker vertrauter Komponiſt wie Joh. Heinrich 
olle uns mindeſtens acht Paſſionen und 
und Paſſionsoratorien hinterlaſſen hat, wenn ſelbſt 
ein Beethoven mit ſeinem „Chriſtus am 
Delberge” in die Reihe der Meiſter der Paſſio⸗ 
nen eintrat. 

Auch das übrige 19. 1 OA AE Ae — mir nén» 
nen nur noch Spohr und Loewe — iſt gleich 
der Moderne immer und immer wieder bon der 
Leidensgeſchichte Jeſu künſtleriſch angeregt 
worden. 

In all dieſen Werken der Nachbachiſchen Zeit 
lebt und webt ein tiefer religiöſer Glaube. Wer 
es fehlt die immenſe göttliche Kraft, dieſem reli- 
giten Glauben jene überzeugende ngb gein ende 
rägung zu TERA die Bachs dallhöus⸗ 
Paſſion dem Menſchen aller Zeiten zu einem un⸗ 
widerſtehlichen Erlebnis werden läßt. 


Fauſt in Polen. Nachdem erft vor kurzem 
zwei polniſche Ueberſeungen von Goethes 
; auſt“ durch Zegadlowicz und Koſciel - 


i erſchienen find, hat jetzt der Germaniſt und P 


Schriftſteller Prof. Zygmut Reuß in einer Zeit⸗ 


ſchrift zwei Fragmente veröffentlicht, die großen !ldes „Fauſt“ ins Polniſche vor. 


Tierſchutzbereine, Wah 


Bericht) 


Die Bala- und Stopfpräparate find 
zum weitaus größten Teile vom Beuthener Mie 
jeum (aus der Sammluna Dreſcher), zum kleine ⸗ 
ren Teile von der Pädagogiſchen Akademie Ben- 
then geliefert. Der Tierſchutzverband bietet von 
Studenten gezeichnete graphiſche Daritel- 
{ungen ſeiner Stadtkrähen⸗ und Storch- 
beſtandsaufnahmen. Ferner ſind vorhanden die 
Schwarzſtorchkarte von Simon, Grün⸗ 
dorf, die Arbeitskarte des Vereins Schleſiſcher 
Ornithologen. Wandkarten über Naturſchutz⸗ 
gebiete und Vogelſchutzgehölze vom Beuthener 
Muſeum und von Steinert, Oppeln Einige 
Naturaufnahmen  ‚vervollitändinen das 
Bild. Plakate mit Beſchriftungen und Erläute- 
rungen ermöglichen es dem Beſucher, fih in iure 
zer Zeit zu unterrichten über das von den pber- 
ſchleſiſchen Naturſchützern Erſtrebte. 

Man kann ruhig behaupten, daß es der Pro- 
vinzialſtelle gelungen ift, die Vielſei⸗ 
tigkeit der oberſchleſiſchen Naturſchutzarbeit 
ſowohl als das Typiſche der oberſchleſiſchen Qand- 
ſchaft einem weiteren naturliebenden Kreiſe ane 
ſchaulich vor Augen zu führen. So wird die Na- 
turſchutzausſtellung dazu beitragen, die Kenntnis 
des oberſchleſiſchen Grenzbezirkes nachdrücklich 
zu fördern. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Oſterfeſt am 5. und 6. April: 


Friedenskirche: Oſterſonntag: Früh 7 Uhr 
liturgiſche Feier des Oſtermorgens: Paſtor Hoffmann: 
9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche, anſchließend 
Abendmahlsfeier: Paſtor Wahn; 9,30 Uhr Gottesdienſt 
im Gemeindehaus: Paftor Hoffmann. — Oſter ⸗ 
montag: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor SA 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. athes 
dorf: 8,30 Uhr Gottesdienft: Paftor Wahn. 
R ikultſchütz: 

ahn. 


10 Uhr HGottesdienſt: Paftor 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: O⁰ſterſonntag: 
730 Uhr Gottesdienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Gottes» 
dienſt in der Kirche; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kine 
dergottesdienſt. — Oſtermontag: 7,30 Uhr 
Gottesdienſt im Zechenſaal der Delbrückſchächte! 9,30 
Uhr Gottesdienſt in der Kirche, anſchließend Abenda 
mahlsfeier. A 


Borſigwerl: DOfterfonntag: 9,30 Uhr Gottes» 
dienst; 11. Uhe Taufen. — Oſtermontag: 930 
f Gottesdienſt; 10,30 Uhr Kindergottesdienſt. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz 


Karfreitag, den 3. April, 9,30 Uhr, Predigtgottes⸗ 
dienſt mit Feier des hl. Abendmahls (Beichte um 
9 Uhr): Paſtor Klages. — 1. Oſterfeiertag, den 5. April, 
9,30 Uhr, Feſtgottesdienſt (Feſtopfer): Paftor Klages. 

11 Uhr Kindergottesdienſt; 3,30 Uhr Feſtgottesdienſt in 

Beuthen, Evangeliſches Gemeindehaus: Paſtor Klages. 

Henn Oſterfeiertag, den 6. April, 9,30 Uhr, Gottes 
enſt. Nr Be 


—— 


Bon der Bewußtheit des Genuſſes 
Soll man beim Eſſen ſprechen? 

„Trinkt o Augen, was die Wimper hält, von 
dem goldnen Ueberfluß der Welt!“ 
Und die anderen Sinne? Das Gefühl, der 
Geruch, der Geſchmack, ſollen die nicht in die 
gleichen Rechte eingeſetzt werden dürfen wie 
die Augen? Mit welchem Rechte wird ihnen 
eine mindere Stellung zugewieſen? Das iſt 
eine falſch verſtandene Vergeiſtigung des Men- 
ſchen, der ihn in einem Teil ſeiner gleichwertigen 
Sinne zu beſchränken ſich vermißt. 5 

Die größten Geiſter der Menſchheit haben den 
Genuß bewußt bis zur Neige gekoſtet, 
und niemand iſt, der ſie darum ſchelten könnte; 
denn was wäre eine ſchönere Erfüllung unſeres 
Menſchentums, als ganz Menſch zu ſein? Ganz 
ſich dem Geſchenk der Natur hinzugeben, mit allen 
Mitteln, die uns ein göttlicher Schöpfer mit auf 


unſeren Erdenweg gab? 


Unſterblich ift Brillat- Savarin — nicht, 
weil er fein Leben lang gut gegeſſen und getrun- 
ken hat, ſondern weil er dieſe Tätigkeit mit Be- 
wußtheit ausübte und fih und anderen Re- 
chenſchaft darüber gab. Seine „Phyſiolo⸗ 
gie des Geſchmacks“ iſt heute noch das A 
und das 0 jedes wahrhaften Feinſchmeckers, und 
wenn ſich in Berlin unter dem Vorſitz von 
Munkepunke eine Geſellſchaft von Fein- 
ſchmeckern unter dem Namen „Gurmenia“ zu⸗ 
ſammengetan hat mit dem ausgeſprochenen Zweck, 
mit Bewußtſein gut zu eſſen und gut 
zu trinken, jo geſchah das ebenfalls nicht ohne 
die Erwähnung des alten Brillat-Savarin, des 
guten Geiſtes aller Feinſchmecker. Hunderte von 
Rezepten hat er der Nachwelt überliefert, zahl- 
loſe Anekdoten würzen ſeine gründliche und 
heute noch leſenswerte Darſtellung der Speiſe und 
ihrer Zubereitung, aber aus jeder Zeile ſpricht 
der überlegene Geiſt des klugen und bewußten 
Menſchen, der weiß, was er ißt und warum er ißt. 


Dabei ſchneidet er denn auch die Frage an, pb 
man beim Eſſen ſprechen ſolle oder nicht. 


Beifall gefunden haben und, wie bekannt wird, 
einer abgeſchloſſenen Uebertragung des 1. Teils 
angehören, die vor dem Erſcheinen ſteht. Gegen- 
wäxtig arbeitet Reiß an der 8 des 
2. Teils. Wie die „Slaviſche Rundſchau“ beri 

tet, bereitet ein anderer Lemberger Germaniſt, 
rof. J. Rollauer, eine umfaſſende Mono- 
raphie über alle bisherigen Uebertragungen 


/ 
A 


. 2 . RT ER N 
dos, d wer ſchlagende Wi Mittel- 
Heros Beuthen — ea e fie Walter 
unte ſehr ſchn . D. ſetzte, hat it Franz 
AKB. Siemianowitz Krüppel, Fi elb, e HE palpar Ibert 


Leidmann, München, der jetzt im Halbſchwer⸗ 
gewicht ſteht, trifft mit dem wiedererſtandenen 
Emil Koska, Gleiwitz, zuſammen und ferner 


Internationaler Boxlampfabend in Beuthen 
Der Oberſchleſiſche Meiſter Heros Be ue 


then veranſtaltet heute um 20,15 Uhr im wird der Königsberger Schwergewichtler Be 
Schü A ; i i 4 Hinzmann mit dem Düſſeldorfer illi 
chübenbaue gate einen Slublampf zwiſchen MIA r durch die Seile klettern. 


feiner Kampfſtaffel und der des AKB. Siemia,|: 
a2 Ri b. Bie eiden Manilha ten kE ih ; 
or kurzem ſchon einmal gegenüber, die Siemia⸗ x 
nowitzer kamen damals zu einem knappen Siege, Wer wird deutſcher Meiſter? 
für den fih heute die Herosleute die Revanche 
bolen wollen. Allerdings werden fie geſchwäch! 
en Kampf aufnehmen müſſen, da Loch und 
Krautwurſt I, die Teilnehmer an den Deuiſchen 
eiſterſchaften in Hamburg, bereits abgereiſt 
find. Immerhin ift wohl mit einem 3 
nem Treffen zu rechnen, und auch diesmal dürfte 
der Weich 05 . An den Fuel 
nen Gewichtsklaſſen ſtehen fih folgende Leute AB. treten in den Ring, um zunächſt a 
gegenüber: Papiergewicht: Dulot Siemianowitz ne und Sonnabend eee 1 
= SEHE. en NE zdallet S.] beſtreiten, während der Sonntag abend den Ent- 
anger II. H.; Bantamgewicht: Budnigf S. ſcheidungen vorbehalten iſt. Neben vielen alt⸗ 


Alljährlich an den Oſtertagen verſammelt der 
Deutſche Reichsverband für mae 
teurboxen feine Beiten zum Kampf um Mei- 
ſterſchaftsehren. Diesmal ift die Hanſaſtadt 
Hamburg Schauplatz der Geſchehniſſe. 70 der 


2. Mimet II H.: Federgewicht: Hellfeld S. — er am N iche 

N " 2E y, Sinah = probten Kämpen gibt es auch zahlreiche neue 

F Weiteren : Wildner E. —| Geſcchter die den „Alten“ hoffentlich un Rampfes- 
3 aemidt: Sanae S. f mut nacheifern werden. So erwarten wir be- 


Solta H.; Mittelgewicht: Kowoltit S. — König a 
H.: Schwergewicht: ‚Garitezli S. — Koſſubek H. N 
Eingeleitet wird der Abend durch Qü 


den oberſchleſiſchen Teil: 
nehmern ſchöne Kämpfe und ein ehrenvolles 


zwiſchen Herosmitgliedern. Abſchneiden x igi : i y 
In der Fliegengewichtsklaſſe ftehen der mehr- 
2 u b 5 k Rauchen, it der 


Nochmals Piſtulla— Henfer 
Um die Halbſchwergewichts⸗Boxmeiſterſchaft 


Der Deutſche annere det Ern ſtſ 
i. i a 8 3 itel 55 um Š peka 
D. J. verteidigen, und zwar gegen Heufer, dem 0 "Berlin: i 
A einmal im Titelkamp am 9. Januar in e e eee 

öln ein Unentſchieden abnötigen konnte. Hans 

reitenſträter trägt fih nun mit der Abſicht. eine 
euauflage des Treffens Piſtulla — Heufer am 

0. April in Ber lin zu bringen. Sicherlich Gen 
wird auch die a erhebliche Anzie⸗ 4 
Bungöftaft ausüben. denn beide Gegner haben in 
der Zwiſchenzeit bemerkenswerte Erfolge errungen. 


Beflelmann wieder in Tätigkeit 


Koska gegen Leibmann ouas 
e, 


t Donnerstag, vor Adamazyk, Bottrop und Mietſch 
Berliner Boxring „Neue 


Titelkämpfe der Amateurboxer in Hamburg 5 


beiten Vertreter aus allen Landesverbänden des] g 


Bemühungen tatfräftia von dem 
des W 


der neue Meiſter zu 
jat er in erſter Linie Lücke, Hannover, 
er, Königsberg und Howor, Köln. 

In Verbindung mit den Meiſterſchaften hält 
der Reichsverband am Oſterſonntag nachmittag 
feinen Dobrefonareh ab, bei dem beſon⸗ 
ers die Neuwahlen intereſſieren. 


erblicken ſein. Zu hlapen 
il. 


Motorradfahrer 
auf dem Annaberg 


„Am Sonntag beranftaltete der Gau Oberſchle⸗ 
jien des ADAC. für die Motorradfahrer des 
Gaues eine Gemeinſchaftsfahrt, die mit einer 

lubwertung verbunden war. Die Beran- 
ſtaltung fand e des durch den Gauſport⸗ 
ausſchußz feſtgeſetzten Hauptprogrammes ſtatt und 
hatte fih trog des geſchäftsoſſenen Sonntags und 
trotz zeitweiſen Schneeſturmes einer außerordent⸗ 
lich regen Beteiligung zu erfreuen. Bis um 11 Uhr 
atten fih an der Kontrollſtelle auf dem Anna» 
er ger 1 118 8 der 
perſchiedenſten oberſchleſiſchen Motorradklubs für 
ie Klubwertung eintragen lafen. Gewertet 
wurde die Beteiligung der en Kraftfah⸗ 
rer des pngen Klubs im Verhältnis zu feiner 


Geſamtmitgliederzahl. Für die Sieger dieſer 


ertung waren wertvolle Ehrenpreiſe ausgeſchrie⸗ 
ben. it der einzigen r eteili⸗ 
ung aller vertretenen Motorra 


klubs 3055 der 
hoffnungspoll“ Gleiwitzer BMW. 
‚Iub. Den zweiten Preis ep der Kraft ⸗ 
fahrerklub Malapane, der mit 90,9 Pro- 
zent feiner Mitgliedſchaft erſchienen war. 

In den 8 wurden innerhalb des 
Straßendreiecks Gogolin, Groß Strehlitz, — 5 
mp ein . Wettbewerb eigener Art durch- 
eführt. Es handelte ſich um eine ſogenannte 
Viſitenkartenfahrt, bei der jeder Bewer- 
ber eine Reihe von Eintauſchkarten erhielt, deren 
Anzahl der ſeiner Mitbewerber entſprach. Jeder 
Fahrer ſollte nun 5 trachten, ſeine eigenen 
Karten gegen die Karten ſeiner Mitbewerber ein- 
utauſchen. Außerdem waren in e Gro 
trehlitz und Saleſche Wertungskontroll⸗ 
tellen eingerichtet, i deren Paſſieren den 
eilnehmern eine Anzahl Punkte gutgeſchrieben 
wurde. Zu verſchiedenen Seiten und in verſchie⸗ 
denen Richtungen wurden die Teilnehmer geſtar⸗ 
tet. Von 28 geſtarteten Fahrern haben 26 das 
uläſſige Ziel in der zuläſſigen Zeit erreicht. Die 
85 Punktzahl erreichte Schäfer, Gleiwitz 
AJS.⸗Klub) mit 1065 Punkten. Den zweiten 
Preis erhielt Urbanczek, Hindenburg, vom 
5 Motorradklub und Dritter wurde 

Cl 


junge, 
K 


1 ng er, Klüſchan vom Gleiwitzer BMW.⸗ 
ub. 

Die Veranſtaltung, mit der das diesjährige 
Sportprogramm des ADAC. feinen Auftakt fand, 
verlief glatt und reibungslos, was in erſter Linie 
den umfangreichen Vorbereitungen des Motorrad- 


referenten des Gauſportausſchuſſes, Ernſt Hor- 


wib, Gleiwitz, zu verdanken ift, der in feinen 
Gaugeſchäftsfüb⸗ 


Kölner Joſef Beſſelmann aus, der in ſeiner Weiter ift hier beſonders der Stutt⸗ i, Gleis: 
urzen Profeſſionallaufbahn 2 durchweg as ernlöhr zu beachten. In der Halb.) 010 1. e be Heer Bi d in 
nierende und ſchnelle Siege erfocht. Sein Geg⸗ ſchwergewichtsklaſſe wäre es keine Heberraſchung, Modu e 7 unterſtützt wurde. j x 


1 TIY he 
übrigen Paarungen können fih ſehen laſſen. Der nen 220 Pfund Ringgewicht ſeine 
aufſtrebende Ff de alter Neuſel, he ta! 
en Starken Spanier Bar: 


Berliner Börse vom 1. A 


Knapper Horfenfien Englands 


über Schottland 
Die engliſche Hoöckeh⸗Raffongtmannſchaft konnte 
nach HE über Wales und Irland am 
Sonnabend in Perth vor einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge auch die ſchottiſche Nationalmann⸗ 
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cif 18%, Silber, 12%, Lieferung 18. 


Gold-Pfandbr. 21 100% 
dA do. 23 


8% barat 100 a 
1% L.G. Farben 108% 104 
80% Hoesch Stahl 98 


Breslauer Baubank 32 Schles. F 
Varlahütte 


Gr. Zloty 46.80 — 17.20. KI. Zloty 


í Allerdi fiel der Erfolg mit 
en 2 15 knapp 24 t zum Teil auf den 
ſchlechten Spielplatz zurückzuführen iſt. 


120 Mark im Monat! 


Was die Wiener Berufsſpieler verdienen 


Einen intereſſanten Einblick in die Verhält- 
niſſe des Wiener Berufs-⸗Fußballſports gab die 
kürzlich abgehaltene Verſammlung der Spie 
lerunion, in der bie zſterreichiſchen Pro 
feſſionals zuſammengeſchloſſen ſind. Die Zahl der 
Berufsſpieler iſt in den letzten Jahren um 20 Pro- 
zent geſunken. Heute gibt es in Wien nur noch 
186 Berufsipieler, non denen aber lediglich 37 die 
zuläſſige Höchſtgage beziehen. Das Durch. 
ſchnittsgehalt der Spieler beträgt 200 
Schilling, alſo nach deutſchem Gelde rund 120 
Mark im Monat. Die früher üblichen Ueber ° 
ſchreitungen der Höchſtgage bei Spielern der 
Extraklaſſe haben faſt ganz aufgehört. Die Ver⸗ 
eine leiden ſehr unter der allgemeinen ſchlechten 
wirtſchaftlichen Lage, ſind aber in letzter Zeit 
ihren finanziellen Verpflichtungen den Spielern 
gegenüber durchweg pünktlich nachgekommen, weil 
ſich erfreulicherweiſe im Gegenſatz zu früher eine 
korrekte kaufmänniſche Geſchäftsfüb⸗ 
rung durchgeſetzt hat. $ 

Es beſteht alſo wirklich feine Veranlaſſung, 
verächtlich auf den Wiener Profeſſionalismus þer- 
unterzublicken, wie dieſes von manchen deutſchen 
Fußballführern nur zu gerne getan hat. Der 
ſogenannte Amateurſport des DFB. ermöglicht 
mit Hilfe der Dresdner Speſenſätze ein 
beſſeres Leben, als die armen, ehrlichen Wiener 
Profis es haben, und wie Spitzenſpieler in 
Deutſchland im Zeichen des beſtehenden Syſtems 
verdienen, haben die Fälle Swatoſch uſw. ja 
zur Genüge gezeigt. 


Handelsnachrichten ; 


f 
; 
Metalle y 

Berlin, 1. April. Elektrolytkupfer (wire- 7 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- N 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9535. 


Berlin, 1. April. Kupfer 84 B., W G., Blei k 
245 B., 23 G., Zink 3% B., 28 G. | 


London, 1. April. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 48%-—43”/is, per drei Monate 
44 / % 44%, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 5%4— 
46%, best selected 4%4-45%, Elektrowirebars 
46%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per. Kasse 
119%—119%, per drei Monate 121%—121%. 
Settl. Preis 119%, Banka 123%, Straits 19%. 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 12%, 
entf. Sichten 12%, . Preis 12%, Zink, Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 11%, entf. Sich- 
ten 12/16, Settl. Preis 11%, Antimon Regulus, 
chines. per 22%, Quecksilber 22%, Wolframerr. 


Bremer Baumwollkurse.  Nordämerikanische 
Baumwolle, loko 11,84." Tendenz ruhig. März 
11,31 B., 11.28 G., Juli 1150 B., 11,52 G., Okt. 
1185 B., 11,88 G., Dez. 12.4 B., 11,99 G., Jan. 
1992: 12,09 B., 12,06 G., März 12,24 B., 1220 6- 


pril 1931_ _ 


113 | Triptie AG. 445% 


5 beut | vor 
8%Klöckner Obl. {96 U 


’,Nt.Reichsant. 100,4 100% [Linke-Hofmann 

D. Kom. Sammel Oberbedart 

AbL-Anl.o. Aust Obschl. Bis.-Ind. 96,6 
; Sohl. Rlek. u. Gas 98 


Ausländische Anleihen 


Mex. 1809 abg, [12% 
/; % Oesterr. S 
Schatzanw. 14 80 


71% Pr. Otr. Bod. 4% Bagdad 
Gold. vn. Pfd. i 99% Ado. von 1905 
71 Pr. HNr. Rod. 10. Zoll. 1911 4h 
G. Komm. Obl. i |96 98 Türk. 100 Fr. Los | 4,1 


3%Schi. Sadenk, 1% Ungar. Gold 1% 
10. do. Kronenr. | 1,2 
Ung. Staatsr. 18 116% 


3 90.20 99,4 i 19° 
du 3030 laga „%. do. te] 
do. Kom. Obl. XX % 95 
. er Hg * . 
171 1 t 
1%, Budap. Ste 
0 Ltd sad 
erte: 96% 96% ms 
see . 20 97 3% Oesterr. Ung. 


4% do, Gold- Pr. 4,2 
1% Dux Bodenb. 
. Anatoller 
h 0 { 
- un iu I j187 16 
do, Serie III 


Börse 


1 Breslau. den 1. April 
euerversioh. ; 
40 gehlen, Blextr Gas It. K 
Deutscon‘ handel 42% J Sontes. Leinen 
Klextr. Were Sohlen. Sohles. Portland- Cement 
t šchies. Textilwerke 
Terr. Aut Ges. Gräbseh. 
k Fröbeln 


Sono 
6% Bresl. Konlenwertanl. 
8% Sohles. Lau f 
tHogyen-Pfandoriete 
3% Niederschl. Prov. 
H 18% Bresl. stadtanı.@ UI — 
4014 8% Sohl. ! Aka 
813 o. 
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Valutea-Freiverzeur 
Berlin, den l. April. - Polnısohe Noten: Warschau 
4095 — 47.16, Kattowitz 46,95 — 47.16, Posen 46,05 — 42,15 


Diszontsätze 2 
New York 2% Zürich 2%, Brüssel A% 


Reiehsbank 3%, W. bau 7½ % 


Prag 4% London 3% Paris 20%, 


Er 


Jahresabschlüsse 
von Banken und Sparkassen 


Oberschlesische Provinzial-Lebens-, Unfall- 


und Haftpflicht-Versicherungsanstalt 


Die Oberschlesische Provinzial-Lebens-, Un- 
fall- und Haftpflichtversicherungsanstalt, Sitz 
Ratibor, hat sich auch im Rechnungsjahre 1930 
zufriedenstellend weiterentwickelt, Der An- 
tragszugang in der großen und kleinen Lebens- 
versicherung beläuft sich auf rund 18 Millionen 
RM. gegenüber 12 590 000. — RM. im Vorjahre. 
Der Lebensversicherungsbestand am 31. 12. 1980 
umfaßt etwa 69 000 Einzelversicherungen mit 
einer Versicherungssumme von rund 55 Millio- 
nen RM. Infolge des günstigen Sterblie h- 
keitsverlaufs sowie. weiterer Einsparung 
an Verwaltungskosten wird es der Anstalt 
möglich sein, ihre bisherigen Versicherten- 
dividenden nicht nur weiterzugewähren, 
sondern wahrscheinlich noch steigern zu, können. 
Der, Hypothekenbestand belief sich Ende 1930 
auf etwa 2 Millionen RM, Auch in den Sac h- 
versicherungszweigen (Unfall-, Haft- 
pflicht-, Kraftfahrzeugversicherung) sind die 
Ergebnisse des Jahres 1930, außerordentlich 
günstig. Die  Kraftfahrzeug-Haftpflichtversiche- 
rung mit ihrem leider schwer zu übersehenden 
Schadensverlauf ist allerdings, wie überall, auch 
im Jahre 1930 das Schmerzenskind unter den 
einzelnen Versicherungearten geblieben. Eine 
ähnliche Entwickelung wie die Oberschlesische 
Provinzial-Versicherungsanstalt zeigen auch die 
übrigen im Verband öffentlicher Lebensversiche- 
rungsanstalten Deutschlands zusammengefaßten 
institute. Der Antragszugang der verbundenen 
Anstalten an Kapitalversicherungen belief sich 
auf rund 340 Millionen RM, Dazu kommen 
noch 100 Millionen RM. Vertragssumme an 
Bausparversicherungen. Der gesamte Versiche- 
rungsbestand der öffentlichen Lebensversiche- 
rungsanstalten beläuft sich somit, auf etwa 
1800 000 000, — RM. Der Antragszugang in der 
Unfall-,, Haftpflicht- und Kraftfahrzeugversiche- 
rung betrug bei den im Verband öffentlicher 
Unfall- und Faftpflichtversicherungsanstalten 
Deutschlands zusammengeschlossenen Instituten 
insgesamt rund 4 Millionen RM. Jahres- 
beitrag. 

* 


Deutscher Sparkassen- und Giroverband 


Der Geschäftsbericht des Deutschen Spar- 
kassen- und Giroverbandes stellt fest, daß die 
Sparkassen und ihre Bankanstalten das Krisen- 
jahr 1930 e or 1 gut überstanden 
haben. Im beiderseitigen Einverständnis wurde 
das Abkommen mit der Preußischen Staatsbank 
gelöst, Der Preußische Staat behält -seine 
Beteiligung an der Deutschen Girozentrale, Der 
Bericht der Abteilung für das Sparkassenwesen 
gibt den Spareinlagenzuwachs bei den 
deutschen Sparkassen für 1930 mit 1383,7 Mill. 
RM an, der um 641,5 Mill. hinter dem des Vor- 


jahres zurückbleibt. Während die Einzahlungen] gut behauptet und für Spezialwerte fest, jedoch 


im großen ganzen keine Verminderung erfuh- 
ten, nahmen die Abhebungen 
größeren Umfang an, 
Arbeitslosigkeit‘ zum Rückgriff auf die Spar- 
reserven zwang. Zur weiteren Förderung des 
Zweeksparens wurde nach besonderen vom Ver- 
band aufgestellten Richtlinien, ein Reise- 
Sparverkehr auf gemeinnütziger Grund- 
age organisiert. Ende Ig, nach dem ersten 
Jahr ihrec praktischen Tätigkeit, waren bei den 
16- öffentlichen‘ Bausparkassen 22 992 Bauspar- 
verträge über 136,6 Mill. Vertragssummen abge- 
schlossen, zugeteilt waren bis dahin 10,5 Mill. 
RM. Der Bericht des Enquete-Ausschusses über 
den „Bankkredit“ hebt hervor, daß die Spar- 
kassen, wie die Statistik zeigt, in sehr großem 
Umfang Kleinkredite geben. Einen breiten 
Raum in der Sparkassenverbandsarbeit nahm 
diesmal die Zinspolitik ein; die Sparkassen 
setzten auf Empfehlung ihrer Organisation die 
Zinsen fir Hypothekarkredite auf 7% bis 8% 
herab, ließen aber gleichwohl im allgemeinen 
den bisherigen Zinssatz für gewöhnliche Spar- 
einlagen (im ‚Durchschnitt 5 Prozent) unverän- 
dert bestehen; im ‚kurzfristigen Geschäft folgten 
sie dagegen der Diskontentwicklung. Die 
Girozentralen haben 1930 insgesamt 517 Mill. 
neue langfristige Kommunal- 
kredite gewährt, wovon %5 Mill. aus der 
Begebung inländischer Kommunalsammel- 
anleihen. und 262 Mill. aus sonstigen langfristig 
beschafften Mitteln bereitgestellt wurden. Die 
langfristigen Kommunalkredite der Girozentra- 
len (1924—1930) belaufen sich insgesamt auf 


deswegen 


207 Milliarden RM. 


Mit gutem Erfolge gelang die Kurspflege 
der kommunalen Sammelanleihen. Die kurz- 


fristigen Kommunalkredite der Girozentralen 
erfuhren dureh die Konsolidierungsaktion eine 
Verminderung von 120 Mill. auf insgesamt 
740 Mill. RM. Der Spargiroverkehr hat 
eine weitere erfreuliche Ausdehnung. erfahren, 
allein. im Fernverkehr ist eine Steigerung der 
Umsatzposten auf 20,8 Mill. Stück und der 
Umsaizbeträge auf 42,8 Milliarden eingetreten, 
Für alle Abschnitte des bargeldlosen Zahlungs- 
verkehrs zusammen- ergibt sich im Fernverkehr 
1990 bei den Girozentraten ein Umsatz (auf 
einer Seite) ven mindestens 60 Milliarden. 
Auch der Scheck-, Wechsel- und Quittungs- 
einzugsvorketr sowie der Reisekreditbriefver- 
kehr haben sieh gunstig entwickelt. Die Ge- 
samtbitan„summe der Kommunalbanken 
betrur Ende 1990 rund 220 Mill. RM. 


i 


weil die fortschreitende: 


Handel Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Sensationele Kurssteigerungen von Iise-Aktien — Feste Grundtenden . 
Nachbörse ruhig 


Die Börsenerötfnung bot burger Zellstoff 81, Buderus 57, AEG 108%, Aku 
Die im]87, Bemberg 95, Lioyd 757, Hapag 73%, Ver- 
kehrswesen 68, Deutsche Bank 112%, Dresdner 
Bank 112%, Darmstädter: Bank 149, Barmer 
Bankverein 1083, Bayerische Hypothekenbank 
128%, Schutngebietsanleihe 3,05 Prozent; 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen ruhig, Roggen befestigt 


Berlin, I. April. Mit einer Belebung des 
Geschäftes vor den Feiertagen wird am Pro- 
duktenmarkte nicht mehr gerechnet. Bei ge- 
ringen Umsätzen war die Preisgestaltung unein- 
heitlich, Weizen eröffnete nach behauptetem 
Vormittagsverkehr am Lie ferungsmarkt 
eine Mark schwächer. Septemberweizen notierte 
zum ersten Male in dieser Saison mit 251 Mark, 
der, gewaltige Preisunterschied gegenüber den 
anderen Sichten dürfte hauptsächlich ‚auf die 
Ungewißheit über den später geltenden Zollsatz 
zurückzuführen. sein. Prompte Ware war bei 
knappem Angebot behauptet. Die Ermäßi- 
gung des Vermahlungssatzes auf 
30 Prozent an Stelle. der ursprünglich vorge- 
sehenen 65 Prozent machte keinen besonderen 
Eindruck, da eine Entspannung der Marktlage 
mur, bei einer entsprechenden Zollermäßlgung 
eintreten könnte. Roggen eröffnete am Lie- 
ferungsmarkt. bis eine Mark fester, September- 
roggen zeigte einen Deport von 13 Mark gegen 
Julilieferung. Prompte Verladung war bei 
knappem Angebot und laufender. wenn, auch 
nicht, dringlicher Nachfrage um eine Mark be- 
festigt. Weizen- und Roggen mehle haben 
bei wenig veränderten Preisen kleinstes 
schäft. Hafer liegt am Promptmarkt etwas 
freundlicher; dér, Lieferungsmarkt war be 
festigt, Septemberhafer setzte mit 170 Mark ein. 
Gerste ruhig,’ aber stetig. 


Berliner Produktenbörse 
3 Srn Berlin, 1. April 1931 
Welzen Welrenklele 13,30 13,60 


>> 


Berlin, 1. April. 
ein ausgesprochen freundliches Bild. 
Auslande gut aufgenommene Curtius-R de, 
die bereits ein Anziehen des Younganleihe- 
kursus in London und in der Schweiz zur 
Folge hatte, die Ermäßigung der Zinssätze bei 
der Seehandlung, die als bezeichnend ‘für 
die Lage des Geldmarktes angesehen wurde, 
der glatte Verlauf des gestrigen Zahltages nach 
dem Quartalsultimo und mit Ausnahme des 
Eisen- und Röhrenmarktes bessere 
Wirtschafteberichte wirkten sich aus. Die opti- 
mistischen Auslassungen der Großbanken haben 
anscheinend im In- und Auslande bei der Kund- 
schaft ebenfalls eher Kaufinteresse ausgelöst. 
Dieses schien eich aber in der Hauptsache auf 
einige Spezialwerte zu beschränken, denn 
nur in diesen war. das Geschäft lebhafter und 
der erzielte Kursgewinn üser dep üblichen 
Rahmen hinausgehend. Die gebesserten Aus- 
sichten für den Kaliabsatz im April ließen 
besonders Kaliwerte bis zu 5% Prozent an- 
ziehen, aber auch Ilse, Berger, Kunstseideaktien, 
Polyphon, Dessauer Gas usw... gewannen: bis 
zu 5 Prozent, Weiter lebhaftes Geschäft hatten 
IG. Farben, für die sich die Gerüchte von 
einer Kapitalstransaktion in irgendeiner Form 
erhielten. (Heute sprach man von einem beab- 
sichtigten Aktienrückkauf in Höhe von 150 
Millionen) Vollkommen aus dem Rahmen fie- 
len. Conti-Gummi, die auf die Meldung 
von einer voraussichtlichen Dividendenreduk- 
tion 5 Prozent einbüßten. Auch Süddeutsche 
Zucker, die heute erstmalig variabel zur Notiz 
kamen, verloren gegen. ihren gestrigen Kurs 
2 Prozent. 

Im Verlaufe nahm die Kulisse einige Ge- 
winne mit, so daß die Kurse, von Spezialwer- 
ten abgesehen, etwas abbröckelten. Die 
Grundtendenz blieb aber weiter freundlich. 
Eine sensationelle Kurssteigerung erfuhren im 
Verlaufe Iise-Aktien, die bei verhältnismäßig 
kleinen Umsätzen um weitere 16% Prozent an- 
zogen, wobei sich die Enge des Marktes als 
kurstreibend erwies. Man sprach von der Mög- 
lichkeit, daß die Viag an diesem Markte ver- 


suche, ihre Stellung zu befestigen. Sonst zeich-| Yarkischer 588 287 Ne 
neten sich noch AG. für Verkehrswesen und 3 Mai ar 2 Tendenz ruhig 
Miag durch Festigkeit aus. Anleihen ne S Tnoguenkleie 13.001325 
freundlich, A usländer behauptet, Rumänen A N Tendenz: fester 
ausschließlich Kupons, Lissaboner Stadtanleihe |. Se Er für 100 kg brutto einscht. Sack 
um 1 Prozent erholt. Pfandbriefe freund- W Kain Beam es 83 
lich, Reiehsschuldbuchforderungen bis 1 Pro- Märkischer en tes i edi 155 
zent fester. Reichsmark etwas erholt, Rio 8 N r fur 1000 ug in M. ab Stationen 
abgeschwächt. Geldsätze unverändert. Am „Sept. 188—186½%½ Leinsant — 
Kassamarkt war die Tendenz bei lebhaftem | Tendens: ruhig 2 een A R e 0 
Geschäft fest. U. a. gewannen .IIse Genuß 5%, FREE ec z ee 
Neu-Guinea wiederum 16 Prozent. Auch Sie- — 228240 KL Speiseerbsen 23.00 — 26.00 
mens Debentures stellten sich im Kurse niedri- Putteraeratg und 3 . 1 
ger, gewannen aber trotzdem unter Berücksich- Industriegerete 21022 e 17.00-19.00 
tigung des Alschlages 5 Mark, Da am Privat- re Sen 168 1859 
diskontmarkt wieder kein Angebot vorlag, arkise eier: aie Lupinen. "1380 T! 
mußte die kleine Nachfrage mit Reichswechseln . ron. . ia 
per 4. Juli befriedigt werden. Die Börse schloß — Jul. . „ neue 64.00-68.00 
E 
nicht immer zu den höchsten Tageskurzen. tur 1000 ke in N. ab Stationen Trockenschnitzel j 
Die. Tendenz an der Nachbörse iet | Mate , 45 ponp 14281750 
ruhig. Ruinänischer : =: Kartoffelfloeken 14,70 - 15,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abiadestat 
y otzen : ärkische Stationen fur den ab 
Breslauer Börse beten Wen | Barmer Maret por 3O ie 
Kartoft. weiße 


Ziemlich fest für 100'kg brutto einschl. Sack . 


a ' ` j in M, frer Berlin i bl ax 

Breslau, 1, April. Die Tendenz der- henti- | Feinste ‘Marken tb. Notiz bez. . 
gen Börse war ziemlich fest. Am Aktien; Rogzenmehl: ia tdak? Nieren 2 m 
20 — 29% | Fabrikkartoffein — 


Lieferung 
l'endenz: statig 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau. 1. April. Die. heutige Börse ver- 
lief, bei schwachem Börsenbesuch in Brot- 
getreide unverändert. Es wurden die gleichen 
Preise wie gestern bezahlt. Auch Hafer und 
[Gersten weisen keinerlei Veränderungen auf. 
Am Futtermittelmarkt sind die Kraft- 


markt zeigte sich Interesse für Zuckeraktien, 
Schottwitzer Zucker zogen auf 102 an, Neustadt- 
Zucker mit 20 fester. Von Textilwerten gingen 
Kramsta auf 5%. zurück. Am Terrainmarkt 
gaben Gräbschener Terrain auf, 45 nach. Bau- 
bank 32. Von sonstigen Werten notierten Ge- 
treidebank 142%, Feldmühle 134,50. Eisenwerk 
Sprottau 24,80, chem. Reichelt 84.80. Am An- 
leihemarkt lagen 8% Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe, 99.40, die 7% unverändert 92,50. 
Roggenpfandbriefe 6.55. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 89, die Anteilscheine 


pro Stärkeprozent 


12.10, Liquidations-Bodenpfandbriefe 91,30, die] futtermittel. insbesondere die Herbsttermine, 
Anteilscheine 15.50. Der Altbesitz war-mitfeher ruhiger, und es kam auf ermäßigter 
57.90 im Verkehr. ; Basis zu einigen Abschlüssen. Kleie 


und die übrigen Artikel lagen unverändert. 


Frankfurter Börse Breslauer Produktenbörse 


- Ilse - Hausse i Getreide Tendenz: Brotgetreide fest 
Frankfurt a. M., 1. April. Die Abendbörse 1. 4 J 358 
eröffnete etwa behauptet; die Farbenaktie warf Weiten (schlesiseher) 


aber nur knapp behauptet. Die Kurse waren nne 
eher schwächer. Elektrowerte lagen unverän- 3 „ 72 28.0 28,70 
dert. In Ilse-Bergbau entwickelte sich bisher Sommerweizen 30.00 —.— 
noch kein Geschäft; jedoch paßte sich der in 19,00 | 18,90 


Wontoiftergewiehte. 705 b. 
der Kulisse genannte Kurs dem nach der ET TEL, 725 


scharfen Steigerung von beute mittag gegen . 08.5 

Schluß der Börse ermäßigten Berliner Mittags- i Belger Faliata! a Noe in 18 
kurs an, wobei eine Taxe von etwa 208 ge- f 5 gute , 39,20 23,20 
nannt wurde. Im Freiverkehr herrschte Nach-“ Șommèrgorate, mitt. . | 3550 2050 
frage nach Adlerwerken Kleyer 60%. Eröff- ; 
nungskurse: Commerzbank 114%, Deutsche Mehl Tendenz: fest 

Disconto 112%, Aku 87%, Farbenindustrie 4 e 1025 55 & 
151%, Mannesmann 82. Im Verlauf etwas fester. eizenmeh! (Type 70%) 40% 50 
Ise-Bergbau wesentlich über dem Berliner N 45 4055 


Schlußkurs von mittag, nämlich 226. Schuß- 
kurse: Farbenindustrie 152%, Felten 91, Gel- 
senkirchen 85%, Gesfürel 131%, Hapag 76, Holz- 
mann 92%, Aschersleben 160, Salzdetfurth 252%, 
Westeregeln 166%, Klöckner 73,  Lahmeyer 
126%, Metallgesellschaft 70%, Phönix 63, Rhei- 
nische Braunkohlen 188, Rheinstahl 87%, Leon- 
hard Tietz 121, Stahlverein 59%, Aschaffen, 


„ Geiges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer, 


Posener: Produktenbörse 


Posen, 1. April. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionpreis 22,10, Roggen 90 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 22,50. Weizen 
27,3028, Roggenmehl 32—33, Weizenmehl- 41 


——ůů —— ͤN— — — — ——— — äͤu— 
— — — — 


Ge- 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 1. April 1931 
Amtlieher Bericht des Breslauer Schlachtvlehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 644 Rinder, 1410 Kälber, 273 Schafe 


2717 Schweine, 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Go'dmarkı 
A. Ochsen 39 Stuck 


a) volin. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. iüngere 48. 
2. ältere 36 
' b) sonstige vollfleischige 1. itingėre — 
2. ältere 26 
c) fleischige 1 . . . . . — 
d) gering genährte . . : : . — 
B. Bullen 217 Stuck 
‚a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 43 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 35 
o) fleischige à F J $ 5 2 
d) gering genährte 7 j y — 
C. Kube 296 Stuck 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . . 36 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete + 26 - 28 
c) fleischige Ý . . . 20-22 
gering genährte . 15—16 
D. Färsen 72 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 4-42 
b) .vollfleischige ` . . „ . 32-34 
c) fleischige 8 55 5 A „ 28 
; E. Fresser 20 Stück { 
Mißig genährtes Jungvieh . . D — 
Kälber 
m) Doppelender bester Mast . CORNY — 
b): beste Mast und Saugkälter > 2 2 65-68 
ch mittlere Mast- und Saugkälber „ . ` 54-60 
d) geringe Kälber š s . . ` 46-48 
Schafe 
a) Mastlämmer und jtingere Masthammel . . — 
1. Weidemast > $ b ~ Si 
2. Stallmast 5 A . 2 52.56 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel umd SSE 
gut genährte Schafe . . . . . 3-48 
e) fleischige Schafe 1 . . . . = 
d) gering genährte Schafe . . . . En 
* Schweine 
: a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht „, — 
b) vollti: Schweine v. ea. 240—300 Pfd. Lbdgew. 47 
c) vollfl: Schweine „. 200-240 „ 5 46 47 


d) vollfl. Schweine . . 160—200. „ » 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 42-43 


) tleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g} Sauen und Eber > j à 43-4 
Voraussichtlicher Ueberstand: 10 Rinder, — Kälber 


17 Schafe, — Schweine. 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
mittel. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. ` 


—44, Roggenkleie 18—19, Weizenkleie .18,25— 
19,25, grobe Weizenkleie 19,25—20,25, Heide- 
grütze 25—28. blaue Lupinen 22—24, gelbe 
Lupinen 34—38. gepreßtes Stroh 2,50—2,90, 
loses Heu 7,10—7,50, gepreßtes Heu 7808,50, 
Wieken 42—44, Peluschken 43—47, Serradelle 
85—92, roter Klee 300--350, weißer Klee 340 
460, schwedischer Klee 230—260, gelber Klee 
ghue 140—170. Klee in Hülsen 60—70, Rest 
m- Notierungen unverändert. Stimmung stetig. 


Warschauer Börse 
vom 1. April 1931 (in Ztoty): 
Bank polski 132,00 
Bank Zachodni 60.00 
Zw. Sp. zarobk. 65,00 
Wegiel 31.75 
Modrzejow 6,75 
Ostrowieckie 4150 
Starachowice 12.00 
Haberbusch 95,00 

Devisen 


Dollar privat 8,90, New York 8915, Lon- 
don 43,344, Paris 34,91, Wien 125.45, Prag 
26,42%, Italien 46,73, Belgien 124,07, Schweiz 
171,58, Holland 357,73, Berlin 212,49, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 49,25. Bauanleihe 3% 45,25 
45,00, Dollaranleihe: 6% 72, Eisenbahnanleihe 
10% 104,50—104.25, Bodenkredite 44% 5350, 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


n 


Devisenmarkt 


Für drahtiose 
Auszahluug auf 


| 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,458 1,462 1,459 1,468 
Canada 1 Canad. Doll.] 4,192 | 4.200 4.192 4.200 
J 1 Yen 2,073 2,077 2,076 2,080 
Kairo 1 ügypt. Str. | 20,895 | 20,935 | 20,905 | 20,945 
Istambul 1 türk. St. = | — > -> 
London 1 Pfd. St. J 20,38 20,42 20.382 20,422 
New York 1 Doll. 4,1945 4,2025 4.1960 4.2040 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,304 0,806. 2982 0.316 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2.987 2,993 2,982 2,988 
Ams d.-Rottd. 100 Gl. | 168,16 168,50 168,20 168,54 
Athen 100 Drehm. | 5,437 5,47 5,487 5,447 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.315 58,435 58.325 45 
Bukarest 100 Lei 2,496 2,500 2,4% 2,500 
parapent 100 Pengö | 73,10 73.24 73.12 78,26 
D E 100 Gulden | 81,51 81,67 81,55 81,71 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,554 10,574 10,557 10,577 
Italien 100 Lire | 21,965 22,005 21,975 22,015 
Jugoslawien 100 Din. 7,363 7.8377 7,365 7,879 
Kowno 41,855 41,935 41,87 41,95 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,20 112,42 112.20 | 112,42 
Lissabon 100 Escudo | 18.84 18.88 18,82 18.80 
Oslo 100 Kr. 112.22 112,44 112,22 112,44 
Paris 100 Fre. | 16,407 16,447 16.41 16.45 
Prag 100 Kr.] 12.429 12,449 12,433 12,453 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.02 92,20 92.02 92,20 
Riga 100 Latts | 80.73 | 8089 | 30,73. | 80,89 
Schweiz 100 Fre, | 80,675 80.835 80,715 80,875 
Sofia 100 Leva | 3,088 3,044 3,039 3045 
2 — 100 Peseten | 45,90 46,00 45,80 45,90 
Stockholm 100 Kr. J 112,28 112,50 112,28 112,50 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,66 111,88 111,66 111,88 
Wien 100 Schill. | 58,985 59,105 59,01 59,13 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 1. April. Tendenz stetig. April 
7,05 B., 6.95 G., Mai 7,10 B.. 7,05 er August 
750 B., 7,45 G., Oktober 7,70 B., 7,60 G., Nov. 
7,80 B.. 7,70 G., Dez. 7,90 B., 7,80 G.. März 192: 
815 B., 8,10 G. l 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Geifter, Bielflo, 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


